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Das Weltecho zu Garmisch -Partenkirchen :

44
Etwas noch nie Dagewesenes ii

Das Ausland bewundert die deutsche Organisation - Begeisterte Berichte in der französischen Presse .

T. Paris , 7. Febr . (eigener Drahtbericht der Badi¬
schen Presse.) Die Schilderungen der französische» Presse»
die zahlreiche Vertreter »ach Garmisch entsandt hat» aber die
Eröffnung der Winter -Olympiade sind nnr mehr als
enthusiastisch zu bezeichne« . I » die Begeisterung über
die gewaltige Kulissenpracht «userer Alpen , die viele « n«ter
de« französische« Gäste« ei« erstmaliges großes Erlebnis ist»
mischt sich die Verblüffung , aber auch die bedingnugslofe
Anerkennung des Ausmaßes au geleisteter Arbeit und Bor -
bereitnng . Der Ansdrnck »»glänzender dentscher
Organisationsgeist "

» der deu Franzose « als eiue der
besten und so schwer nachzuahmenden Eigenschaft des deut-
scheu Volkes gilt » kehrt iu allen Schilderungeu wieder .

»»Paris Soir " erklärt die Winterspiele als etwas « och
nie Dagewesenes an Umfang und J « sze « ie -
rnng , hinter dem die bisherige » Winterolympiade « weit
zurückbleibe» . Der „Petit Parisien " vergleicht de« Eröff -
« nngstag mit einem Märchen von Andersen . Mit
besonderer Genugtuung hebt die Pariser Presse die Tatsache
hervor » daß die französische Mannschaft bei dem Eiuzug der
Natioueu deu größte« Beifall von alle« ausländischen Ma ««-
fchafte « erhalte « hat.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " schreibt,
als der Reichskanzler erschien , erhob sich ein Sturm der Ve -
geisterung . Der Führer nahm , ohne sich besonders bemerk -
par zu machen , mit jener vertrauten Schlichtheit , die in -
mitten eines so festlichen Rahmens erstaunt , auf der Ehren -
tribüne Platz . Beim Borbeimarsch wurde keine Mannschaft
mit so großem Beifall begrüßt wie die französische, mit
Ausnahme der österreichischen . „Nicht ohne Rührung dachte
ich bei dieser Ehrung an den französischen Botschafter in
Berlin Fran ?ois Poncet , der das Wort geprägt hat , daß
Deutschland sich von Frankreich eine sehr hohe Vorstellung
macht ."

Der Sonderberichterstatter des „Excelsior " sagt , das
Schauspiel der Eröffnung sei erstaunlich meisterhaft und gch
nau geregelt gewesen . Es habe bei den Ausländern g e-
radezu Erstaunen hervorgerufen und die außer -
gewöhnliche Eignung der Deutschen bei der Aufziehung
großer Massenveranstaltungen gezeigt . Das Erscheinen
des Reichskanzlers Adolf Hitler habe die
Anwesenden geradezu elektrisiert .

„ Le Jonr " schreibt , in Garmisch - Partenkirchen ist der
Sport als Bindeglied zwischen den Völkern und
als Beitrag zum Verständnis der Menschen unterein -
ander am Donnerstag auf die Höhe eines Ideals erhoben
worden im Laufe einer

Kundgebung , die letzte denkbare Grenze« des Mög -
lichen erreicht hat.

Wir Franzosen auf den Tribünen waren in unserem tiefsten
Innern aufgewühlt über den Empfang , den unsere
Mannschaft beim Vorbeimarsch fand .

Der Sonderberichterstatter des „ Echo de Paris " erklärt ,
die deutschen Zuschauer haben den Franzosen einen begeister -
ten Beifall gezollt : das hat die auf der Tribüne befindlichen

Franzosen um so mehr beeindruckt , als , mit Ausnahme der
Oesterreicher , keine andere Ländermannschast so herzlich auf -
genommen wurde . Hervorheben müssen wir auch , daß Adolf
Hitler sich den Vorsitzenden des französischen Olympischen
Ausschusses , Massard , vorstellen ließ und ihn zu dem tadel -
losen Vorbeimarsch der französischen Mannschaft lebhaft be-
glückwünschte.

Der Sonderberichterstatter der Sport -Tageszeitung
„L'Auto "

, der seiner Anerkennung über die Organisation mit
der Feststellung Ausdruck gibt , daß er leider ein so unordent -
licher Mensch sei und sich durch die gute geordnete Organisa -
tion geradezu erdrückt gefühlt habe , spricht von einer

bewegten Stunde » in der Ansehen» Größe » Adel nnd
Ideal keine leeren u «d inhaltslose « Worte ge«»ese »

seien.

Muflergültige Organisation .
Englische Stimme « über Garmisch-Partenkirchen.

= London » 7. Febr . Die Londoner Presse und der Rund -
funk berichten ausführlich über die Eröffnung der Olympi -
schen Winterspiele . Die Blätter weisen auf die erfreulichen
Schneeverhältnisse und auf den befriedigenden Ber -
lauf des ersten Tages hin . Sie melden , daß dem Führer
bei seinem Erscheinen im Olympischen Skistadion von den Zu -
schauern ein begeisterter Empfang bereitet wurde . „Daily
Telegraph " schreibt , als die Kapellen die Nationalhymnen
spielte , erhoben sich die Tausende wie ein Mann und sangen ,
indem sie die Hand zum Deutschen Gruß ausstreckten . — Der
Sonderkorrespondent der „News Ehronicle " hebt hervor , daß
die deutsche Organisationsfähigkeit sich bei der
Eröffnungsfeier aufsglänzendste bewiesen habe . Trotz
des heftigen Schneesturmes sei die Feier mustergültig
verlaufen .

„Ein grandioses Schauspiel".
Schwedische Stimme « z«m Olympia - Austakt.

Stockholm , 7 . Febr . Auch am Freitag beherrschen die Be -
richte über die Eröffnungsfeierlichkeiten der Winterolympiade
in Garmisch - Partenkirchen und die ersten Kämpfe durchweg
die Morgenblätter . Fast alle Zeitungen bringen auf der ersten
Seite in größter Aufmachung und mit ganzseitigen Ueber -
schristen die ersten telegraphischen Meldungen aus Garmisch -
Partenkirchen . Die ausführlichen Berichte füllen die Sport -
seiten . So spricht z. B . „Stockholms Tidningen " von einer
„glanzvollen olympischen Premiere " und von
einem „grandiosen Schauspiel ". Die glänzende Or -
ganisation habe , so heißt es weiter , der Einweihung der Win -
terspiele den Adel aufgedrückt . — „Dagens Nyheter " schreibt,
der Rekord der deutschen Veranstalter , den sie durch die Aus -
gestaltung der Eröffnungsfeierlichkeiten in Garmisch - Parten -
kirchen davongetragen hätten , werde von den Nachfolgern sehr
schwer zu übertreffen sein . Sehr anerkennende Worte werden
ber Festansprache des Ritters von Halt gezollt . Es folge »
eingehende Berichte über die ersten Eishockeyspiele , wobei die
deutsche Mannschaft unter die besten gezählt wird .

( Weitere Auslandspressestimmen Seite 4)

Englischer Bischof als Ketzaposlel.
Er sabotiert die Teilnahme englischer Gelehrter an der Heidelberger Universitätsfeier .
8 . London , 7 . Febr . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Der anglikanische Bischof von Durham setzte sich vor
einigen Tagen in einem längeren Brief an die „Times " dafür
ein . daß die von der Heidelberger Universität zu
ihrem 550 - jährigen Jubiläum ergehenden Einladungen an
das Ausland von den englischen Hochschulen und Gelehrten -
gesellschaften abgelehnt werden sollten . Der Bischof, der sich
gestern abend in einer Londoner Versammlung auch eine
äußerst zweideutige Stellungnahme zu der Ermordung des
Landesgruppenleiters Gustloff gestattet hatte , erblickt äugen -
scheinlich in der Störung der deutsch - englischen
Beziehungen keinen Mißbrauch des Einflusses , den die
englische Staatskirche auf die öffentliche Meinung hat .

Er wrd heute in einer ebenfalls von der „Times " ver -
öffentlichen Erwiderung des Abgeordneten Sir Arnold
Wilson darauf aufmerksam gemacht, wie sehr seine Hal -
tuug in Widerspruch zu der vorsichtigen und klugen Arbeit
des vom Primas der anglikanischen Kirche selbst, dem Erz -
bischos von Canterbury , gebildeten Ausschusses fu* auswär¬
tige Beziehungen stehe. Wilson ist weit davon entfernt , sich
mit der deutschen Judengesetzgebung zu identifizieren , die
der Bischof von Durham zur Rechtfertigung seines Ratschla -
ges ins Feld geführt hatte . Er kann sich aber keine ver -
kehrtere Art denken , Deutschland zu überzeu -
gen , alsdenAbbruchderkulturellenBeziehun -
gen . Wilson weist auf die intolerante Behandlung fremder

Rassen im Süden der Vereinigten Staaten , auf den sowiet -
russischen Klassenkampf , auf die versteckten Spuren der glei -
chen Intoleranz in England selbst hin . Er bezieht sich auch
auf eine Unterredung über die deutsche Kirchenfrage , die er
vor wenigen Tagen mit Reichsminister Kerrl geführt hat und
gibt seiner Zuversicht Ausdruck , daß sich ein Weg finden
werde , um die Ansprüche ber Kirche Deutschlands mit denen
des Staates auszusöhnen . Dem Bischof von Durham als
Würdenträger einer vom Parlament regulierten Staatskirche
rät er noch einmal zur Vorsicht in seiner Kritik an deutschen
Angelegenheiten .

„ Für Eugland ", so schließt der Brief » „gibt es i« der Welt
u»d i« Deutschland vieles zu kritisieren. Aber auch vieles
z« bewundern . Wir tu« gut dara« , we«n wir die Kritik
mit der Erforschung unseres eigene« Gewissens verbinde «,
besonders im mdvstrielle « Notstandsgebiet von D « rham.

Der Bischof von Durham findet in einem weiteren Brief
an die „Times " Unterstützung von einem Ausschuß politisch
linksstehender Dozenten . Im Anschluß daran empfiehlt je-
doch ein anderer akademischer Briefschreiber ebenfalls , die
Gelegenheit zu benutzen , deutsche Einladungen ge -
rade heute so oft wie möglich wahrzunehmen .
Der Verfasser hat an den Weimarer Feierlichkeiten der
Goethe - Gesellschast im vergangenen Jahr teilgenommen und
weiß darüber nur Erfreuliches zu berichten .

Römische Auffassungen .
Von

Dr. Gustav Eberlein , Rom.

In dem folgenden Aufsatz gibt unser Mitarbeiter eine
Darstellung der römischen Auffassung von der gegenwärtigen
Kriegslage .

Unmittelbar nach den politischen Vorbereitungen , die der
Sicherung der diplomatischen Etappe dienen sollten und mit
dem italienisch - französtschen Januarabkommen scheinbar einen
vollen Erfolg erzielten , begann der militärische Aufmarsch in
Ostafrika : im Februar vorigen Jahres . Damit gehört das
erste Kriegsjahr der Geschichte an . Es trägt durchaus moder -
nen Charakter , es verzeichnet weder Ultimatum , noch Kriegs -
erklärung , es sieht genau so aus wie das erste Jahr des japa -
nischen Vormarsches in Ehina . Auf die militärische Etikette
wird so wenig gegeben wie auf den Knigge der Genfer Ge -
sellschast,' wenn Japan in China nur „Ordnung schafft "

, so
bringt Italien nach Abessinien die Zivilisation , baut Brücken
und Straßen , erschließt Quellen und Handelsmärkte . Die
Randprovinzen des Negus unterwerfen sich freiwillig wie
Mandfchukuo und Jehol . Nur wo den wohlmeinenden Sie -
gern Widerstand geleistet wird , rasen die Bombenflieger und
rattern die Maschinengewehre .

Ein Unterschied aber ist nicht zu verkennen und schürt
begreiflicherweise die Erbitterung in Italien : Der Völker -
buud behandelt beide „Angreifer " durchaus verschieden , ob-
wohl es sich hier wie dort um ordentliche Mitglieder der
eigenartigen Vereinigung handelt . Damit kommt eine Unbe -
kannte in die Gleichung und es wird fraglich , ob auch das
zweite Kriegsjahr so verlaufen werde wie jenes im Fernen
Osten .

Schon militärisch ergibt sich heute ein Bild , das wesentlich
von den prophetischen Schilderungen vieler Politiker und
Strategen abweicht . Vor einem Jahre um diese Zeit galt
„die Festung Abessinien uneinnehmbar ", man sprach vvn der
afrikanischen Schweiz , von himmelhohen , weg- und steglosen
Gebirgen , in denen der italienische Vormarsch rettungslos
steckenbleiben müsse . Jetzt , nach dem Durchbruch Grazianis ,
entdeckt man auf einmal die „Seenlinie "

, die sich über Abai -,
Schala - uuö Suaifee bis nach Addis Abeba hinzieht und Ge -
neral Graziani erlauben dürfte , von Negelli aus , dem vor -
geschobensten Posten , der bereits auf halbem Wege liege , bis
zur feindlichen Hauptstadt vorzustoßen . Ebenso gilt das Ab -
schneiden der einzigen Bahnlinie nicht mehr für unmöglich ,
ja , es heißt , daß mit der Einnahme von Harrar der ganze
Feldzug praktisch entschieden wäre .

Auch Wassermangel und Regenzeit bedrohten — im vori -
gen Jahre — das italienische Heer bis zur Aussichtslosigkeit .
Jetzt erfahren wir auf einmal , daß Badoglio der trockenen,
wie der nassen Teufel Herr zu werden vermag . Wasser berge
der Boden zum Erstaunen der Abessinier selber in Ueberslutz
und gegen den feindlichen „General Regenzeit " biete Musso -
lini ein neues Heer von Arbeitern auf , fünfzigtausend Mann .
Damit sei der Beweis erbracht , daß erstens während des
Sommers kein Stillstand in den Operationen eintreten werde ,
und zweitens , daß der Duce mit einem zweiter Winterfeld -
zug rechne .

Nebenbei ergäbe sich daraus drittens , daß der Krieg mit
oöet ohne Oelfperre weitergehen wird, ohne oder gegen den
Völkerbund .

Wie denkt man nun wirklich in Rom ? Was erwartet man
sich vom zweiten Kriegsjahr ? Wie beurteilt man die Ent -
Wicklung der Dinge ?

Dazu darf festgestellt werben , daß niemand , auch der Duce
nicht, jene Gleichung lösen zu wollen sich erkühnt , eben wegen
der Unbekannten . Niemand will ein Prophet , „nicht einmal
der Sohn eines Propheten " sein. Im Fernen Osten ist das
anders , Japan weiß genau , wie weit es gehen kann : nämlich
so weit es will . Ueber Italien aber liegt der Schatten des
gefährlicheren Sanktionenkrieges . Wer vermöchte zu sagen ,
nur zu ahnen , wie weit England einzugreifen entschlossen ist ?
Welch ein Rattenkönig von internationalen Verwicklungen
ist denkbarI Alle Möglichkeiten stehen offen. Erwägt man
aber auch nur die naheliegenden , so ergibt sich eine Reihe von
Lösungsaussichten :

1 . Es ist möglich , um nicht zu sagen wahrscheinlich , baß es
noch vor dem Beginn der Regenzeit , das heißt also bis zum
April , zu entscheidenden militärischen Erfolgen auf dem
Schlachtfeld kommt , die den Hauptplan des Negus . den Krieg
hinzuhalten , bis die Regenzeit einen Waffenstillstand herbei -
führt , vereiteln würden . In diesem Falle müßte der Kai -
ser unmittelbar mit dem Sieger verhandeln , statt auf dem
Umweg über Genf .

2. Der Plan des Feindes gelingt . Dann bleibt nichts ande -
res übrig , als den Feldzug so zu führen wie im ersten Kriegs -
jähr . Das heißt , der Vormarsch erfolgt im gleichen Rhythmus ,
wie die Arbeiterarmee die Straßen vortreibt und der Nach-
fchub gesichert werden kann . Keinesfalls wird das Heer in
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die Falle gehen , sich einem Moskau aussetzen und im Dumps
ersticken . Das zu verhüten , erging eben der Befehl des Duce :
Arbeiter an die Front ! lVon den angeblichen Meutereien
der Krontarbeiter hat mir noch keiner der zurückgekehrten
Khakikrieger etwas zu erzählen gewußt ! wohl aber erfährt
man auf Schritt » nd Tritt , daß diese wackeren Arbeiter ihr
ganzes erspartes Geld in die Heimat schicken, wie man es von
den italienischen Auswanderern gewohnt ist.)

8 . Unter allen Umständen kommt es während der Regen -
zeit zu einer Verlangfamnug der militärischen Handlungen
und diese halbe Pause kann nicht besser als durch Friedens -
Verhandlungen mit den Protektoren Abessiniens ausge -
nützt werden Italien ist dazu bereit , sofern die Berhandlun -
gen auf der Grundlage seiner Mindestforderungen einsetzen .

4 . Der afrikanische Feldzug erfährt eine Verschärfung und
Erweiterung durch das Anziehen der Sanktionsschraube , vor
allem durch die O e l f p e r r e . Sie wäre an sich nicht etwa
gleichbedeutend mit der Einstellung der Feindseligkeiten , denn
auf ein Jahr hinaus ist Italien mit Benzin genügend ver -
sehen . Aber der Kolonialkrieg würde damit ein europäisches
Gesicht bekommen , sich in die Länge ziehen .

Die 5 Möglichkeit , eine italienische Niederlage , ist nach
römischer Auffassung lediglich ein Auslandsgespinst , wird gar
nicht erörtert . Kommt es zum abeffinischen Zusammenbruch
vor der Entscheidung der Waffen , so ist zwar der Feldzug zu
Ende , aber es beginnt mit der Frage , ob England ein ita -
lienisches Abessinien zulassen werde , das größere Ringen .
Europa tritt auf den Plan , das Kolonialproblem mutz ange -
packt werden

% London , 7 . Febr . Der britische Politiker Sir Evelyn
Wrench setzt sich in der „Daily Mail " für eine baldige In -
angriftnahme des Kolonialproblems ein . England sollte so
rasch wie möglich eine Konferenz der Kolonial -
mächte einberufen und ihr einen Fünfjahresplan vor -
legen . In diesem Plan sollte England erklären , daß alle
britischen Kolonien die noch nicht zur Selbstregierung reif
find . innerhalb von fünf Iahren zur Politik der offenen Tür
zurückkehren . Ferner müßte sich die britische Regierung bereit
erklären , diele Kolonien als Völkerbundsmandate zu verival -
ten . Durch einen solchen Plan wurden , meint der Verfasser ,
d >e wirtschaftlichen Beschwerdegründe der unbefriedigten
Mächte beseitigt Gegenwärtig feien Deutschland , Italien und
andere Länder ohne Kolonien und infolge der Zölle , Einfuhr -
verböte und Handelsbeichränkunaen nicht in der Lage , ge -
nügend Waren in den Kolonialgebieten zu verkaufen , um dse
erforderlichen Devisen für Rohftoffeinfuhren zu erhalten .

Der Verfasser schreibt weiter : „Wenn unser Hauptziel der
Frieden und die Schaffung eines gefestigten Europas ist , bann
müssen wir in allererster Linie danach trachten , die Be -
fchwerdegründe zu beseitigen . Wir dürfen uns nicht vor dem
Götzenbild des Status guo zu Boden werfen .

bin überzeugt daß es keine Stetigkeit und Festigkeit
in einer Lage gebe « kann , die es fünf Staaten erlaubt , alle
ernnink '̂ten Kolonialgebiete in der Welt zu besitzen , solange
die 'e den anderen Ländern Hindernisse in den Weg
lege « und ihre Kolonien als wirtschaftliche A « sbent « ngsobjekte
befr - ch^ n "

I » einem Leitaufsatz schlägt „Daily Mail " eine Konferenz
von vier oder fünf „wirklichen Staatsmännern " vor , die tat -
sächlich als Vertreter ihrer Länder betrachtet werden könnten .
Nur eine solche Konferenz , die auf die „üblichen Sekretäre
und Sachverständigen " verzichten würde , könne das Problem
der unbeiriedigten Mächte erfolgreich in Angriff nehmen .

Der englische Politiker Lord Allen of Hurtwood erklärte
im Verlaufe einer Rede in London : „Wir müssen bereit fein ,
alle Beschwerdegründe zu erivägeu . die zu einem Friedens -
bruch führen könnten . Das Problem des Bevölkerungs -
Zuwachses einer größeren Handelsfreiheit und die Neu -
erwäguug der Kolonial frage müssen rasch in An -
grifs genommen werden bevor sie eine kritische Gestalt an -
nehmen "

Unter Hinweis auf die Erklärungen des Unterstaats -
fekretärs im Außenministerium , Kranbourne , in der Unter -
Hausaussprache am Mittwoch glaubt der diplomatische Mit -
arbeiter des „Daily Herald " melden zu können , daß eine „vor -
läufige Prüfung " der Kolonialfrage durch die britische Regie -
rung bereits in vollem Gange sei . Sachverständige häten schon
Denkschriften über verschiedene Gesichtspunkte der Frage vor -
bereitet , und eine große Menge statistischer und anderweitiger
Angaben sei für das Studium der Minister gesammelt wor -
den Der nächste Schritt werde möglicherweise eine Auffor -
derung an den Völkerbund sein , einen beratenden und unter -
suchenden Ausschuß von Persönlichkeiten mit großer Kolonial -
erfahrung einzusetzen .

Ueberwachnng der chemischen Mslungs-
induttrie?

5 . London , 7. Febr . ( Drahtmeldnng unseres Bertreters .j
Dieser Tage machte im Untersuchungsausschuß für die Rü -
stungsindustrie der Vorsitzende der Imperial Chemikal In -
dustriees Ltd den Vorschlag , eine organisierte Selbstüber -
wachung der Industrie für Zweck ihrer Mobilmachung im
Kriegssalle einzurichten . Der Gedanke ist , wie sich nachträg -

lich herausstellt , das Ergebnis kurzer Besprechungen im
Rahmen der s^ ederation of British Industriees . Es soll jetzt
ein Ausschuß verschiedener Industrien eingesetzt werden , der
sich genauer mit dieser Frage beschäftigt und der Regierung
Vorschläge machen wird . Wie weit die Industrie in Fühlung
mit den verschiedenen Wehrministerien stehen , ist nicht erficht-
lich doch liegt der Gedanke unverkennbar auf der Linie der
kürzlich ? » Aeußerungen des Premierministers . Der Vor -
sitzende der Imperial Chemikal Industriees Ltd .. der seine
Pläne in rein persönlicher Eigenschaft skizzierte , dachte sich
den Ueberwachuugsausschuß aus Industriellen und Regie -
rungsvertretern Zusammenzusetzen .

EMiindischer Protest
gegen sowjetrussische Greuzverletzuugeu .

O Reval , 7 . Febr . Der estlänöische Gesandte in Moskau
ist beauftragt worden , wegen der Verletzung des Grenzrech -
tes durch fowjetrussifche Militärflugzeuge bei der fowjet -
russischen Regierung Protest zu erheben

Am Mittwochmittag überflogen drei sowfetrnssische Mi -
litärslugzeuge die Ostgrenze Estlands und hielten sich etwa
eine halbe Stunde über estländischem Gebiet , besonders über
der Stadt Narpa auf . Die in einer Höhe von 500 bis 800
Meter fliegenden Flugzeuge wurden von örtlichen Truppen -

Kriegsausgaoen Oer Faschisten .
ob . Rom , 7. Febr . sDrahtmeldu « g unseres BertreterS .j

Im Zuge der immer strafferen und umfassenderen Militari -
sieruug des Landes , werden der Faschistischen Partei in den
nächsten Monaten , möglicherweise aber auch schon früher ,
wichtige neue Aufgaben zugewiesen werden Wie wir aus
gut unterrichteter Quelle erfahren , werden die oberen und
unteren Kommandostellen der Partei zunächst in weitgehen -
dem Maße mit aktiven und ausgedienten Offizieren , die je -
doch der Partei angehören müssen , besetzt werden .

Für den Fall eines europäischen Konfliktes wird
der Partei die Pflicht übertragen , aktiv au der tota -
lcu Mobilmachung des Landes mitzuwirken und die

Zivilbevölkerung zn überwachen .
Die vor - und nachmilitärische Ausbildung durch die

faschistische Miliz wird methodischer als bisher betrieben
werden . Der Partei wird die Organisierung des Luftschutzes
übertragen , die bis jetzt noch sehr im argen liegt . Ferner
wirb sie im Kriegsfalle für die Räumung der besonders ge -
fährdeten Küstenorte und die Unterbringung derBevölkerung
im Hinterland verantwortlich sein . Für den Schutz der
Küsten ist bereits seit einer Reihe von Iahren die K ü st e n -
miliz vorgesehen . Sie wird verstärkt und systematisch aus -
gebildet werden .

Parteisekretär S t a r a c e . der bekanntlich ein Schwarz -
Hemdenkommando in Ostafrika übernehmen wird , gab bei
der Sitzung des Parteidirektoriums einen Bericht über die
Tätigkeit der Partei im vergangenen halben Jahr .

! teilen sowie von der Grenzwache anscheinend ohne Ergebnis
| mit Maschinengewehren beschossen . Wie verlautet , ist das

Feuer seitens der Flugzeuge erwidert worden .

Zwischenfälle in Karlsbad .
Polizei gegen fudelendeutsche Arbeitslose .

# Prag , 7 . Febr . Die Sudetendeutsche Partei veranstal -
tete am Donnerstag in allen Bezirken des Wahlreises Karls -
bad Arbeitslosenkundgebungen , in denen Abgeordnte der
Partei über den Existenzkampf des Sudetendeutschtums spra -
chen . In fast allen Bezirksstädten , mit Ausnahme von Eger ,
wo die Versammlung aufgelöst wurde , find diese Kundgebun -
gen ruhig verlaufen .

In Karlsbad war die Kundgebung , die für Donnerstag -
vormittag einberufen war , erst am Mittwochabend — aus
„ Gründen der öffentlichen Sicherheit " — verboten worden ,
so daß die Sudeteudeustche Partei die Arbeitslosen nicht mehr
von dem Verbot verständigen konnte . Trotzdem ging die Po -
lizei unter Anwendung des Gummiknüppels
gegen die Versammlungsteilnehmer vor und
nahm 10 Personen fest , die später allerdings wieder freigelaf -
sen wurden . Der Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei .
Wollner , richtete an das Innenministerium ein Protest -
telegramm . Die Sudetendeutsche Partei teilt mit . daß meh -
rere Personen leicht verletzt worden seien

Oelsperre wird illusorisch
infolge Eindeekung Italiens aus Ueberfee.
± Genf , 7 . Febr . Der Sachoerständigenausschuß für die

Oelsperre hielt am Donnerstag abend eine Vollsitzung ab .
Die Berichte der Unterausschüsse für Transportfragen und
für Ersatzstoffe wurden einer ersten Erörterung unterzogen .
In der Transportfrage sind die Sachverständigen zu dem
Ergebnis gekommen , daß eine bloße Transportsperre
ohne die Beteiligung der Vereinigten Staa -
ten wirkungslos sein würde . Bezüglich der Ersatz -
stoffe ist das zusammengetragene statistische Material nicht
ganz schlüssig . Der Bericht weist aber darauf hin , baß ein
großer Teil des italienischen Bedarfs in
Nichtfanktionsländern hergestellt werden könne ,
wobei zu untersuchen wäre , inwieweit diese Länder mit Rück -
ficht auf ihre eigenen Bedürfnisse Italien beliefern könnten .
Die Berichte der anderen Unterausschüsse werden erst in
einigen Tagen erwartet .

In manchen Kreisen wirb davon gesprochen , daß der
Sachverständigenausschuß vor der Abfassung seines Gut -
achtens eine Pause von etwa 14 Tagen einlegen werde und
daß die Entscheidung erst im März fallen werde .
Die Pause solle dazu benutzt werden , um der Regierung der
Vereinigten Staaten das gesamte Material mit dem aus -
drücklichen Ersuchen um eine Stellungnahme zu übermitteln .

Da die Aussichten des neuen amerikanischen Neutrali -
tätsgesetzes auch in Genf sehr gering eingeschätzt werden , wird
selbst in hiesigen englischen Kreisen angenommen , daß die Ar -
beiten der Sachverständigen keine unmittelbare prak -
tische Bedeutung erlangen werden .

Man weist hier darauf hiu . daß die möglichen Wirkungen
einer Oelsperre durch die in den letzte « Monaten erfolgte
Vervielfachung der Petroleumlieserungen aus Ueberseeläu -
der » schon jetzt zum großen Teil überholt seien .

Keine Dum-Dum-Geschosse geliefert .
Englische Note an den Völkerbund .

J5 Gens , 7 . Febr . Die englische Regierung hat eine aus -
sührliche Note an das Völkerbundssekretariat gerichtet , in der
die italienischen Mitteilungen über Lieferung englischer
Dum - Dum - Geschosse nach Abessinien zurückgewiesen
werden . Es wird erklärt , daß keine Firma im Vereinig -
ten Königreich die abessinische Regierung mit Dum - Dum -
Geschossen oder Erplofivmunition für militärische Zwecke be -
liefert habe . Die englische Regierung übe eine denkbar
strenge Kontrolle über alle Ausfuhren von Munition und
Kriegsgerät aus und verlange für jede Sendung eine Aus -
kuhrlizenz .

Zu den in den italienischen Dokumenten photographisch
iv ' ederal ' gebenen ^ ' ^ nienetiketten stellt die Note fest , daß es
sich in dem einen Fall um Etiketten handele , die in der Zeit
vor 1914 benutzt worden feien , während die anderen Etiket -
ten eine Firmenbezeichnung aufweisen , die im Jahre 1927
abgeändert worden fei . In beiden Fällen handele es sich
um Iagdpatronen . die seinerzeit für die Großtierjagd be -
stimmt gewesen seien .

'ßUck in die
Ein menschenfreundlicher Borsch » ^

Das englische Unterhaus hat sich , wie berichtet , am Mw>.
woch über die Möglichkeiten eines kolonialen Ausgleichs un -
«erhalten . Wir wollen uns mit den zum Teil sehr anfecht -
baren politischen Ansichten , die dabei zutage getreten find , heute
nicht auseinandersetzen , aber eine kurze Episode möchten wir
doch herausgreifen : Ein konservativer Abgeordneter — zur
Erinnerung für die Nachwelt sei sein Name genannt , er heißt
Emery Evans — hat allen Ernstes die Forderung aufge -
stellt , wenn Deutschland und Italien Klagen wegen U e b e r -
völkerung hätten , dann sollten sie doch selbst Schritte un -
ternehmen , um sie zu verhindern oder wenigstens das Wachs -
tum ihrer Bevölkerung nicht fördern . Wirklich ein menschen «
freundlicher Vorschlag , gerade von einem Engländer . Denn
die Engländer in ihrem Selbstbewußtsein vergessen sehr gern ,
daß sie um mehr als 20 Millionen Menschen weniger haben
als wir , daß aber mehr als ein Viertel der ganzen Erde
ihnen gehört . Sie haben es rechtzeitig verstanden , sich überall
die besten Brocken zu sichern . Deutschland kam bei der Ver -
teiluna der Welt zu spät : >vas für uns . als wir an den Er -
wcrb eines eigenen kolonialen Besitzes denken konnten , übrig
blieb , das waren nur Gegenden , die andere nicht haben woll -
ten . Trotzdem waren wir auf dem besten Wege , daraus einen
wertvollen Kolonialbesitz zu machen . Beim Ende des Krieges
wurde uns aber auch das abgenommen und die Beute unter
den anderen aufgeteilt , offiziell als Mandat des Völkerbun -
des . Den Engländern wäre es ein leichtes , aus ihrem Ueber -
fchuß an kolonialem Land den rohstoffhungrigen Völkern hin -
reichend Land zu geben , um einen wenigstens tragbaren Aus -
gleich zu schaffen . Aber daran denken sie nicht , sie zeigen auch
keine Neigung , unsere früheren Kolonien zurückzugeben . Statt
dessen macht uns Herr Evans den Vorschlag , zur Selbsthilfe
zu schreiten , aber nur nach der negativen Seite , indem wir
unserer Bevölkerung selbst ein Ende machen . Das ist G e i st
vom Geiste des Herrn Clemeneeau , das ist in einer
noch häßlicheren Variante derselbe Gedanke , daß eben 20 Mil -
lionen Deutsche zu viel in Deutschland wohnen . Clemeneeau
wollte diese Millionen in Deutschland verhungern lassen , Herr
Evans hält es für zweckmäßiger , wenn wir sie selbst tot -

' cht nach dem Bermel . das Sowietrußland ge -
geben hat . Wir verspüren keine Neigung , uns mit dieser Mo -
ral auseinanderzusetzen , aber daß so etwas in dem Parlament
des puritanischen England — soweit wir sehen können , ohne
Widerspruch — gesagt werden konnte , 18 Jahre nachdem der
Krieg zu Ende ist . das ist doch beschämend : allerdings nicht
sür uns .
iifiiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die „Karlsruhe " in Äongkong.
A Hongkong , 7 . Febr . Der deutsche Kreuzer „Karls -

ruhe " ist ans seiner Weltreise am Freitag morgen in Hong¬
kong eingetroffen . Nach dem Salutaustausch stattete d«
Kommaudant die « blichen Besuche ab.

Es sind zahlreiche Empfänge bei den englischen und deut -
sehen Behörden vorgesehen . Die deutsche Kolonie und die
Parteistellen werden der Besatzung herzliche Gastgeber sein .

Botschafter a . D . Solf t . Im Alter von 73 Jahren ist in
Berlin der frühere langjährige Botschafter in Tokio , Wil -
Helm Solf , gestorben . In den beiden letzten Kriegsjahren
war er unter dem Reichskanzler Prinz Max von Baden
Staatssekretär des Aeutzeren . Während seiner Tätigkeit in
Tokio hat Solf Deutschlands Stellung in Ostasien mit Erfolg
zu festigen verstanden .

„Jeder anständige Mensch ist entsetzt".
Englische Stimme « zur Ermordung Gnstloffs .

s . London , 6 . Febr . sDrahtmeldnng unseres Bertreters .j
Die englische Presse bringt in ihrer Berichterstattung über
die Ermordung des schweizerischen Landesgruppenführers
Gustloff u . a . Befürchtungen zum Ausdruck , daß die Folge
eine Verschlechterung der deutsch - schweizerischen Beziehungen
sein werde . Die Schriftleiter nehmen mit einer Ausnahme
nicht Stellung zn dem Ereignis . Der „ Daily Telegraph "
schreibt : „Jeder , dem eine gute Behandlung der Juden in
Deutschland am Herzen liegt und der ihnen ein normales
Bürgerdasein wünscht , muß angesichts dieser Ermordung
doppelt stark das Entsetzen ver st ehe u , das jeder
anständige Mensch bei dieser Tat empfindet .
Die Tatsache , d.aß der Mord auf schweizerischem Boden ver -
übt wurde , sollte die guten Beziehungen zwischen Deutsch -
land und der Schweiz nicht trüben . Die Terroristen suchen
sich überall in der Welt ihre Opfer und ihren Tatort aus ,
ohne nach den Folgen zu fragen "

Flugzeugzusammenstotz über München .
DNB . München , 7. Febr . Am Donnerstag nachmittag

gegen 16 Uhr stießen zwei Flugzeuge in etwa 1200 Metern
Höhe nördlich von München zusammen . Durch den starken
Nordwind wurden die beiden Flugzeuge über München abge -
trieben . Die Besatzungen , je ein Pilot , sprangen mit
Fallschirmen ab und konnten dem Vernehmen nach der
eine in der Goerresstraße , der andere am Viktualienmarkt
verhältnismäßig wohlbehalten zur Erde kommen . Das eine
Flugzeug siel in den Straßenzug Kausinger - Neuhauser Straße
gegen den Giebel der Alten Akademie und stürzte auf die
belebte Straße herab . Es bohrte sich mit der Spitze
tief in das Pflaster und ging sofort in Flammen auf . Das
Flugzeug zerriß die Oberleitung der Straßenbahn , wodurch
auf Stunden der Straßenbahnverkehr in dem ganzen Viertel
lahmgelegt wurde und Kurzschluß eintrat . Nach den vorläu -
sigen Berichten kamen bei dem Flugzeugabsturz zwei Fuß -
gänger ums Leben , während vier schwer und vier leicht
verletzt sind . Die Feuerwehr griff die Flammen mit Schaum -
löfchern an und beseitigte die Brandgefahr . Von dem Flug -
zeug blieben verbeulte Metallstücke und verbrannte Reste
zurück . Das andere Flugzeug stürzte in der Parsivalstraße
in der Nähe des Schwabinger Krankenhauses zur Erde und
wurde ebenfalls vollständig zertrümmert Verletzt wurde
hierbei glücklicherweise niemand .

Unter den beiden Getöteten beisndet sich der 16jährige Sohn
eines Verwaltungsinspektors aus München , Siegfried Hoch -
rain , eine ältere Frau , deren Persönlichkeit noch nicht er -
mittelt ist . Sie stammt wahrscheinlich auch aus München .
Außerdem v e r st a r b von den vier schwer verletzten Per -
sonen die Schlofferehefrau Anna Schröder aus Freimann
bei München . Die drei Schwerverletzten liegen in der
Chirurgischen Klinik . Sie sind all « drei in München oder
dessen näherer Umgebung wohnhaft .

Die Kolonialdiskussion in England.
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Von unserem nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sonderberichterstatter Heinrich Tillenburg .

Deutschland verliert knapp 0 :1.
USA im ersten Eishockeyspiel glücklicher Sieger — Ein einziges Tor im ersten Drittel entscheide!»

Gutes Spiel der Deutschen .
Der feierlichen Eröffnung der IV . Olympischen Winter -

spiele in Garmisch - Partenkirchen folgte nach kurzer Mittags -
pause im Eisstabion der erste Wettkamps der Spiele
1936 , das

Eishockey-Vorrundenspiel USA — Deutschland !

Nach einem schweren und zeitweise auch recht harten Kampf
blieben die Amerikaner sehr knapp mit 1 :0 ( 1 : 0 , 0 :0, 0 : 0) Sie¬
ger . Leider störte das starke Schneetreiben das Spiel emp¬
findlich : mehrfach mußte der Kampf unterbrochen werden , um
die Eisfläche von dem unerwünscht reichlichen Schneesegen zu
säubern . Unter den 10 000 Zuschauern , die unsere Mannschaft
immer wieder mit den Kampfrufen „Hinein !" und „Deutsch-
land Tempo !" anfeuerten , waren auch die Reichsminister
Rudolf Heß und Dr . Goebbels sowie Reichsleiter
Rosenberg . — Den einzigen Treffer des Spieles erzielte
gegen Ende des ersten Spieldrittels der beste amerikanische
Stürmer , der lange Smith , als unserem Tormann Eggin -
ger für einen Augenblick die Sicht versperrt war .

Deutschland überraschend gut !
Starker Beifall empfing die beiden Mannschaften , die sich

in stärkster Besetzung zum Spiel stellten . Es spielten also für :
USA . : Moone, ' Stubbs - Shaughnessy ? Smith -Rowe -Gar -

rison ? Spain -Lar -Roß .
Deutschland : Egginger : von Bethmann -Hollweg -

Jaenecke, ' Schenk - Vall -Kögel ' Wiedemann - Schibuka -
Kuhn .

Schiedsrichter waren : L o i c q -Velgien und Ehr -
Hardt - England .

Ungeheuer schnell begannen beide Mannschaften den
Kamps . Die Spieler rasten nur so über die Eisfläche . Aber
bald schon schwächte das Tempo ab : die Schneemassen , die von
einer Tribüne zur anderen nur in Umrissen die Gestalten
erkennen ließen , hemmten den schnellen Lauf . Egginger ver -
ursachte wegen zu langen Haltens der Scheibe ein Strafbully ,
das aber ohne Schaden für die unseren blieb . Aber wenige
Minuten vor Schluß des ersten Drittels fiel doch ein Tor
für USA ., das schon die Entscheidung des Kampfes bringen
sollte . Smith , der beste amerikanische Stürmer , hatte sich
fein durchgespielt . Hoch und hart kam sein Schuß aufs deut -
sche Tor , in dem Egginger die Sicht versperrt war . Die

'Scheibe ging in den Kasten , USA . führte mit 1 : 0 !
In der Pause traten die gutgeschulten Schneeräumer in

Tätigkeit . In wesentlich langsamerem Tempo begann das
zweite Drittel , dafür wurde jetzt aber härter gespielt .
Shaughnessy brachte Jaenecke zu Fall , ohne baß der Schieds -
richter eingegriffen hätte . Ein Durchbruch von Stubbs wurde
sehr gefährlich , da Egginger sein Tor verlassen hatte . Aber
im letzten Augenblick sauste Jaenecke dazwischen . Spieler bei -
der Parteien stürzten durcheinander , auch das Tor kippte um .
Immer wieder beunruhigten Garrison und Smith , die besten
Stürmer auf dem Eise , unsere Hintermannschaft . Bei den
burchbruchsartigen und recht gefährlichen Gegenangriffen der
Deutschen zeichnete sich der Ostpreuße Schibutat von unserem
zweiten Sturm aus . Garrison und Bethmann -Hollweg prall -
ten hart zusammen , auf der anderen Seite wurde Shaugh -
nessy einmal mehr verwarnt . Dann „nahm " Jaenecke den
schnellen Garrison , so daß beide gegen die Umzäunung rutsch-
ten . „Gustav " mußte für eine Minute vom Eis , für ihn ver -
teidigte solange Schenk . Das Drittel endete torlos , immer
noch führten die Amerikaner knapp mit 1 :0.

Zweimal mußte dann die Bahn gekehrt werden , da der
Schneesegen einfach nicht aufhören wollte . Nach drei Minu -
ten Spielzeit gab es dann wieder eine „Kehrpause " von ins -
gesamt zehn Minuten .

Der Kamps entbrannte jetzt mit voller Heftigkeit : Deutsch-
lands Mannschaft spielte ganz ausgezeichnet . Immer und

immer wieder brausten die Anseuerungsruse der Zuschauer -
massen durch das Schneetreiben . Amerika mußte schwer ver -
teidigeu . Da flog der „Puck" in scharfem Schwung auf die
Pressetribüne und „verkrümelte " sich im tiefen Schnee . Endlich
wurde das Kampfobjekt gefunden , das Spiel ging weiter .
Beim Seitenwechsel , 734 Minuten vor Spielschluß , führte
USA immer noch 1 :0. Schuß um Schuß wurde auf das Tor
der Amerikaner abgefeuert , aber die Schneedecke erstickte den
Flug der Scheibe meist kurz vor der Torlinie , so daß Moone
wenig Mühe hatte , sich seiner zu bemächtigen . Zahlreich und
hart , zuweilen auch regelwidrig , verteidigten die Yankees ,
so daß sich Loieq gezwungen sah, Spain vom Felde zu schicken.

Das Häuflein der „spielfreien " amerikanischen Spieler ,
das unter der Ehrentribüne dem Geschehen auf dem Eise
folgte , feuerte die Kameraden auf dem Feld ununterbrochen
an . Drei Minuten vor Spielschluß gab es wieder einmal
eine „Kehrpause " . Unsere Spieler stürmten immer und im -
mer wieder , Moone im Amerikator hatte schwere Arbeit zu
tun . Aber er ließ sich nicht überwinden . Mit restlosem Ein -
satz ihrer Körperkraft verteidigten die Amerikaner , immer
wieder sah man deutsche Spieler oder ganze Spielergruppen
am Boden . Ein Durchbruch des wieder eingetretenen Spain
ivurde gefährlich . Egginger stürzte ihm entgegen und bannte
die Gefahr . Spain stürzte zu Boden und ivurde vom Felde
getragen . Noch eine Minute Spielzeit : stürmische Anseue¬
rungsruse trieben die deutschen Spieler vorwärts . Jaenecke
unternahm einen Durchbruch , den harten Schuß hielt Moone .
Einen Augenblick später stoppte Egginger einen gefährlichen
amerikanischen Durchbruch . Wieder waren die Deutschen im
Angriff , als der Schlußpfiff die Kampfhandlung jäh unter -
brach.

Amerika hatte das erste Eishockeyspiel der Olympischen
Winterspiele 1930 mit dem knappsten aller Ergebnisse 1 :0
(1 :0, 0 :0, 0 :0) über Deutschland gewonnen .

Em überlegener Sieg der Kanadier .
Kanada — Polen 8 :1 (5 :0, 2 :1, 1 :0) .

Das Eröffnungsspiel der Gruppe A sah erwartungsgemäß
die favorisierten Kanadier in Front , die einen ganz über -
legenen Sieg erzielten . Man war auf den Kampf gegen
Polen besonders gespannt , weil sich die Kanadier in ihren
bisherigen Kontinent -Spielen ganz hervorragend geschlagen
hatten . Auch während dieses Spieles herrschte starker Schnee -
fall , der keine geregelte Scheibenführung zuließ . Das Spiel
begann mit einer Verspätung , da der Autobus der Polen auf
dem Wege nach Rießerfee eine Panne hatte .

Das Spiel bestritten folgende Mannschaften : Kanada :
Tor : Moore : Verteidiger : Murray , Kitchen : 1. Angriffsreihe :
Thomson , Sinclair , Deacon, ' 2. Angriffsreihe : Neville , Horn ,
Farguharson . Polen : Tor : Stogowfki, ' Verteidiger : Lud -
wiczak , Sokolowski ? 1 . Angriffsreihe : Wolkowfki , Kowalski ,
Marchewczyk, ' 2 . Angriffsreihe : Zielinfki , Krol und Kafprzyk .

Sofort nach dem Anpfiff stürmten die Kanadier vor . Aus
einem dichten Gedränge erzielte Farguharson den ersten Tref -
fer . Wenig später beendete Thomson eine feine Kombination
mit dem 2 . Tor . Bei einem Zusammenprall mußte der Pole
Wolkowfki herausgestellt werden . Kurz danach folgte Ko-
walfki , der wegen einer Knieverletzung für die übrige Dauer
des Spieles ausschied . Das 3 . Tor der Kanadier wurde vom
gesamten Sturm eingeleitet . Stogowski , der polnische Tor -
wart , wehrte die Scheibe , er kam auf die Scheibe zu liegen
und wurde zusammen mit ihr von den nachdrängenden Kana -
diern ins Tor geschoben. Ein Weitschuß von Kitchen führte
zu 4 :0 und Farguharson stellte das 3 :0 her .

Im zweiten Spielabschnitt verlegten sich die Polen zum
weitaus größten Teil auf die Verteidigung , und es gelang
ihnen , ständige gegnerische Angriffe zunichte zu machen. Un -
erwartet kamen dann die Polen zum ersten Gegentreffer . Der
Kanadier Thomson spielte die Scheibe so ungeschickt ab, daß
sie Richtung auf das eigene Tor nahm . Moore lenkte bann die
Scheibe beim Versuch der Abwehr ins eigene Tor . Beim
Stande von 5 :1 erzielte Neville den 6 . Treffer , dann nach
einem nicht anerkannten Abfe . tstor den 7. Erfolg .

Das letzte Drittel brachte heftige Angriffe von beiden
Seiten , so daß auch der kanadische Torhüter wiederholt ein -
greifen mußte . Einmal lag die Scheibe auf der kanadischen

Der Kampf hat begonnen .
H .T. Garmisch -Partenkirchen , 5. Febr .

Der ununterbrochene Schneefall beginnt sich allmählich zu
einer Gefahr für die Olympischen Winterspiele auszuwir -
keu. Es haben diejenigen Leute recht behalten , die uns pro -
phezeit haben , daß wir mehr Schnee bekommen als wir je
gebrauchen würden können . Unaushürlich rieseln die weißen
Flocken herunter , so daß bereits im Tal bis zur Stunde V*
Meter Neuschnee liegt . Die gewaltigen Mengen Neuschnee
verlangen natürlich auch umfassende neue Maßnahmen für
die Durchführung der Skikonkurrenzen , die bekanntlich am
Freitag mit dem Abfahrtslauf beginnen ,

Wenige Stunden nach der feierlichen Eröffnung der Spiele
begannen bereits die Kämpfe aus dem Eis und zwar waren
es die Eishockey - Spieler , von Deutschland und Amerika , die .
heute nachmittag im Eisstadion zum erstenmal die Schläger
kreuzten . Die deutsche Nationalmannschaft hat bekanntlich
bei der Auslosung der Eishockey - Spiele nicht günstig abge-
schnitten und in ihrer Gruppe als ersten Gegner eine so
starke Mannschaft wie die aus USA . erhalten . Trotzdem :
Das Spiel wäre für Deutschland zu gewinnen gewesen . Die
Amerikaner zeigten , wie das auch nach ihren vorausgegan -
genen Spielen auf dem Kontinent zu erwar - n war , nicht die
Leistungen , die ihnen Aussichten für einen olympischen «Erfolg
einräumen würden . Das knappe 1 :0- Ref " ^ at zu Gunsten
der Amerikaner bewies dann auch recht deutlich , daß ein
wesentlicher Unterschied in der Spielstärke der beiden Mann -
schasten nicht bestand und es ist sehr wahrscheinlich , daß die
Schweiz für die Deutschen einen wesentlich gefährlicheren
Gegner abgeben wird , als die „boys " aus USA . Zugegeben ,
daß auch das starke Schneetreiben beide Mannschaften an der
vollen Entfaltung ihrer Leistungen hinderte , so bekam man .
dennoch ein Spiel zu sehen, das Tempo und kämpferische
Einstellung brachte .

Die deutsche Mannschaft trat in der vorgesehenen Aufftel -
lung an . Sie befaß ohne Zweifel in dem Verteidiger Jae -
necke und in dem Torwart Egginger ihre besten Kräfte .
Aus der amerikanischen Mannschaft ragten Garrison und
Smith , der ein ausgezeichnetes Stürmerspiel lieferte , hervor .
Smith war es denn auch, der im ersten Spieldrittel das ein -
zige und entscheidende Tor für die Amerikaner aus einem
Gedränge heraus schoß. Die Weitschüsse , mit denen die deut -
schen Stürmer und auch der Verteidiger Jaenecke sich in die
Herzen der Zuschauer hineinspielten , waren zwar genau auf
das Tor plaziert und bildschön anzusehen , aber doch zu wenig
wuchtig , als daß sie den amerikanischen Torhüter Moone in
Verlegenheit hätten bringen können .

Es zeigte sich bei diesem Eröffnungsspiel , daß das Eis -
stadion einer der i n t e r e f f a n t e st e n Ka m p f st ä t t e n auf
der Winter - Olympiade sein wird . Hier ist der Platz , wo auf
engem Raum harte Kämpfe mit Temperament und Leiden -
fchaft ausgefochten werden . Ein Kampfplatz , von dem nur
wenige Meter entfernt die Zuschauer aller Nationen sitzen und
mit großer Anteilnahme den Verlauf der Kämpfe , Sieg und
Niederlage , ihrer Landsleute erleben werden .

Torlinie , doch konnte Moore die Gefahr noch bannen . In der
8. Minute führte ein feines Zusammenspiel durch Thomson
zum 8 : 1. Das Schneetreiben wurde zum Schluß immer dich-
ter , so daß man das Spielfeld kaum übersehen konnte .

Unter den 500 Zuschauern bemerkte man auf den Ehren -
Plätzen u . a . Reichsminister Ruft , Exzellenz Lewald und Dr .
Ritter von Halt .

Auch Belgien hoch geschlagen .
Ungarn — Belgien 11 :2 ( 1 :1 , 2 :0, 8 :1) .

Das zweite Spiel im Olympia - Eisstadion führte die
Mannschaften von Belgien und Ungarn zusammen . Die
Belgier erschienen im gelben Dreß und roten Brustringen
mit ihren Landesfarben , die Ungarn in weißen Sweatern mit
einem Brustring in den Landesfarben rot - weiß -grün , in der
Mitte das ungarische Wappen . Der Schneefall nahm zunächst
noch zu , so daß wiederum 7V* Minuten die Schneeschipper an
die Arbeit geben mußten . Bis dahin war das Spiel gleich-
mäßig verteilt . Die Ungarn überraschten durch ausgezeich -
netes Können . Sie machten einen geschlosseneren Eindruck
als die Belgier .

Die Ungarn waren gerade im letzten Drittel in einer
prächtigen Spiellaune . Die Torerfolge wollten schier nicht

Das vom Führer gestiftete deutsche
Olympia -Ehrenzeichen .

(Scherl Bilderdienst , K -)

Der Führer trifft im Skistadion ein .
Im dichten Schneetreiben schreitet er hier die Front der Ehren¬
kompanie ab . (Atlantic , K- )

Das olympische Gelöbnis .
Der deutsche Skimeister Willi Bogner spricht den olympischen
Eid . (Schirner , K-)
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abbrechen . Miklos , Harray und Gergely erhöhten in kurzer
Zeit auf 0 :1. Dann gelang den Belgiern durch Pootsmans
ein zweites Tor . Dieser Erfolg bedeutete für die Ungarn
nur einen weiteren Ansport . Sofort erhöhte Magyar auf
10 :2 und kurz vor Beendigung des Drittels reihte der erfolg
reichste Torschütze der Ungarn , Miklos , das 11. Tor an .

Die Ungarn stellten eine ganz ausgezeichnete Mannschaft
ins Feld . Sie überraschten im Angriff durch ihre wunderbare
Zusammenarbeit . Ihr Torhüter Ezak ist internationale Klasse.
Bei den Belgiern waren Verteidiger und Stürmerreihe
schwach.

Nach dem Spiel nahmen die Ungarn in der Mitte des Fcl -
des Aufstellung und grüßten nach beiden Seiten hin mit er -
hobener Rechten . Sie wurden für ihre prächtigen Leistun -
gen von den Zuschauern begeistert gefeiert .

Schweden gegen Japan 2 : 0.
Das einzige Ergebnis des ersten Abends der 4 . Olympi -

fchen Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen war die Eis -
hockey- Vegegnung zwischen Schweden und Japan .
Starkes Schneetreiben beeinträchtigte wieder das Spiel , das
die Schweden trotz tapferer Gegenwehr der Japaner mei -
stens beherrschten . Schweden siegte mit 2 : 0.

Amerikas Trainer Brown über das Spiel .
„Wir haben mit Glück gewonnen .-

Brown , der Trainer der amerikanischen Eishockey -Olym -
piamannschaft , äußerte nach dem Spiel gegen Deutschland :

„Das war kein Eishockey , sondern Schneehockey. Der
Schnee störte das Spiel beider Mannschaften außergewöhnlich .
Wir haben mit Glück gewonnen . Genau so gut hätte das
Ergebnis umgekehrt ausfallen können ."

Beste Spieler der Deutschen waren nach Ansicht von
Brown Gustav Jaenecke in der Verteidigung und Rudi Ball
im Sturm . Von der eigenen Mannschaft gefielen Brown
am besten Smith , Garrison und der Torwart Moone .

Uebrigens ivollte der Präsident der Eishockeyliga , der
Belgier Loicq , der das Spiel schiedsrichterte , den Kampf
USA —Deutschland abbrechen wegen des zu starken Schnee -
falles , doch waren die Amerikaner damit nicht einverstanden .

Neue Zeiteinteilung im Eishockey .
Die Zeiteinteilung des Olympischen Eishockeyturniers hat

insofern eine Aenderung erfahren , als die innerhalb der vier
Gruppen stattfindende einfache Runde zum Teil im Eisstadion
und zum Teil auf dem Rießerfee durchgeführt wird . Die neue
Einteilung bringt jetzt folgenden Spielplan :

Freitag , den 7. Febrnar .
Eisstadion : 9,00 Uhr : Kanada — Lettland , folgend

USA . — Schweiz : 14,30 Uhr : Oesterreich — Polen , folgend :
Schweden — England : 21 Uhr : Deutschland — Italien .

Rietzersee : 10 Uhr : Tschechoslowakei — Belgien , 14,80
Uhr : Ungarn — Frankreich .

Samstag , 8. Februar .
Eisstadion : 9 Uhr : Lettland — Polen , folgend Kanada

— Oesterreich : 14,80 Uhr : Tschechoslowakei — Ungarn , fol¬
gend : Italien — USA . : 21 Uhr : Deutschland — Schweiz.

Rießersee : 10 Uhr : England — Japan : 14,80 Uhr :
Frankreich — Belgien .

Sonntag , 9. Februar :
Eisst adion : 10 Uhr : Tschechoslowakei — Frankreich :

21 Uhr : Italien — Schweiz .
Rießerfee : 14,80 Uhr : Oesterreich — Lettland .

Die Weltpresse ist begeistert.
Die schweizerische Presse stellt übereinstimmend mit Besrie -

digung den unmittelbar vor Beginn der Winterolympiade in
Garmisch - Partenkirchen einsetzenden Witterungsumschlag mit
Schneefall und Frost fest . Dieses sei eine erfreuliche Kunde
für alle Wintersportler , aber am meisten könne man natürlich
darüber in Garmisch - Partenkirchen selbst zufrieden sein .

Auch der „Pester Lloyd " schreibt, diese Winterspiele seien
dank der einzigartigen Anlage die großartigste Winterolym -
piade . die es je gegeben habe . Dem Organisationstalent der
Deutschen werde von allen Seiten volle Anerkennung gezollt .
Das Blatt des Grafen Bethlen , das „Achtuhrblatt "

, sagt , diese
deutsche Leistung sei eine „Generalstabsarbeit " größten Stils .
Ein völlig ungestörter Verlauf der Olympiade sei nach jeder
Richtung hin gesichert.

Die Eröffnung der Winterfportolympiade findet auch in
Jugoslawien große Beachtung . Alle Blätter sind der
Ansicht, daß die Olympiade in Garmisch -Partenkirchen die bis -
herigen Olympiaden weit übertreffe . Die „Prawda " veröf -
fentlicht einen telefonischen Bericht über die Eröffnungsfeier
und betont , daß der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
bei diesem Anlaß von mindestens 60 000 Menschen stürmisch be -
grüßt wurde .

„ Corriere della Sera " drückt in erster Linie seine Aner -
bennung dafür aus . daß Deutschland eine großartige Sport -
anlage geschaffen habe . Die Eisstadien , die Skibahnen , die
verschiedenen Dienststellen , die Unterstützung der Wettkämp '
fer , der Presse , des internationalen Publikums seit mit einem
Weitblick und einer modernen Vollkommenheit eingerichtet
worden , die bei den Gästen sofort einen gewaltigen Eindruck
erweckte. Mau könne ohne Bedenken sagen , daß noch nie -
mals Winterspiele in Stadien und auf Bahnen ausgetragen
worden feien , die mit ähnlicher Großartigkeit aufgebaut ge-
wesen seien.

Die polnische Presse schenkt der Eröffnung der Winter -
spiele größte Aufmerksamkeit . In einem ausführlichen Be -
richt seines Sonderberichterstatters schreibt der regierungs -
freundliche „Kurjer Czerwony " aus Garmisch , die Organi -
sation der Winterspiele lasse nicht das geringste zu wünschen
übrig . Alle Hilfsmittel arbeiteten ausgezeichnet . Die Be »
unruhigung der letzten schneelosen Tage sei gewichen, nachdem
über Nacht ein ausreichender Neuschnee gefallen sei . So
finde das größte Wintersportfest der Welt unter denkbar gün -
st ' gen Bedingungen statt .

Auch in Stockholm steht die Winterolympiade im
Mittelpunkt weitester Kreise . Die Abendblätter stehen voll -
kommen im Zeichen dieses Ereignisses und die ausführlichen
Berichte über die Eröffnungsfeierlichkeiten prangen unter
riesigen Überschriften auf den ersten Seiten . Die Worte
des Führers wurden wörtlich und in deutscher Sprache an -
geführt . Allgemein wird hervorgehoben , daß das strahlende
Winterwetter , die zahlreichen Beteiligten und die hervor -
ragende Organisation die Eröffnungsfeierlichkeiten zu einem
unvergeßlichen Erlebnis gestaltet hätten . „Aftonbladet " er -
klärt , für den , der dabei gewesen sei , bleibe dieser Tag eine
Erinnerung für das ganze Leben .

Estlands Olympia -Komitee hat beschlossen , zu den Olympi -
fchen Spielen in Berlin eine aus 40 Aktiven bestehende
Mannschaft zu entsenden .

Es schneit unaufhörlich.
Der erste Kampftag in Garmisch — Jubel um Oesterreich .

Garmisch-Parteukircheu , 6. Februar .
Allzurasch ist der feierliche Auftakt der 4 . Olympischen

Winterspiele vorüber . Den Teilnehmern , den offiziösen , aber
auch den Schlachtenbummlern blieb nicht einmal sehr viel
Zeit , denn bereits in den frühen Nachmittagsstunden eröff -
neten die Eishockeyspieler den sportlichen Teil dieses großen
Tages .

Auf dem Rückweg aus dem Stadion zieht noch einmal
das überwältigende Bild der Eröffnungsfeier vor den Augen
der Teilnehmer vorüber . Sie erleben noch einmal das be -
rückende Bild , das das Skistadion am Guldi - Berg im
Schmucke der Fahnen bot , und das sich unvergeßlich in aller
Gedächtnis eingeprägt hat . Noch einmal erfüllt sie die ju -
belude Freude , die das Erscheinen des Führers und Reichs -
kanzlers inmitten der Sportjngend aus aller Welt hervor -
rief . Und sie sehen das überwältigende Bild der prachtvollen
Sportgestalten , die hinter den Fahnen ihrer Länder in das
gewaltige Rund zogen , sehen die Engländer , die am Arm
einen Trauerflor für ihren verstorbenen König Georg V.
tragen , sehen die stattliche Abordnung Japans mit der kleinen
Eiskunstläuferin Jnada , sehen die sieggewohnten Norweger
in ihrem schlichten Blau mit Sonja Henie und erleben die
freudige Begeisterung , die über der deutschen Abordnung zu-
sammenschlug .

Keine Nation aber hat eine solche Aufnahme gefunden
wie die 117 Teilnehmer starke Abordnung des stammver -
wandten Oesterreichs , deren Fahne der Weltmeister und
mehrfache Olympiasieger im Eiskunstlauf Karl Schäfer trug .
Als die österreichische Mannschaft vor der Ehrentribüne die
Rechte zum Gruß erhob und leuchtenden Auges am Führer
des blutsverwandten Deutschen Reiches vorüber marschierte ,
war das ganze Stadion erfüllt von einem einzigen brausen -
den Jubel . In einer ungeheuren Welle klang das „Heil
Oesterreich " durch das Stadion . Der Jubel verstärkte sich
noch , als die Tiroler in ihrer kleidsamen Tracht , die den Ab-
schluß der österreichischen Mannschaft bildeten , vorüberzogen .
Der Sturm der Freude und Begeisterung klang erst langsam
ab , als die österreichischen Olympioniken zu ihrem Aufmarsch -
platz eingeschwenkt waren . Unvergeßlich auch war das Bild ,
als nach dem Aufmarsch der Nationen die Massen über die

Schranken zum Olympia -Skihaus stürzten , um dort in Sprech -
chören nach dem Führer zu rufen , bis er sich auf dem Balkon
zeigte .

Das Schueetreibe » hatte sich iu deu Mittagsstunden
noch verstärkt.

und die Massen , die zu den ersten olympischen Wettbewerben
der Winterspiele , den Eishockeyspielen , in das prachtvolle Eis -
stadion oder zum Riessersee zogen , waren bald in dichtes Weiß
gehüllt . Im Kunsteisstadion war es schwer, von Tribüne zu
Tribüne die Umrisse der Besucher zu erkennen . Begeisterte
Heilrufe begrüßten den Reichsminister Dr . Goebbels , der dem
ersten Spiel zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa -
ten von Amerika beiwohnte .
Die deutsche Wehrmacht begrüßt die militärische» Olympia -

teilnehmer .
Am Donnerstag nachmittag begrüßte Generalleutnant

von Reichenau , der kommandierende General des 7. Armee -
korps im Namen des Reichskriegsministers Generaloberst von
Blomberg und des Oberbefehlshaber des Heeres , General der
Artillerie , Freiherr von Fritfch , vor dem Festsaal des Olym -
pia - Skihauses in Garmisch - Partenkirchen die militärischen
Olympia - Teilnehmer , die am Freitag der kommenden Woche
an den Vorsühruugswettbewerben , dem militärischen Ski «
Patrouillen -Lauf , teilnehmen .

Bobtraining abgebrochen .
Am Donnerstag war die Bobbahn in Garmifch - Parten -

kirchen für das Training freigegeben , doch mußte man von
vornherein Bedenken haben . Die Uebergänge von den stahl¬
hart vereisten Kurven zu den schneebedeckten Geraden mit
ihrer starken Tempo - Hemmung waren nicht „geheuer ". Der
Verlauf der Trainingsfahrten bestätigte diese Befürchtungen ,
denn gerade an diesen Uebergängen ereigneten sich einige
Stürze . Schnellster Schlitten war der amerikanische Bob mit
Fox am Steuer , der 1 :46 :03 Minuten für die 1000 Meter lange
Bahn benötigte . Der als erster gestartete Bob des Italic -
ners della Bessa hatte noch 2 : 19,90 gebraucht , Belgien l lBa -
ron Sunden ) fuhr 1 :58,18 heraus . Holland l (Pol ) stürzte ,
Oesterreich I (Lorenz ) war langsam . Auch Papana lRumä -
nien ) kam zu Fall , worauf das Training abgebrochen wurde .

Der Ring um Seefeld schlieft sich.
Viele Zeugen beeiden das Wiedererkennen Seefelds im Mordfall Zimmermann.

8 Schwerin , 7. Febr . Die Donnerstagverhandlung im See -
feldprozeß war ausgefüllt mit der Zeugenvernehmung zum
Mordfall Heinz Zimmermann aus Schwerin . Der
damals zehnjährige Junge hatte am 28. Februar v . I . früh -
morgens die elterliche Wohnung verlassen , um sich nach dem
Altengarten zu begeben , wo seine Klasse, die Wandertag hatte ,
antreten mußte . Dort ist Heinz Zimmermann nicht angekom -
men und seit dem Zeitpunkt fehlte zunächst auch jede Spur
von ihm . Mithilfe von besonders abgerichteten Suchhunden
des Polizeipräsidiums gelang es am 81 . Mai v . I . die
Leiche des Kindes in einer dichten Kiefern schonung
aufzufinden . Der tote Knabe war nur wenig mit Erde be-
deckt und darüber befand sich eine dicke Moosdecke . Wie in
allen anderen Fällen , die in der furchtbaren Mordserie er -
örtert werden , lag auch diese Leiche in typischer Schlasstellung
auf dem Rücken.

Zunächst wurde die bedauernswerte Mutter des auf so
schändliche Art ums Leben gekommenen Jungen vernommen .
Eine andere Zeugin hat den kleinen Zimmermann gegen 9 ^
Uhr gesehen , als er aus einem Zigarrenladen herauskam .

Durch die Aussagen einer weiteren Zeugin wird
Seefeld wiederum äußerst stark belastet.

Diese Zeugin schildert eine ausfällige Begegnung , die sie zu
der Zeit hatte , als der kleine Zimmermann verschwand . In
der Nähe der ersten Schloßbrücke bemerkte sie um die Mit -
tagsstunde einen alten Mann mit einem Jungen . Der Mann
redete fortgesetzt auf das Kind ein , und die Zeugin beobach-
tete , daß er gewaltsam die Rechte des Jungen
eingehakt hatte . Es sah so aus , als ob das Kind nur
widerwillig folgte . Der Mann verschwand dann mit dem
Jungen durch den östlichen Laubengang . Der Zeugin fiel
deshalb die Begegnung so auf . weil sie meinte , es handle sich
um Großvater und Enkel , die sich erzürnt hätten . Ans die -
em Grunde hat sie sich auch den alten Mann genau angesehen ,

ohne allerdings an etwas Arges zu denken . Ebenso wie in
der Voruntersuchung erkennt diese Zeugin den Angeklagten
auch jetzt als den Mann wieder , der ihr damals so ausge -
allen war .

„Er ist es ohne jeden Zweifel ", erklärt die Zeugin mit vol -
ler Sicherheit .

Vorsitzender : „Was sagen Sie dazu . Seefeld ?"
Angeklagter : „Ich kann nur die eine Aussage machen,

daß meine Person nicht in ^ rage kommt " .
Vorsitzender : Es könnten sich vielleicht ein oder zwei

Zeugen irren , aber doch nicht so viele . Sie können doch diese
ganzen Aussagen nicht mit Ihrer ständigen Redensart aus
der Welt schaffen!"

Ein weiterer Zeuge begegnete dem Angeklagten unmittel -
bar darnach , als die vorige Zeugin die Beiden aus den Angen
verloren hatte . Auch hier war Seefeld in Begleitung eines
kleinen Jungen . Als die ersten Bilder Seefelds in der Zei -
tung erschienen , erinnerte der Zeuge sich an diese Begegnung ,die ihm damals besonders ausgefallen war . Er sagt mit voller
Bestimmtheit : „Ja , der Angeklagte ist der Mann ,
den ich damals gesehen habe ."

Vorsitzender : „Das ist der zweite Zeuge heute , der
Sie wieder erkennt ."

Angeklagter : „Meine Person kommt nicht in Frage .
"

Vorsitzender : „Denken Sie sich doch einmal etwas
anderes aus als den dummen Schnack: Meine Person kommt
nicht in ?5rage . — Die Sache ist hier zu ernst !"

Auch weitere Zeugen , die dann gehört werden , haben den
Angeklagten getroffen und erkennen ihn genau wie -
der . Einem Zeugen fiel das ungleiche Paar besonders auf .
und er musterte den alten Mann deshalb ungewöhnlich scharf.
Der Alte grüßte darauf mit . .Guten Tag " . Der Zeuge er -
widerte den Gruß und fragte , wie es komme , daß der Junge
nicht in der Schule oder mit der Hitlerjugend unterwegs fei :
es sei wohl der Opa zu Besuch. Der Mann antwortete für
den Jungen : ^Ja . . .Mein Innere ? sagte mir : Hier ist etwas
nicht in Ordnung "

, bekundete der Zeuge , „und ich wollte den
Beiden schon nachgehen , dann wurde ich aber doch davon ab-
gehalten , und der Alte verschwand mit dem Kinde ."

Auch dieser Zeuge erkennt Seefeld mit voller
Sicherheit wieder .

Alle diese Zeuge « erhärtete » ihre schwer belastende« Aus -
sagen mit ihrem Eide .

Der Augeklagte antwortete aus alle Vorhalte mit seiner
ständige« , verlogen wirkenden Redensart : «Das kommt sür
meine Person nicht in Frage " .

Am Schluß der Donnerstagverhandlung hielt der Vor »
sitzende dem Angeklagten eindringlich

die gesamten schwerwiegenden Verdachtsmomente
vor , die sich wiederum gegen ihn ergeben haben . Zunächst
sind da die Zeugen , die Seefeld mit dem kleinen Zimmermann
zusammen gesehen haben und ihn alle bestimmt wiedererken -
nen . Hinzu kommt der außerordentlich belastende Umstand ,
daß Seefeld früher überhaupt bestreitet , am L2./23 . Februar
1935 in Schwerin gewesen zu sein . Damals wollte er auch
den Schüler K . nicht kennen . Als dann K . bekundet hatte , daß
er den Angeklagten bestimmt getroffen habe , gab Seefeld
schließlich, in die Enge getrieben , der Wahrheit die Ehre und
gestand ein , in der fraglichen Zeit in Schwerin gewesen zu
sein . Weiter hält der Vorsitzende dem Angeklagten in diesem
Zusammenhang die bezeichnende Tatsache vor , daß Seefeld in
der Schonung , in der Zimmermann gefunden wurde , bereits
früher mit anderen Knaben Sittlichkeitsverbrechen begangen
hatte .

„Schließlich "
, sagt der Vorsitzende zum Angeklagten ge-

wandt , „sind Sie am 22 . Februar , gegen 17 Uhr , gesehen wor -
den , diesmal war aber der kleine Zimmermann nicht mehr
bei Ihnen . Auch einige Tage später haben Sie sich noch in
der Gegend dort herumgetrieben und sind mehrfach beobachtet
worden ."

„Nun sagen Sie . Seefeld "
, erklärt der Vorsitzende mit er -

hobener Stimme , „wo find Sie mit dem Jungenge -
bliebe n ?"

Angeklagter : „Meine Person kommt nicht in Frage ."
Vorsitzender : „Wenn das Gericht de» Zengenaus -

sagen Glaube » schenkt, und ich nehme das an, dan» ist die
Sache sehr schlimm sür Sie . Es gibt nur eine Erklär««» : Sie
haben ein schlechtes Gewissen , weil Sie den Junge » umge¬
bracht haben. Dieser eiue Schluß ist nur möglich".

Angeklagter : „Ich komme nicht in Frage . Die Kin -
der , mit denen ich zusammen war , leben alle noch ".

Auch auf weitere Vorhalte bleibt Seefeld bei seiner alten
Verteidigungstaktik .

Am Freitag wurde der Mord an dem 12jährigen Schüler
Hans N e u m a n n erörtert . Der Junge war mit Einwilli -
gung der Eltern am 16 . Februar v . I . im Auto mit einem
Bekannten von Wismar nach Schwerin gefahren , um hier
Verwandte und einen früheren Schulkameraden zu besuchen.
Um 12 Uhr mittags sollte der kleine Neumann wieder auf
dem Marktplatz sein , um von dort aus die Rückfahrt anzu -
treten . Der Bekannte wartete aber mit seinem Auto vergeb -
lich auf den Jungen . Hans Neumann blieb seit dieser Zeit
verschwunden . Erst mehrere Monate später , am 20. Juni 193S,
wurde die Leiche des Kindes von Suchhunden des Polizei -
Präsidiums Berlin in einer dichten Kiefernschonung
im sogen . Buchholz aufgefunden . Diese Schonung ist von der -
jenigen , in der der eine Woche später verschwundene Heinz
Zimmermann aufgefunden wurde , nur durch eine Schneise
getrennt . Sie trägt den gleichen Charakter . Die Eingänge
von den Schneisen zu den Fundstellen liegen nur 40 Meter
auseinander . Die Leiche des kleinen Neumann war uugMähr
40 em tief in den Boden eingescharrt : auch sie lag in typischer
Schlafstellung etwas aus der linken Seite . Irgendwelche
Kampfspuren konnten auch in diesem Falle am Tatort nicht
festgestellt werden . Ausfallend war Saß der tote Junge zwi -
sehen zwei Birken lag , die durch Schnittflächen gekennzeichnet
waren .

Seefeld hatte wieder auf alle Vorhalte die eine Antwort :
„Das kommt für meine Person nicht in Frage !"
Während der Angeklagte früher etwas redseliger war . ver -
schanzte er sich jetzt, angesichts des immer erdrückender wer -
Senden Beweismaterials , hinter dieser Redensart , offenbar
deshalb , um sich keine Blöße zu geben .
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Hans Sachs fährt Schlitten . — Wintersport in drei Lahrtausenden.
Zur Winterolympiade in Garmisch haben die

Franzosen als neueste Errungenschaft der Sport -
technik einen Bob in Stromlinienform mitgebracht .
Die Norweger sind mit einem ganzen Eisenbahn -
wagen voller Schneeschuhe angeruckt , unter denen
sich zwanzig Paare befinden , an deren Herstellung
5 Jahre lang gearbeitet wurde . Und das deutsche
Eislaufmeisterpaar Herber - Baier benützt bei seinen
Vorführungen Schlittschuhe , die nach einem Spe -
zialversahren gehärtet wurden . All diese bis zum
letzten vervollkommneten Sportgeräte können ,
welche Ueberraschun .g auf eine dreitausendjährige
Vergangenheit zurückblicken.

Unter den Eskimos Grönlands geht eine alte Sage von
Mund zu Mund : In grauer Vorzeit , als die Baffin - Bai
noch schwarz war von den Leibern der Wale , hat ein Umiak ,
ein mit Frauen besetztes Fellboot , an der Küste von Shan -
non Schiffbruch erlitten . Drei der Insassinnen sind tagelang
ohne Nahrung durch die Eiswüsten gezogen , bis sie ermattet
und entkräftet in einer Mulde hinsanken und den Tod er -
warteten . Die jüngste von ihnen aber wollte noch nicht
sterben . Sie schleppte sich zu dem Gerippe eines verendeten
Renntieres , das in der Nähe lag , band sich mit dem Mut
der Verzweiflung zwei Schnlterknochen an die Füße und
glitt damit über die Eisfläche . Die seltsame Fußbekleidung
gestattete ihr eine viel größere Geschwindigkeit . Bald er -
reichte sie eine kleine Ansieblung , kräftigte sich dort , kehrte
dann wieder zurück zu ihren Unglncksgesährtinneu und
brachte eine nach der anderen in Sicherheit .

Die Renntierfchulterknochen der tapferen Eskimofrau
sollen die Ururahuen unserer heutigen Schlittschuhe sein.
Wir brauchen aber gar nicht nach Grönland zu blicken, wenn
wir den Ahnen der Schlittschuhe nachspüren wollen . Nach den
Ergebnissen einer Ausgrabung unweit von Berlin haben
die Germanen schon um das Jahr 1000 v . Ehr .
mit Bären - , Pferde - und Hundesehnen starke Tierknochen an
ihre Fußsohlen befestigt . Natürlich haben sie nicht wirbelnde
Pirouetten ober kühne Schwünge damit auf dem Eis voll -
führt , sondern benützten die Gleitknochen zur schnelleren
Fortbewegung , indem sie sich ganz nach der Art unserer
heutigen Langläufer mit zwei Stöcken vorwärtsschnellten ,
wenn dichter Schnee ihre Felder und Wälder ' einhüllte .
„Schnell wie der Bolzen , so von einer Armbrust geschleu-
dert, " wie es bei einem Chronisten des frühen Mittelalters '
heißt , haben sie damit ihre Wege zurückgelegt . Diese Kunde
beweist uns , daß sich der Schlittschuh aus Tierknochen vom
1 . Jahrtausend t>. Chr . an mindestens 14 Jahrhunderte lang
erhalten hat . Er mag unseren Vorfahren ein Verkehrs -
mittel gewesen sein , das zu Zeiten Thusueldas oder Widu -
kinds nicht weniger Bedeutung gehabt hat , als heute viel -
leicht das Fahrrad .

In der E d d a , dem alten nordischen Heldengedicht , ist
einmal davon die Rede , Frithjos habe Inge seine Liebe da -
durch gestanden , baß er die Buchstaben ihres Namens mit
seinen Schlittschuhen ins Eis geritzt hat . Es ist nicht denk-
bar , daß er zu dieser erfindungsreichen Offenbarung seiner
Gefühle Knochenschlittschuhe verwendete , da diese unförmig
breit und weicher als das skandinavische Eis , also dazu un -
geeignet waren . Man geht deshalb sicher nicht fehl in der
Annahme , daß schon zu diesen Zeiten in Skandinavien der
Stahlschlittschuh bekannt war .

Auf eine nicht weniger ehrwürdige Ahnentafel kann der
Ski zurücksehen . Norwegen besitzt ein eigenes Museum , in
dem durch zahllose Schneeschuhe aus allen Jahrhunderten
die Geschichte des Skilaufs dargestellt ist . Da stehen noch die
Hölzer , auf denen die altnordischen Edelinge ihre ritterlichen
Spiele austrugen . Der beste und geschickteste Schneeschuh-
läuser zu sein , bedeutete für diese Herren genau so viel Ehre
und Ansehen , wie für die deutschen Ritter des Mittelalters
der Sieg in einem Turnier . Da liegen aber auch vergilbte
Pergamente , die uns künden , daß selbst die skandinavischen
Könige des 13. und 14 . Jahrhunderts kein größeres Ver -
gnügen kannten , als auf Skiern von den Hügeln und Ber -
gen ihres Landes zu Tal zu fahren . Mit emsiger Gründlich -
keit sind die Schätze des Ski - Mufeums zusammengetragen ,
aber die Urväter des Schneeschuhes fehlen trotzdem . Man
weiß nicht, wann und wo sie zum ersten Male eines Men -

schen Fuß gespürt haben . Wahrscheinlich steht ihre Wiege
gar nicht in dem Land , das als klassisch für diesen Sport gilt ,
in Skandinavien , sondern im Osten der Erdkugel , vielleicht
in Afghanistan , Persien oder China . Jedenfalls berichten
chinesische Chroniken schon aus dem Jahre 800 n . Chr . : „Liegt
weißer Staub auf der Erde , so stellen sie den Tieren auf
Pferden aus Holz nach."

Wer möchte glauben , wenn rotwangige , ausgelassene
Kinder auf Rodeln über Abhänge gleiten , daß einst auch
schon Hans Sachs , der Nürnberger „Schuhmacher und Poet
dazu " mit heller Freude diesem Vergnügen huldigte ? Ja ,
damals war das Rodeln ausschließlich Vergnügen , das nicht
sportmäßig betrieben wurde . Das Gerät war denkbar pri -
mitiv gestaltet — nichts mehr als eine Kiste, die auf zwei

oder drei hölzernen Kufen ruhte und zur größeren Bequem -
lichkeit oben eine Lederplatte trug . Der Rodel in seiner
heutigen Form wurde erst vor etwa 150 Jahren bei uns
eingeführt , nachdem einmal ein kanadischer Fellhändler aus
seiner Heimat einen solchen Schlitten nach Europa gebracht
hatte . Dann aber ging die Entwicklung des Rodels mit
Riesenschritten weiter . Als die ersten olympischen Spiele in
Athen abgehalten wurden , im Jahre 1886, tauchte der erste
stählerne Rennschlitten auf . In St . Moritz führte ihn sein
Erfinder der internationalen Sportwelt vor und fand damit
mehr Ablehnung als Anklang . Das war denn doch etwas
zu kühn , sagte man sich, auf einem Stahlgerät , das kaum
eine Haudspanne hoch war , auf dem Bauche liegend in sau -
sender Fahrt talwärts zu jagen ! Als aber dann ein Ameri -
kaner einige Jahre später an derselben Stelle mit einem
noch halsbrecherischen „Rodel "

, dem ersten europäischen Bob ,
auftauchte , hatte diese sportlichste Art des Schlittenfahrens
längst Anhänger gefunden . Und zwanzig Jahre , bis 1907 ,
dauerte es dann noch , bis der Bob erstmals in Deutschland
angewendet wurde , das diesen Sport mittlerweile bis zur
Meisterschaft entwickelt hat .

interessantes aus aller dDelt
Heiterer Krieg um eine Wurst .
Ein heiterer Krieg um eine Wurst spielte sich dieser

Tage in Wipshausen bei Peine ab . Ein Wipshauser Ein -
wohner hatte ein vier Zentner schweres Schwein ge -
schlachtet und es herrschte allgemein große Freude über
Wurst , Schinken und Speck. Allgemeine Bewunderung er -
regte vor allem wegen ihrer ungewöhnlichen Größe die
Pipwurst . Pipwürste nennt man in Wipshausen die dicken
Rotwürste , in die die Zuuge hineingetan wird . Nach dem
Kochen brachte man die Würste in das Fremdenzimmer im
zweiten Stock des Hauses , wo sie liegen sollten , bis sie in
die Räucherkammer konnten . Die große Pipwurst rollte auf
die Erde unter das im Zimmer stehende Bett , ohne daß je-
mand etwas davon merkte .

Kurz darauf glaubte die Hausfrau im zweiten Stock
ihres Hauses ein verdächtiges Geräusch gehört zu haben . Sie
glaubte an Wnrstdiebe und begab sich hinaus , um nachzusehen .
Es war alles still und niemand da . Als sie dann aber in
der Fremdenkammer unter das Bett guckte , glaubte sie in
der äußersten Ecke an der Wand ein großes Tier zu sehen
und lief schreiend davon . Der Mann nahm sein Gewehr
und beide zusammen begaben sich wieder . in die Kammer .
Auch ber Mann glaubte ein Untier unter dem Bett zu er -
blicken. Er nahm sein Gewehr und schoß. Vorsichtig holte
man nun unter dem Bett das fremde Tier hervor und . . .
in Fetzen geschossen lag die sHöne dicke Pipwurst , das große
Wunder des Schlachtfestes , auf dem Kammerboden . Den
Abschluß der „Einbrecherjagd " bildete eine lebhafte AuSein -
andersetzung der beiden Ehegatten , die man auch in der Nach-
barschaft gehört haben soll.

Angströhre als Schuhmittel ,
Die allgemeine Unsicherheit hat auch in der Londoner

City , dem Geschäftsviertel der englischen Weltstadt , in den
letzten Jahren ständig zugenommen . Vor allem Banküber -
fälle und Anschläge auf Kassenboten sind eine Zeit lang an
der Tagesordnung gewesen . Die großen englischen Bank -
häufen haben sich daher zu einer Neuerung gezwungen ge -
sehen — sie verpflichteten ihre Boten , zukünftig nur noch
mit einem auffallend gefärbten Zylinderhut bei Tag unter -
wegs zu gehen . Man will auf diese Weise erreichen , daß
diese Boten öffentlich jederzeit sichtbar sind, so daß ihnen
sofort Hilfe gebracht werden kann , wenn verbrecherische Ele -
mente ein Attentat auf sie auszuführen beabsichtigen.

Diese neue Einrichtung soll sich bisher durchaus bewährt
haben . Im übrigen bringen diese Kassenboten mit ihren
merkwürdigen , farbigen Angströhren selbstverständlich eine
neue , originelle Note in das Londoner Straßenbild .

Das Ende der Pferdediebe .
Soeben wird gemeldet , daß sich in Mexiko die „Vereini -

gung zur Bekämpfung des Pferdediebstahls " aufgelöst hat .
Die Vereinigung , die früher in den Weststaaten eine große
Rolle gespielt hat und den zahlreichen Pferdedieben das Le -
ben sauer machte , sieht ihre Aufgaben in einer Zeit , da das

Der „ Aachschrifksleller " .
Eines Tages erschien eine „wissenschaftliche" Abhand¬

lung „Die Lüge " von „Privatdozent Dr . med . Erich Zeßler "
auf dem Büchermarkt . Der Verfasser dieser Schrift hatte
den Lebenslauf berühmter Hochstapler einer kritischen und
psychoanalytischen Würdigung unterzogen . Niemand aber
dachte damals daran , daß für die Abfassung gerade dieses
Buches keiner mehr „berufen " gewesen wäre als Erich
Zeßler , der — wie sich jetzt herausgestellt hat — ein Zunft -
genösse seiner Untersuchungsobjekte war . Und mit dem
Titel seines Buches hätte er schlechthin sein ganzes Leben
überschreiben können .

Denn das Leben dieses Erich Zeßler war bislang eine
einzige Lüge . Im Jahre 1917 hatte er es fertiggebracht ,
Sammelbüchsen der U - Boot -Spende an sich zu bringen und
das Geld in die eigene Tasche zu stecken. Im Krieg ist er
niemals gewesen , aber er schaffte sich Papiere an , die ihm
die Teilnahme an der Flandernschlacht bescheinigten , die ihn
zum Gefreiten und Unteroffizier machten , die ihn eine
schwere Gasvergiftung erleiden ließen und die ihn schließlichals Oberleutnant der Reserve mit dem E .K . l und n aus
dem Heeresdienst „entließen " . Nach diesen „Ansangsersol -
gen " wandte er sich nach Kriegsende der allgemeinen Wohl -
tätigkeit zu und sammelte für die Armen und Waisen , fürdie Hungerhilfe , für die Kriegsopfer und tuberkulöse Kinder ,für das Rote Kreuz und für notleidende Akademiker — stetsmit dem „Erfolg "

, daß alle diese Gelber in seine Tasche ge -
langten . Er wurde auch erwischt , und in dieser Zeit hat er
geradezu eine Serie von Gefängnisstrafen abgesessen. Das

hinderte ihn aber wiederum nicht daran , im Jahre 1324 zu
„heiraten "

, sehr romantisch , am Krankenbett , da er ein
ordentliches Aufgebot fürchten und meiden mußte . Damals
war er gerade der „Schriftsteller Dr . jnr ." usw . Im Jahre
1932 heiratete er nochmals , diesmal als „Privatdozent und
Arzt " . Er verstand sein „Handwerk " so ausgezeichnet , daß
er seine eigene zweite Frau bis auf den heutigen Tag über
seine wahre Person täuschen konnte . Aber das „Geschäft"
blühte . Als „Dr . phil . und Studienassessor " hielt der außer -
ordentlich intelligente Verbrecher Vorträge über Heilpäda -
gogik und Psychologie . Er wird auch an verschiedenen
Schulen angestellt , und es gelingt ihm obendrein , Schulräte
und selbst Fachmediziner so zu täuschen , daß sie mit ihm die
„Deutsche Heilpädagogische Gesellschaft" gründen . Vorstands -
Mitglied dieser Gesellschaft ist ein angesehener Professor der
Medizin und — ein ehemaliger Zellengenosse des Hochstap-
lers aus seiner Gefängniszeit ! Die Gesellschaft tritt an große
Jndustriewerke heran und Zeßler ergaunert namhafte Be
träge für seine „wissenschaftliche" Arbeit . Er veranstaltet
Ausstellungen und liefert ben Firmen Gutachten für ihre
Präparate . Er empfängt Spenden und nochmals Spenden
für die Speisung bedürftiger Kinder und gründet , als ihm
einmal die Lust ankommt , an die Ostsee zu fahren , kurzer -
Hand ein „Landiugeudheim Dr . Zeßler " . Industrie und an
dere Stellen müssen für ihn für diese neue „wohltätige "
Gründung Taufende an Spenden zahlen . Dieses Vorleben
mag ihn gewiß als „Fachschrift 'teller " für ein Buch über
Hochstapelei qualifizieren . Die Polizei war aber nicht gan ?
so von seinen Fähigkeiten überzeugt , griff zu , und nun
wurde der Hochstapler und Betrüger Erich Zeßler von einer
Berliner Strafkammer zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt .

Pferd seine Bedeutung als Beförderungsmittel verloren hat ,
als beendigt an . Die Pserdediebstähle sind in den Verei -
nigten Staaten in den letzten Jahren mehr und mehr zurück-
gegangen und spielen heute kaum mehr eine Rolle . Die Ve -
rufs - Pferdediebe haben „umgesattelt " und die Vereinigung
bekam keine Arbeit mehr . So beschlossen die letzten 25 Mit¬
glieder die Auflösung der Organisation , deren Ehrenpräsi -
dent dereinst Abraham Lincoln war . Das Vermögen der
Vereinigung wurde der Pferdezucht von Mexiko zugeführt .

Die Mumie im Schlafzimmer .
Vor vier Jahren verunglückte ber 21jährige Theodore

King aus Smallfield lSurrey ) bei einem Autounfall tödlich
Nachdem die gerichtliche Untersuchung abgeschlossen war und
die Leiche freigegeben wurde , geschah das Merkwürdige , daß
sich die Mutter des Verunglückten , die reiche Witwe eines be-
kannten Architekten , um keinen Preis der Welt von dem Leib
des Toten trennen wollte . Sie ließ ihn von Fachleuten nach
den neuesten Erfahrungen einbalsamieren und legte ihn in
einen Mahagoniholzschrein , der mit einem gläsernen Deckel
versehen war . Diesen Schrein ließ sie in das ehemalige Km *
derzimmer des Sohnes stellen und mit purpurnen Vorhängen
verhüllen . Seit vier Jahren bringt sie täglich morgens und
abends eine Stunde an der Mumie ihres Kindes zu. Der
Körper ist in einen seidenen Pyjama gehüllt und nur die nach-
sten Anverwandten dürfen manchmal einen Blick in das feit »
same „Mausoleum " werfen . Frau King hat das Haus seit
dem Todes ihres Sohnes nicht mehr verlassen . Alle Bor -
stellungen des Gesundheitsamtes , den Leichnam bestatten zu
lassen , waren vergebens . Und das amerikanische Gesetz bietet
keine Handhabe , gegen diese merkwürdige Mutterliebe einzu -
schreiten , nachdem die Einbalsamierung durch Fachleute von
Ruf ausgeführt wurde .

Du mußt wissen .
daß mehr als vier Fünftel der Landesgrenzen des Reiches
Deutsche von Deutschen trennen .
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Unsere deutschen Reichsgrenzen sind nicht unsere Volts -
grenzen . Das deutsche Volksgebiet reicht in den meisten
Richtungen weiter als das Reich.

Wenn wir unsere deutschen Brüder alle zusammenzählen ,
die vor den Grenzen unseres heutigen , durch die Pariser -
Vorort -Verträge verkleinerten Reiches stehen müssen, so sind
das 12 Millionen Volksdeutsche .

Treten wir z . B . von Aachen aus eine Grenzwanderung
an über Trier , Saarbrücken , Karlsruhe , Freiburg , München ,
Passau , Görlitz , Ratibor , Beuthen , Schneidemühl bis zur Ost-
see , so treffen wir diesseits und jenseits der Grenze nur Ge -
genden mit deutschsprachiger bodenständiger Bevölkerung , auch
wenn hier und da von außen her versucht wird , gerade die
Grenzgebiete mit fremdem Volkstum zu durchtränken . Das
Gleiche begegnet uns an den Landgrenzen Ostpreußens und
nicht minder in Nordschleswig .

Grenzen zwischen Deutschen und Deutschen . . .
>1. Schm.
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Vadischer Kunslverein .
Der erste Raum ist zum größten Teil dem Gedächtnis des

Weltkrieges und seines Heldentums geividmet . Wilhelm
S a u t e r ^ Bruchsal , der schon einige Male mit einzelnen
Blättern aus diesem Stoffgebiet hervorgetreten ist und den
Beschauer mit seinem unerbittlichen Naturalismus erschüttert
hat , fügt nun Bild an Bild . Alle sind voll der gleichen Ein -
dringlichkeit und zeigen das bittere Geschehen ohne Maske
und ohne Pathos . Manche schildern nur , ivas war , aber sie
schildern es mit einer aufwühlenden Tatsächlichkeit . Die Far -
ben des zerfetzten Lohmbobens , welcher Uniformen , Stiefel
und Menschen überkrustet , geben den Gemälden ein einheit -
liches Aussehen , so daß der Kämpfer wie ein Erdenkloß aus -
stebt . Die bärtigen Gesichter voll harter Entschlossenheit oder
vom Tode gezeichnet und befreit , haben unter stch etwas
Brüderliches , und einzelne Episoden wie der Melder im
Feuer , die Ablösung , der Schützengraben stehen alle unter
dem gemeinsamen Druck des gleichen Erlebnisses , das als
Höchstes die Kameradschaft und das Opfer gebiert . Wenn man
an Anton von Werner denkt , der den Krieg von 1870/71 als
offiziellen Bildberichterstatter mitmachte und also solcher die
großen Höhepunkte und daneben manche episodische Szene fest -
hielt , dann kann man den ungeheuren Abstand ermessen , der
zwischen 1870 und 1918 liegt , der ihn und Sauter von einander
im Stofflichen und im Erleben trennt . In den künstlerischen
Mitteln haben sie dagegen manche Verwandtschaft , die nach
der Richtung der zeichnerischen Durchbildung und der wir -
kungssichern Gruppierung liegt . — Vom Weltkrieg geht ein
gerader Weg zu den Kämpfen für das Dritte Reich . Ihnen
widmet in logischer Fortentwicklung seines Themas Wilhelm
Sauter ein feierliches , altarmäßig gestaltetes Tryptichon . In
der Komposition zieht es Nutzen von Hodlerschen Gesetzen : in
der Mitte die fünf Figuren , rechts und links je drei stehen als
Vertikale in bewußtem Gegensatz zum untern Teil mit seinen
Horizontalen , wo die Kameraden ruhen , die Männer in Feld -
grau neben denen im Braun der Bewegung , für die sie ge -
sallen sind . „Sie gaben ihr Bestes für Deutschland " steht in
klarer Schrift als Weihespruch auf der Tafel . Sie verkündet
Heldentum , während auf den Weltkriegsbildern die restlose
Pflichterfüllung in allen grauenvollen Ereignissen gepriesen
wird . Und diesem Grauen ist nichts von seiner abgrundtiefen
Schmerzhaftigkeit genommen . Sauter ist ein Tatsachenzeuge
voll Unerbittlichkeit , voll Realismus , voll persönlicher Zu -
riickhaltung , so wie Joachim von der Goltz in seinem Helden -
hasten Kriegsbuch „Der Baum von Clöry ".

Im großen Saal umgibt uns eine ganz andere Luft . Es
klingt in ihr wie von Kirchen - Melodien voll getragener Feier¬
lichkeit , und dazwischen drängen sich spielerisch weltliche Wei -
sen . Der erste Eindruck ist außerordentlich . Der ganze Raum
beherbergt Plastiken von Emil S u t o r , die mit gepflegtem
Gesckmack vorbildlich über die Wände hin verteilt sind . So
schwingt ein großer Rhythmus durch das Ganze , in dem das
Einzelwerk wie in einer vorbedachten Komposition zu
stehen scheint , ohne sich dem Nachbar aufzudrängen . Es ist
eine dekorative Leistung von großer Qualität . Und das ist
vielleicht auch das richtige Prädikat für manches Einzelwerk .
Die Madonnen , weit über lebensgroß , sind lieblich in Antlitz
und Gebärde , vor allem die Mosbacher Maria auf der Mond -
fichel mit den gefalteten Händen , aber auch die von Neckar -
gemünd mit dem segnenden Kind , das sie den Gläubigen ent -
gegenhält . In den Schmalfeldern , welche den Saal abschrägen ,
klingen irdische Themen auf : eine Jungfrau mit einer Maske
in der Linken , und als Gegenstück eine andere , die eine kleine
Plastik trägt , die eine das Theater und die andere die Kunst
darstellend , etwas spielerisch und ohne eigentlichen Ernst .
Ihnen verwandt ein liebreizender , weiblicher , überaus schlanker
Akt . der als sehr hoch getriebenes Relief fest mit der Wand
verbunden ist . Andere Reeliefs von kleinerem Format lzwei
Badende zum Beispiel ) schlagen ebenfalls die diesseitige Note
an im Gegensatz zu dem Vesperbild und den ausdrucksvollen
Kreuzwegstationen mit ihren religiösen Motiven . In zwei
Flachreliefs mit starker Konturierung der Figuren zeigt
Sutor eine energische Komposition , die dem sportlichen Vor -
wurf entspricht . Eine ganz eigene Deutung wagt er in der
Darstellung des Gekreuzigten , der sich segnend vom Gebälk
loslöst , um rechts den gepanzerten Ritter , links Magdalena
mit der leuchtenden Flamme zu begnaden . — Das Hauptwerk
Sutors aber ist die große Gruppe für die chirurgische Klinik
der Universität Heidelberg , ein Menschenpaar mit Kind vor
einer Wand , die das Bild der Jrminsäule zeigt . Der breite ,
selbstsichere heldische Haltung des Mannes mit Schwert steht
in schöner Ausgewogenheit neben der schlanken Frau , der
Hüterin des heiligen Feuers , beide verbunden durch das Kind
mit dem grünenden Zweige des Lebens .

In den 2 nächsten Räumen begegnet man Karl Fer -
dinand Grether , der in einer Reihe von prächtigen Köp -
sen und Landschaften eine farbige Kultur des Pinsels und
malerische Sicherheit zeigt , die zu schönen , fest gefügten Lei -
stunaen führen . Die Winterlandschast an der Pfinz , der Saal
in Schloß Favorite , die Landschaft von Neuburg am Inn und
die alte Dame in schottischem Umhang seien besonders her -
ausgegriffen . Diese Bilder bedürfen keines goldenen Rah -
mens ? ur Hebung ihrer Wirkung , sie bestehen in ihrer har -
manischen Durchbildung auch in einfacherer Fassung .

Fügen wir gleich die prächtig schmissigen und energievollen ,
aus der arabischen Welt geschöpften Aquarelle und Oelbider

von Maria Pfeiffer - Urspruch an . deren Element die
Farbe ist , so können wir zum Schluß uns der Graphik und
dem ausgestellten Malwerk von Bogislav Groos zu -
wenden . Ter Graphiker ist immer noch der stärkere in ihm ,
wenn auch bei den Oelgemälden ein frischer Zug sympathisch
anmuttet . Aber manches ist trotzdem noch recht spröde , zum

Beispiel bei den Bildnissen . Am schönsten dünken mich die

Fenerlilien und das zwischen srisch -grünen Läden zum Fenster
herausschauende Fräulein . Aber bei den Radierungen und
bei der Gebrauchsgraphik sind bei weitem mehr gelungene
Leistungen , und auch die Zeichnungen sprechen von eines
Künstlers sicherer und manchmal starker Hand .

Das hübsche Kinderköpfchen von Altmeister H . Volz sei
zum Schluß nicht vergessen . W . E. O .

3m Banne der grauen Eminenz.
(Zin Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr. Paul Sethe .

xu .

Oer Mann im Dunkel.
Beim Reichskanzler von Hohenlohe ist am 3. Januar

1896 Konferenz , die alle Zeichen eines großen Tages in sich
trägt . Im Mittelpunkt des Zimmers sitzt der Kaiser , um
ihn herum nicht nur das unauffällige Zivil von Hohenlohe
und Marschall , sondern auch die Uniformen von Generälen
und Admirälen . Ist Krieg in Sicht ?

Ernst genug scheint die Lage . Englische Freischärler sind
in Südafrika aus dem Gebiet der Kap - Kolonie in das unab -
hängige Burenland eingebrochen und erst nach blutigem Ge -
fecht von den Truppen des Buren - Präsidenten Paul Krüger
zersprengt worden . Die englische Regierung hat amtlich mit
der Sache nichts zu tun , aber jeder weiß , wie sehr ganz Eng -
land innerlich das Vorgehen der Freischärler billigt , wie
leidenschaftlich es danach verlangt , die freiheitstrotzigen Buren
unterworfen zu sehen . Eine Welle der Empörung über Eng -
land und des Mitgefühls mit den Buren geht durch die Welt .
Niemand ist stärker von ihr ergriffen als das deutsche Volk ,
an seiner Spitze der Deutsche Kaiser .

Auch in dieser Konferenz ist Wilhelm n . ganz hellflam¬
mende Entrüstung . Man muß die gute Sache unterstützen ,
man mutz den Buren helfen . Sofort müssen einige Regimen -
ter nach Südafrika transportiert werden , damit Präsident
Krüger weiß , auf wen er sich verlassen kann .

Mitten in die stürmische Rede des jungen Kaisers wirft
der greise Reichskanzler die kurze und trockene Bemerkung :
„Das wäre der Krieg mit England .

"
Der Kaiser , sehr rasch : „ Aber nur zu Lande ."

Der Reichskanzler schweigt nachdenklich und verblüfft , be-
troffen über so viel Einfalt und Weltfremdheit . Glaubt Seine
Majestät im Ernst , die mächtige englische Flotte werde die
deutschen Truppentransporte unangefochten nach Südafrika
kommen lassen , sie werde nicht 48 Stunden nach dieser „Kriegs -
erklärung zu Lande " die schwachen Kähne der deutschen Flotte
samt den Hafenanlagen von Kiel und Wilhelmshaven in
Grund und Boden schießen ? Schließlich rafft sich der Kanzler
auf , und zusammen mit Marschall setzt er dem Kaiser die Ge -
fahren auseinander , die sein Vorschlag enthält . Unwillig
genug läßt sich der Kaiser überzeugen , aber jetzt verlangt er
wenigstens nach einem weithin sichtbaren Schritt , der Deutsch -
lands Auffassung vor der Welt klarlegt .

Doch niemand fällt etwas ein . Da befiehlt der Kaiser
dem Staatssekretär : „ Fragen ^ Sie Holstein ."

Als Marschall in sein Zimmer kommt und dem Vortra -
genden Rat das Verlangen des Kaisers mitteilt , herüberzu -
kommen , fährt Holstein auf , als habe er eine Schreckensnach -
richt erhalten . Sein Gesicht ist sehr bleich , und die sonst so
beherrschten Hände zittern . Er soll zum Kaiser kommen , den
er nicht liebt , er soll vor einer Versammlung seine Ansicht
in einer Rede auseinandersetzen , die er nur am Schreibtisch
oder unter vier Augen klarzulegen gewohnt ist . Er , der seit
Jahren die Macht nur aus dem Hintergründe auszuüben
weiß , soll jetzt an sichtbarster Stelle Verantwortung tragen .
Aber wenn die Konferenz , wenn der Kaiser nun einen Fehler
machen ? Um so besser , denkt Holstein, ' dann wird sich Seine
Majestät wohl in Zukunft ein wenig zurückhalten .

Jeder andere Beamte dieses Hauses würde es als eine
Auszeichnung und hohe Gnade empfinden , zum Herrscher ge -
beten zu werden . Holsteins Natur empfindet eine solche
Bitte als schlimmste Störung seines Lebenskreises . Schroff
lehnt er es ab , sich mit der Sache zu befassen . Wenn Marschall
einen Rat brauche , soll er sich an den Kolonialdirektor Kayser
wenden .

Der ist gefälliger als Holstein und gibt den gewünschten ,
den erlösenden Rat : Glückwunsch an den Präsidenten der
Buren . Am Nachmittag geht das Telegramm ab , das die
Nachwelt unter dem Namen Krüger -Depesche kennenlernen
wird : „Ich spreche Ihnen meinen aufrichtigsten Glückwunsch
aus , daß es Ihnen , ohne an die Hilfe befreundeter Mächte

Zwei Sinfoniekonzerle.
In Karlsruhe :

Alfred Hoch« spielte Brahms .
Der Pianist Alfred H o e h n . der seit Jahren nach Karls -

ruhe kommt und eine große Gemeinde besitzt , spielte als So -
list des sechsten Sinsoniekonzerts das zweite Klavierkonzert
in K- Dur von Johannes Brahms, ' kein dankbares Konzert
für einen Solisten , dafür sind die Aufgaben , die technischen
und musikalischen , außergewöhnlich . Die künstlerische Wir ?
kung , die von seinem Spiel ausging , war groß , ihr entsprach
ein stürmischer , durch zahlreiche Hervorrufe beglaubigter Er -
folg . Alfred Hoehn hat für diesen Brahms die Ueberlegenheit
und Klarheit , die männliche Energie und die rhythmische Be -
stimmtheit . In der Plastik und der übersichtlichen Auflösung
des Stimmungsgewebes , in der Vertiefung , im Gefühl für
den reichen und vollen Klavierklang blieben kaum Wünsche
offen .

Nach der Pause erklang die bekannteste Sinfonie von
Peter Tschaikowsky , die pathetische in » - Moll . Generalmusik -
direktor Joseph Keilberth , der sich auf weite Strecken
von der Partitur befreit hatte , erwies sich mit dieser tempe -
ramentvollen , oft leidenschaftlich aufschäumenden Musik aufs
neue als Dirigent von starken Qualitäten . Auffallend die
Sicherheit seiner Disposition , dazu das ernsthafte Versenken
und Nachschaffen der Formen - und Gedankenwelt Tschai -
kowskys . Die raffinierte Instrumentation des Geschwind -
Marsches kam glänzend heraus . Empfunden und gestuft im
Klang das Finale , ein Ich -Bekenntnis und Requiem , das sich
der Komponist selbst sang .

Die Staatskapelle blieb bei aller Dichtigkeit des
Tongewebes und bei allen dynamischen Entladungen edel und
durchsichtig im Klang . Sie hat Anteil an den herzlichen
Dankesbezeugungen . de.

In Baden -Baden :
Der Geiger Emil Telmanyi .

Gefeierter Solist des siebten Sinfoniekonzerts , das im
ausverkauften großen Bühnensaal des Kurhauses stattfand ,
war der ungarische Geiger Emil Telmanyi . Er spielte
Peter Tschaikowskys einziges Violinkonzert in v -Dur , eine
Musik ohne Tiefgang , doch dankbar , virtuos , mit allen
glitzernden Wirkungen geladen . Der Künstler spielte dieses
Konzert mit Eleganz und dem Einsatz eines oft südlich er -
scheinenden Temperaments . Er überraschte durch seinen gro -
ßen und warmen Ton , der elastisch die Tschaikowsky - Melodik
federt und gleichbleibender Intensität . Man hörte diesem
Geiger , der sich vielleicht weniger in deutscher Klassik zuhause
fühlt , sondern im brillanten Konzertieren , mit besten Sinnen
zu , bestaunte die fabelhafte Technik und nahm das reichliche
Portamento und die Ueberbetonung des Legatospiels als
Eigenheit Telmanyis entgegen .

Das Hauptwerk des Abends war die Pastoralsinfonie
Beethovens . Generalmusikdirektor Herbert Albert gab
ihr eine beschwingte Darstellung . Kein Unterstreichen einer
persönlichen Auffassung und doch Konzentration , die keine
matte Stelle kennt . Er spürt den Dingen nach , die unge -
schrieben zwischen den Noten stehen , dadurch werden seine
Ausführungen lebenswarm und schwingen unmittelbar aus
den Hörer über .

Ganz prachtvoll das Schluß - Stück dieses siebten Kon -
zerts : „Der römische Carneval " von Hector Berlioz , so recht
eine Musik für den Musikanten Herbert Albert , rhythmisch
und saftig im Auftrag der Farbe , ohne indessen den Instru -
mentalklang zu forcieren .

Werke und Wiedergaben wurden mit begeistertem Beifall
entgegengenommen .

zu appellieren , gelungen ist , in eigener Tatkraft die Unab »
hängigkeit des Landes zu bewahren ."

Am Abend tritt Marschall durch die Schiebetür zu seinem
Zimmernachbarn , Herrn von Holstein . Er zeigt ihm , stolz
und beglückt , die Abschrift des Telegramms . Er erwartet ,
ein Lob seines Untergebenen zu finden - Um so größer ist
seine Bestürzung , als der ihn anfährt : „Seid Ihr denn alle
wahnsinnig geworden ? Begreift denn niemand von Euch , wie
verheerend die Depesche in England wirken muß ? Das Tele -
gramm wäre eine Katastrophe . Sofort aufhalten !" Achsel -
zuckend bedauert der Staatssekretär : Das Telegramm ist
schon auf dem Draht . Beim Abschied ist er kühler als sonst ?
er denkt : „Der Alte wirb doch schon manchmal recht wunder -
lich ."

Am folgenden Tage zeigte Marschall triumphierend seinem
Vortragenden Rat die deutschen Zeitungen . Ein Jubelruf
geht durch Deutschland . Nie bisher hat Wilhelm II. größeren
Beifall gefunden als mit dieser Maßnahme . Herr von Hol -
stein sagt unerschüttert nur : „Abwarten .

" Acht Stunden
später telegraphiert der deutsche Botschafter aus London :
„ Maßlose Erbitterung im ganzen Lande über die deutsche
Depesche an Krüger . Deutsche am Themseuser mit Knüppeln
überfallen , Hotels und Büros in der City beginnen bereits ,
deutschen Angestellten zu kündigen . War vorhin im Klub ,
wo leidenschaftliche Erregung gegen Deutschland . Wenn eng -
lische Regierung Kopf verlöre und Deutschland Krieg er -
klärte , stünde ganze Nation hinter ihr ." Wenige Tage später
droht der Botschafter nach Berlin mit dem Rücktritt „wegen
des Irrsinns , der in der Wilhelmstraße ausgebrochen ist" .

Der Kaiser ist entsetzt . Das hat er nicht gewollt . Er
war doch im Recht , das war doch sonnenklar . Was sind die
Engländer für eine Nation !

Seine Verärgerung müssen zunächst die Beamten des
Auswärtigen Amtes ausbaden . Den Staatssekretär fragt er
zornig : „Ihr habt doch alle die Depesche gebilligt . War
denn niemand unter Euch , der diese Folgen vorhersehen
konnte ? Ihr seid doch die sogenannten Fachleute ."

Herr von Marschall ist ehrlich genug , zu sagen , daß Hol -
stein , wenn auch zu spät , gewarnt habe .

Der Kaiser stutzt . Schon wieder Holstein ! Immer dieser
Name . „Ich muß den Mann doch endlich einmal kennen -
lernen . Ich werde ihn zu einem Diner bei mir einladen ."

Lächelnd widerspricht Marschall : „Holstein wird nicht
kommen ." Der Kaiser ist sehr ungläubig : „ Wenn ihn sein
Kaiser einlädt ? Das will ich doch erst einmal sehen ."

Zwei Tage nach der Einladung läuft beim Hofmarschall
die Antwort ein : Der Vortragende Rat von Holstein bitte

'
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um Entschuldigung , aber er könne der Einladung leider nicht I
folgen , da er keinen Frack besitze .

Oer „schwarze weiter" .
Die neunziger Jahre sind weltpolitisch erfüllt von den ;!

Spannungen zwischen Rußland und England , die mehr als i
einmal die Gefahr eines Krieges dicht bevorstehend erscheinen ?
lassen . Einer der Hauptstreitpunkte sind die Dardanellen , 1
in denen jeder Herr sein möchte . In dieser Lage läßt der ^
Kaiser zu dem englischen Obersten Swaine die Bemerkung ;
fallen , die Engländer sollten ruhig die Dardanellen besetzen . |
Er werde schon dafür sorgen , daß seine Verbündeten , Oester - 1
reich und Italien , sich England anschließen würben .

Als Holstein in seinem Arbeitszimmer das Aktenstück
liest , ist er bestürzt . Wenn die Engländer , um den unbelieb -
ten Deutschen zu schaden , den Russen diesen Ausspruch mit » .
teilten , wird der Zar in eine Stimmung tiefer Abneigung J
gegen Deutschland geraten . Und dabei hat Deutschland den
Russen versprochen , daß es sich einer russischen Annexion
Konstantinopels nicht widersetzen werde . Wenn Europa von
dem Gespräch erfährt , ist die deutsche Regierung bloßgestellt ,
und niemand wird mehr an ihre Zuverlässigkeit glauben .

Holstein teilt dem Freunde nach Wien das kaiserliche
Gespräch mit Swaine mit : „Nach den Wahrnehmungen , Me
man bisher gemacht , ist leider erwiesen , daß Seiner Majestät
bei allem Verstände die Gabe politischen Taktes versagt wor -
den ist — Initiative ohne Takt ist ein Durchgänger . So kann
es nicht weitergehen . Ungefähr ein Jahr ist es her , mein
lieber Eulenburg , als ich mit Ihnen zuerst von diesen Dingen
sprach . Heute warne ich Sie wieder . Sorgen Sie , daß die
Weltgeschichte Sie nicht einst mal als den schwarzen Reiter
bezeichnet , der zur Seite des kaiserlichen Wanderers war, , als
dieser auf den Irrweg einlenkte . . . . Sie wissen , daß ich
Ihnen als Charakter nach jeder Richtung hin das Allerbeste
zutraue , aber bedenken Sie , baß die Vorsehung Ihnen einen
persönlichen Wirkungskreis zugewiesen hat . wo es nicht ge -
nügt , bei Lebensschluß zu sagen : „ Optima voluisse sat est !*
<Das Beste gewollt zu haben genügt .)

Als Eulenburg diesen Brief bekommt , stöhnt er auf . Soll
er nie sich aus ben Klauen dieses Dämons befreien ? Soll
!>r sich mißbrauchen lassen , um der Machtgier eines einzelnen
willen gegen den Mann aufzutreten , der zugleich sein König
und sein Freund ist ? Und hat er nicht dem Kaiser schon
immer gesagt , was zu sagen überhaupt möglich war ? Umso
tiefer muß ihn der Vorwurf kränken , der in dem Bilde vom
schwarzen Reiter liegt . Und er begreift , welche Drohung auch
in diesem Vergleich verborgen ist : die Kampfansage * - *
steins , wenn er seinen Wünschen nicht gefügig ist

( Fortsetzung folgt .)



Nummer SS Freitag , de« 7. Februar 1986 52. Jahrgang

1

Ein neuer Wohnblock mit 162 Wohnungen
Richtfest an den Neubauten der Nordstern Lebensverficherungsbank A . - S . in Mühlburg .

Das größte Bauvorhaben der letzten Jahre ist die Er -
richtung eines neuen Wohnblocks durch die Nordstern Lebens -
versicherungsbank A . - G . in Mtthlburg . Obgleich erst Ende
Oktober an der Sonnenstraße mit dem Bau begonnen werden
tonnte , war es dank der günstigen Witterung möglich , am
Donnerstagmittag

das Richtfest des gesamte » Wohnblocks ,

der in 23 Häusern 102 Wohnungen umfaßt , zu feiern . Der
Bedeutung dieses Bauwerks entsprechend , hatten sich zu die -
fem Richtfest neben den am
Bau beteiligten Vertretern
» er 13 Baufirmen und deren
Arbeitern und Angestellten
auch zahlreiche Gäste eingefun -
den . To waren mehrere lei -
tende Herren der Nordstern -
Lebensversicherungsbank , an
ihrer Spitze Herr General -
direktor Reuters erschienen
ferner als Vertreter der Stadt -
Verwaltung Herr Bürgermei -
ster Dr . Fridolin und
Stadtrat Ferdinand Lang ,
als Vertreter des Gauwalters
Fritz Plattner Gaufachgrup -
penwalter Kallenberger .
Vertreter der Handwerkskam -
mer und anderer Organisa¬
tionen .

Nach alter Sitte und altem
Brauch wurde an einem der
westlichen Häuser das zunft -
mäßige Richtfest feierlich ab -
gehalten . Auf ein Trompeten -
fignal wurde an der mit den
Fahnen des Reiches geschmück -
ten Fassade des Hauses die
riesige , mit bunten Bändern
geschmückte Richtkrone gehißt .

Als Vertreter der bauleiten -
den 'Architekten Dr . Röstger &
Scheuerpflug , denen die Planung und Bauleitung des neuen
Wohnhausblocks übertragen worden ist , entbot Herr
Scheuerpflug den Gästen , den Vertretern der am Bau
beteiligten Meistern , Arbeitern , Gesellen und Lehrlingen
herzlichen Willkommgruß . Sein besonderer Gruß galt dem
Vertreter der Stadl . Herrn Bürgermeister Dr . Fridolin ,
den Vertretern der Nordstern Lebensversicherungsbank , den
Herren Generaldirektor Reuters und Herrn Dr . P o m -
blitz . In einem kurzen Rückblick würdigte er die Bedeu -
lung des neuen Wohnblocks für die Grenzstadt Karlsruhe ,
die auch aus nachstehenden Angaben zu ersehen ist.

Die G e s a m t k o st e n betragen rund 1 .0 Millionen SKM,
davon allein 83 000 RM . für Kanäle , Straßen und Gehwege ,
dazu kommen noch die Anschlußleitungen für Gas , Wasser
und elektrisches Licht . Besonders starke Belebung erhielt
durch den Bau der Arbeitsmarkt . Es sind im ganzen fast
1 Million Arbeitsstunden nötig , oder anders gerechnet , 600
Arbeiter haben 7 Monate lang volle Beschäftigung . Ueber
3 Millionen Backsteine , 250 000 Schwemmsteine , 750 Tonnen
Zement . 220 000 Ziegel , 1400 Fenster , 1200 Türen sind nötig .
12 Steinbruchbetriebe aus dem darniederliegenden Bruchgebiet
Mühlbach - Sulzfeld und Ittersbach fanden lohnende Befchäf -
tigung . Das ganze Bauvorhaben wird ohne Zuschüsse der
öffentlichen Hand , rein aus eigenen Mitteln der Nordstern -
Lebensversicherungsbank erstellt .

Der Wohnblock umfaßt 102 Wohnungen in 23 Häusern, '
in der Mehrzahl Kleinwohnungen von 1 und 2 Zimmern ,
aber auch 3 Zimmern und 1 Laden . Jede Wohnung , auch
die kleinste , hat eingerichtetes Bad , einen Balkon , und erhält
eine bewohnbare Kammer Der Luftschutz ist berücksichtigt .

Die Aufschließung des gesamten Geländes erfolgte nach
dem Gründsatz der Weiträumigkeit . Auf beste Licht- und
Luftzuführung zu den Wohnungen wurde größten Wert
gelegt . Die Wohnungen wurden in Typen ausgeteilt und
um drei große , helle , nach einer Seite offene Jnnenhöfe ge -
legt . Gärten für die Bewohner kommen in die Jnnenhöfe ,
so daß auch hier die Möglichkeit besteht , mit der Natur ver -
bunden zu sein

Ter Redner schloß seine Ausführungen mit einem herz -
lichen Dank an alle am Bau Beteiligten . Meister . Gesellen

und Lehrlinge , die ihr Bestes gegeben haben , um auch hier
Qualitätsarbeit zu leisten .

Nach althergebrachter Sitte sprach sodann der Zimmer -
polier der Firma Otto Walder von einem eigens errichteten
Dachvorsprung einen gereimten Richtspruch , den er mit dem
Wunsche schloß : „Gott gab dem Werte das Gedeihn — Mög
er auch den Bewohnern gnädig sein !"

Das gemeinsam gesungene Deutschlandlied
Akt einen würdigen Abschluß .

gab diesem

" Tf

Der neue Wohnblock in Mühlburg im Bau . Photo : Bauer .

. Die

ItoilfaMt
ist bei allen Karlsruher Zeitungs - und
Zeitschriftenhändlern , bei allen ba¬
dischen Bahnhofsbuchhandlungen und
vielen anderen Verkaufsstellen zu haben

Verlangen Sie bitte überall die
Badi8die Presse , sie ist immer aktuell

interessant und unterhaltend .

Nachdem die in der Richtkrone angebrachten Geschenk « von
im Klettern geübten jungen Bauhandwerkern unter dem
Beifall der zahlreichen Zuschauer heruntergeholt worden
waren , formierte sich ein stattlicher Wagenzug — es waren
15 Lastwagen und ebensoviele Personenautos , zur s e st l i ch e n
Auffahrt nach dem Kühlen Krug , wobei die auf

einem Lastwagen untergebrachte , aus Bauhandwerkern zu -
sammengesetzte Musikkapelle flotte Weisen spielte .

Echten Kameradschaftsgeist und Volksverbundenheit zeigte
die Feier im großen Saale des Kühlen Krug , an der rund
500 Personen teilnahmen . In großzügiger Werse hatte die
Vaufirma Nordstern für eine reichliche Bewirtung aller am
Bau Beteiligten Sorge getragen . In mehreren Reden kam
auch hier die Freude und Genugtuung darüber zum Aus -
druck , baß die Nordstern - Lebensversicherungsbank eine so
große Summe für die Befruchtung des Arbeitsmarktes in
Karlsruhe und damit für die Verbesserung des Wohnungs
Marktes zur Verfügung gestellt habe .

Namens der Arbeitsfront sprach diesen Dank in Vertre
tung des Gauwalters Fritz Plattner Gausachgruppenwaltc
Kallenberger aus , der auch die Gesamtleitung für öc
unterhaltenden Teil des Abends übernommen hatte .

Vermittler des Dankes und der Anerkennung der Stadl
Verwaltung war Stadtrat Ferdinand Lang , der darauf hin
wies , daß der Neubau ein sichtbares Zeichen des neuen
Deutschland sei , in dem man , nach dem Willen des Führern ,
bestrebt sei , mit allen Kräften Arbeit und Brot zu schasse'
und für alle Volksschichten gesunde Wohnungen mit Lick
und Lust zu errichten .

Große Begeisterung lösten die Ausführungen des Genern '
direktors Reuters der Nordstern - A . - G . aus , der feststellt '

daß seine Gesellschaft nach dem Aufruf des Führers zw
Arbeitsbeschaffung sofort 9 Millionen Mark für die Erri <5
tung neuer Wohnungen zur Verfügung gestellt habe , wovm :
l .v Millionen für Karlsruhe abgezweigt wurden . Der R " '

Badens als Musterländle habe sich auch bei diesem B *"
wieder bewahrheitet , denn alles was hier geleistet morde ' '

sei , sei mustergültig . Mustergültig die Arbeit der b ? '
den Architekten Dr . Rösiger und Schenerpslug , mustergülti "
die Arbeit der Bauhandwerker . Stürmische Begeisterung
erweckte die Mitteilung des Herrn Generaldirektors , daß seine
Gesellschaft in Anerkennung dieses harmonischen Zusammen -
arbeitens den Bauhandwerkern

eine » Betrag von 100 (1 Mark für das Winterhilfswerk
zur Verfügung gestellt habe .

In einer launigen Ansprache dankte Herr Architekt Dr .
Rösiger der Firma Nordstern , die in großzügiger Weise
der süddeutschen Eigenart Rechnung getragen habe , wofür
man durch Einhaltung des norddeutschen Tempos im Bau
einen Ausgleich geschaffen habe . Man habe den Beweis ge -
liefert , daß auch im Bauwesen Baden immer noch ein Muster -
ländle sei .

Wie der offizielle , so stand auch der gemütliche Teil des
Richtfestes im Zeichen der engen Volksverbundenheit und der
Kameradschaft . Neben flotten Weisen der Kapelle der Maurer -
fachschaft und allgemeinen Gesängen sorgten die Vorführung
alter HandwerkSbräuche , wie ein lustiges Zimmermanns -
klopfen , Schuhplattler und Steverische Tänze des Ehepaars
Seiler und andere Darbietungen für angenehme Unter -
Haltung . B.

ABC-Schützen rüste» sich.
Gestern war große Musterung . 1880 ABC - Schützen

marschierten stolz und selbßbewnßt — wenn auch noch an der
Hand der Mutter — zum erstenmal zur Schule . Ein neues
Reich öffnet sich und eine frohe sorglose Vergangenheit
schließt ihre Pforten . Der erste Schritt ins Leben ist getan .
Bei allen Gelegenheiten konnte der Sprößling schützend zur
Mutter eilen und nun heißt es mit einem Male selbständig
werden . Alle müssen sich nun einreihen in einen kleinen
Staat , in dem jeder gleiche Rechte und Pflichten besitzt und
nach strenger Ordnung gelebt wird . Wie soll das bloß wer -
den , wenn man nur reden darf , wenn man gefragt wird .
Manche Träne wird es da in der Rekrutenzeit geben und
wie man hört soll Nachexerzieren auch nicht zu den Selten -
heiten zählen .

Wie das auch sei , alle kamen sie voll Mut und Hossnung
und manche waren schon mit einem Bücherranzen ausge -
rüstet und mit einer Schultüte bewaffnet , die manchmal das
halb Körpermaß ausmachte . Alle durften sie ihre Personalien
selbst sagen , aber meistens kam beim Geburtsdatum die erste
große Pause und automatisch drehte sich hilfesuchend das
Köpfchen .' ur Mutter empor . Wenn das nur möglich bliebe .
Wie gut ist doch die Mutter . —

9B6 Knaben und 914 Mädchen waren es , die gestern den
ersten Schulweg zurückgelegt haben . Erfahrungsgemäß mel -
den sich in den nächsten Tagen immer noch Nachzügler , so daß
die Gesamtzahl auf 1920 kommen dürfte . Rechnet man die
Repetenten im laufenden ersten Jahrgang ab . so übersteigt
die letztjährige Schüleranmeldung die gestrige um etwa 50.
1934 Knaben und Mädchen werden an Ostern aus der Volks -
schule entlassen . Es ergibt sich daraus , daß die Schülerzahl
an der Karlsruher Volksschule die gleiche geblieben ist .

So ist es ein stetes Kommen und Gehen . Ten Kleinen
wünschen wir einen guten Ansang . Mögen all die Hossnun -
gen . welche man aus sie setzt , in Erfüllung gehen !

Eignungsprüfungen für den Bühnenberuf.
Am Sonntag , den 16 . Februar 1936 , findet auf

der großen Probebühne des Badischen Staatstheaters eine
Eignungsprüfung für den Bühnenbernf in Schauspiel iBe -
ginn nachmittags 13 Uhr ) und Oper «Beginn nachmittags
10 Uhr ) bei der Beratungsstelle Karlsruhe der Reichstheatcr -
kammer statt . Anfänger , die sich an der Prüfung beteiligen
wollen , müssen sich sofort bei der Generaldirektion des Badl -
schen Staatstheaters anmelden . Der Prüfling erhält alsdann
nähere Nachricht . Die Prüfungsgebühr beträgt 3 RM ., zahl -
bar bei der Anmeldung . Es wird ausdriicklch darauf ausmerk -
sam gemacht , daß nur überdurchschnittliche Bega -
b u n g e n zur Bühnenlaufbahn zugelassen werden können .

Gleichzeitig wirb letztmals eine Sonderprüfung der In
Ausbildung begriffenen Schauspiel - und Opernschüler abge -
halten . Scküler . die bei einer Reifeprüfung zurückgestellt
worden sind , kommen nicht in Frage . Das Erscheinen ist
Pflicht ! Die Prüfungsgebühr beträgt gleichfalls 3 RM .. zahl -
bar bei der Anmeldung . Opernprüflinge werden gebeten ,
3—4 Notenstücke mitzubringen .

Der Anmeldung ist ein Lebenslauf , sowie Nachweise über
etwaige bisherige Ausbildung für den Theaterberuf und eine
eidesstattsi -̂ e Erklärung über die arische Abstammung beiz » -
fügen .

Anmeldeschluß 12. Februar 1936.

Lehrlinge dekorieren Schaufenster.
In der Woche vom 9 . bis 16. Februar Schausensterwett -

bewerb im Reichsberusswettkamps der deutschen Jugend .
Einzelhandelskaufleute ! Meldet Eure Schaufenster zur

Teilnahme am 3 . Reichsberusswettkamps am 9. bis 16. Februar
1936 an .

Lehrlinge dekorieren Schaufenster im 3. Reichsberufs
wettkampf in der Woche vom 9. bis 16. Februar 1936.

Das Schaufenster ist das Spiegelbild eines Geschäftes !
Beteiligt Euch am Schaufensterwettbewerb im Reichsbe¬

russwettkamps 1936 .

Deutscher Liederlag am 28. Juni.
Seit einigen Jahren findet am letzten Sonntag im Mo

nat Juni der vom Deutschen Sängerbunde ins Leben gerufene
„ Deutsche Liedertag " statt , an dem in Stadt und Land die
Gesangvereine auf Plätzen und in Parks Volkslieder singen .
Der Termin des seit Jahren mit großer Begeisterung über -
all aufgenommenen Liodertages wird auch in diesem ^ ahr -
beibehalten , da die Hitler - Jugend ihre Sonnwendfeiern uns
den 20. und 21 . Juni festgesetzt hat , wodurch ein Zusammen
treffen beider Veranstaltungen an einem Tage vermieden r

Die Narrenzllnfle 1937 in Karlsruhe.
Zu dem schwäbisch - alemannischen Narrentreffen in Ober »

dorf , bei dem über 40 Narrenzünfte und Narrengilden an
wesend waren , hat der Verkehrsverein einen Vertreter enl -
sandt . Der Verkehrsverein hat schon seit Jahren gute Bezie -
Hungen zu der Vereinigung und ihren Zünften unterhalten
und auch auf den Veranstaltungen in Osfenburg und Bräun -
lingen Gelegenheit gehabt , die Zünfte nach Karlsruhe einzu -
laden . Da nach den satzungsgemäßen Bestimmungen ein Nar -
rentreffen nur an einem Ort stattfinden darf , in welchem sick
eine historische Narrengilde befindet , kann eine solche in
Karlsruhe nicht in Betracht kommen . Dagegen hat der Ver -
kehrsverein die Absicht , eine volkskundliche Schau der
Sitten und Gebräuche der Narren zünfte und
Narrengilden im Rahmen der Fastnacht 1937 dahier
durchzuführen . Die wichtigsten und schönsten Zünfte werden
dort oertreten sein . Die wiederholte Einladung in Oberndors
wurde güqftig aufgenommen , und so ist damit zu rechnen , das-
Karlsrühe 1937 eine besonders sehenswerte Veranstaltung
haben wird . *

Die kleine Grünanlage aus dem Lidellplatz durfte bisher
nicht betreten werden , Die Stadtverwaltung hat sich nun¬
mehr , einem vielfach geäußerten Wunsch folgend , entschlossen ,
die Grünfläche dem Zutritt der erholungsuchenden Bevölke -
rung freizugeben . Bei Einbruch der Dunkelheit soll die An
läge aus Gründen der Ordnung jeweils geschlossen iverden
Bon den Besuchern wird aber erwartet , daß sie die Anlage
und ihre Einrid >t » ngen , wozu auch einige Sitzbänke zählen
werden , schonlich behandelt . Polizei und Gartenwächter wer
den die Anlage nach dieser Richtung überwachen . Wenn sich
Mißstände herausstellen oder mutwillige Beschädigungen de »
Anlage festgestellt werden sollten , müßte die Anlage der freien
Benutzun « wieder entzogen werden .
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RadfahrerachtelaufeureRückstrahler!
Jeder Radfahrer weiß , daß sein Fahrrad nicht nur mit

Glocke und Laterne , sondern auch mit einem Rückstrahler ver -
sehen sein mutz, der so konstruiert ist, datz er nach bestimmten
optischen Mindestansorderungen das auf ihn fallende Schein -
werferlicht eines Kraftfahrzeuges in einer bestimmten Ent -
fernung und in einem bestimmten Winkel zurückwirft . Diese
Vorschrift , die in der Reichsstraßenoerkehrsordnung ver -
ankert ist , hat keineswegs aber den Zweck, dem Radfahrer
eine überflüssige Belastung zuzumuten , sondern stellt eine
Maßnahme dar , die im Interesse von Leib , Leben und Eigen -
tum des Radfahrers erlassen worden ist , denn ein guter Rück-
strahier wird ja immer und unter allen Umständen ein schnell -
fahrendes Fahrzeug , i>as hinter dem Fahrrad herkommt ,
rechtzeitig warnen , indem es im Scheinwerfer rot aufleuchtet .
Voraussetzung hierfür ist aber natürlich , datz der betreffende
Rückstrahler tatsächlich über die erforderliche Leuchteigenschaft
verfügt und daß er sauber gehalten ist .

Rückstrahler werden mit verschiedenen Prüfzeichen auf
den Markt gebracht und zwar entsprechend einer früheren
Regelung zum Teil noch mit sogenannten Länderprüfzeichen ,
d . h . mit einer Abkürzung der betreffenden früher bestan -
denen Landesprüfstelle und einer Nummer oder aber mit dem
Zeichen PTR . und einer Nummer , als Hinweis darauf , daß
ein Muster dieses Rückstrahlers der Physikalisch - Technischen
Reichsanstal in Verlin - Charlottenburg den jetzt gültigen Vor -
schristen entsprechend zur Prüfung mit Erfolg vorgelegt wor -
den ist . Jeder überzeuge sich also beim Kauf eines Fahr -
rades , an dem sich ein Rückstrahler befindet , davon , daß dieser
auch einen der vorgesehenen Stempel trägt .

Ein Rückstrahler kann natürlich nur bann wirken , wenn
er gerade am Fahrrad angebracht ist , wenn also tatsächlich
der Schein des hinterher fahrenden Kraftfahrzeuges in vollem
Umfange und in größter Fläche den Rückstrahler trifft . Ins -
besondere ist auf eine richtige und ausreichende Befestigung
des Rückstrahlers am Rahmen oder Schutzblech zu achten.
Unzweckmäßige oder behelfsmäßige Befestigungen mit Draht
oder Bindfaden und dergleichen find zu vermeiden , da hier -
durch der Rückstrahler in den meisten Fällen nicht die richtige
Lage erhällt und infolgedessen nicht oder nicht vollständig das
Licht zurückwerfen kann .

Weiter ist aber vor allem darauf zu achten , daß der Rad -
fahrer selbst den Rück st rahler stets sauber hält ,
denn wenn auch die Rückstrahlfähigkeit eines guten Rückstrah -
lers so stark ist, daß er auch dann noch wirkt , wenn ein Teil
der Fläche verschmutzt ist , so wird natürlich der volle Schutz
des Rückstrahlers vor Verkehrsgefahren sich nur dann aus -
wirken können , wenn er tatsächlich staub - und kotfrei gehal -
ten ist . In diesem Falle lohnt infolgedessen die kleine Mühe ,
von Zeit zu Zeit den Rückstrahler mit einem Tuch abzuwischen
und ihn so von seiner Schmutzkruste zu befreien .

Der Radfahrer darf ja , wie gesagt , nicht vergessen , daß
er alles dies in seinem eigensten Interesse tut . Ist ihm erst
durch eigene Unvorsichtigkeit und Unachtsamkeit ein Unfall zu-
gestoßen , kann der Schaden größer sein und in keinem Ver -
hältnis mehr zu der geringen Mühe stehen , die die richtige
Anbringung und Sauberhaltung eines guten Rückstrahlers
mit sich bringt .

Fahrpreisermiihigungenzur Autofchau Berlin
Auch in diesem Jahre gewährt die Deutsche Reichsbahnge -

sellschaft den Besuchern der Internationalen Automobil - und
Motorrad - Ausstellung Berlin 1936 weitestgehende Fahr¬
preisermäßigungen . Neben Sonderzügen und Verwaltungs -
sonderzügen , für die Fahrpreisermäßigungen bis zu 60 Proz .
gewährt werden , erhalten alle Ausstellungsbesucher , die von
Bahnhöfen innerhalb eines Kreises von rund 250 Km . um
Berlin einschließlich der Städte Bremen , Breslau , Chemnitz
Hbf ., Erfurt , Flatow ( Grenzmark ) , Grenz , Hamburg - Altona
<Fernbahnhöfe >, Hannover Hbf ., Hildesheim Hbf ., Hirschberg
lRiesengebirge ) Hbf . , Köslin , Liegnitz , Plauen (Vogtl .) , Obe -
rer Bahnhof , Reichenbach (Vogtl .j Oberer Bahnhof , Schneide -
Mühl , Zittau und Zwickau , nach Berlin kommen , Sonntags -
rückfahrkarten mit einer Fahrpreisermäßäigung von 33 '̂ % .

Die Karten gelten
1 . von Samstag , den 15 . Februar , 6 Uhr , bis Montag ,

den 17. Februar , 12 Uhr mittags , und
2 . von Samstag , i>en 22. Februar , 0 Uhr , bis Montag ,

den 24. Februar , 12 Uhr mittags , und
3 . von Samstag , öen 2S . Februar , 0 Uhr , bis Montag ,

den 2. März , 12 Uhr mittags .
Die Rückfahrt muß spätestens jeweils am letzten Gel -

tungstage , um 12 Uhr mittags angetreten werden . Die außer -
halb der Entseruugsgrenze von 250 Km . ständig nach Berlin
aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten erhalten ebenfalls eine
verlängerte Geltungsdauer von Samstag 0 Uhr bis Montag ,
12 Uhr mittags .

Von Orten , die jenseits der 250 -Km . - Grenze liegen , und
von denen keine Sonntagsrückfahrkarten nach Verlin ansge -
geben werden , muß die Sonntagsrückfahrkartenzone ( 250 Km .)
mit gewöhnlicher Fahrkarte erreicht werden .

Der Solöatenbund.
Der „Solöatenbund " des neuen Heeres hat seine Tätig -

keit ausgenommen . Ausrechterhaltung soldatischen Geistes und
der Kameradschaft . Pflege der Erinnerung an die gemeinsam
verbrachte Dienstzeit und der Überlieferungen des Heer <?s
in lebendiger Verbindung mit der aktiven Truppe sind keine
Aufgaben .

Der Eintritt in den Bund ist freiwillig . Anspruch auf Zu -
geHörigkeit haben alle Offiziere , Unteroffiziere und Mann -
fchaften, die seit dem 1 . Januar 1921 im neuen Heere gedient
oder geübt haben und in Ehren ausgeschieden sind .

' Aktive
Offiziere sowie nach Beendigung des elften Dienstjahres die
länger dienenden Unteroffiziere und Mannschaften können
außerordentliche Mitglieder werden . Die Mitgliedschaft kann
nur auf schriftlichen Antrag des Bewerbers erlangt werden .

Vordrucke des Aufnahmeantrages sind bei oen Kamerad -
fchaften des „Reichstreubundes " und den Wehrbezirkskom -
mandos , in der entmilitarisierten Zone bei den Unteren Er -
satzbehörden bezw . deren Zweigstellen , erhältlich . Diese Stel -
len nehmen auch die Beitrittserklärungen znm Bund ent -
gegen .

Versorgungsberechtigte ehemalige Heeresangehörige sol-
len neben der Mitgliedschaft des Bundes auch die des Reichs -
treubuudes " erwerben , der als Zweigverein für Versorgnngs -
ausgaben dem Soldatenbunde eingegliedert ist.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt monatlich 50 Pfennige . Den
Mitgliedern wird die Halbmonats -Zeitfchrift des „Soldaten -
buudes " unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Versorgungs -
berechtigte Mitglieder , die daneben dem .,Reichstreubund " an -
gehören , entrichten dafür einen monatlichen Sonderbeitrag
von 50 Pfennigen .

Die Mitglieder des „Soldatenbundes " erhalten demnächst
ein besonderes Abzeichen .

Mitglieder des Bundes , die sich politisch oder weltanschau -
lich betätigen wollen , können , da im Bunde keine Politik ge -
trieben wird , außerdem den Gliederungen der Partei , z . B .
SA . oder SS . , angehören . Mitglieder des Soldatenbundes ,
die bereits der alten Wehrmacht oder einem ihrer Bünde lz .B .
Krisfhäuser ) angehört haben , können diese Mitgliedschaft bei-
behalten .

Wie bereits mitgeteilt , ist zum Führer der Bundesgruppe
Stuttgart Generalleutnant a . D . von Greifs , zum Füh -
rer der Bundesgruppe Karlsruhe Generalmajor a. D . Frei -
Herr von Rotberg . Heidelberg , bestimmt worden .

Die Bergwach!.
In einer gut besuchten Versammlung hat die Bergwacht

am Mittwoch im „ Goldenen Adler " kurzen Bericht über die
bisherige Winterarbeit gegeben . Erneut konnte durch eine
einwandfrei geführte Statistik die stets zunehmende Inan¬
spruchnahme der BW . bei Unfällen im Gebirge nachgewiesen
werden .

Ueber das neue Naturschutzgesetz gab BW . -Kamerad
Kirchenmaier aus Pforzheim kurzen Aufschluß . Natur -
und Heimatschutz stellen der Bergwacht große Aufgaben . Die
neuen Reichsgesetze oeranlassen die Behörden im Heimatschutz
zu größerer Aktivität und geben wirksamere Machtmittel in
die Hand . Es werden Landes - und Bezirksnaturschutzstellen
neu errichtet , die wertvolle Ausgaben zu lösen haben und in
der Bergwacht die gegebenen Helfer und praktischen Mitarbei -
ter finden werden . Deshalb wurde auch ein A u s b i l -
dungskurs angesetzt , der die VW .-Leute in das Gebiet
der Botanik einführt . Ein reiches Wissen soll vermittelt
werden , damit die Geheimnisse der Natur dem BW .- Mann
mehr offenbar werden und so die Liebe zu Heimat , Pflanzen -
und Tierwelt geweckt wird . So soll der Naturschützer aus
innerer Ueberzeugung und Liebe zur Heimat seinen Dienst
verrichten und dem Volk die wertvollen Kostbarkeiten , die
eine Landschaft birgt , erhalten und schützen vor dem Zugriff
unvernünftiger und habgieriger Menschen .

Nachdem noch einige Anfragen über den zur Zeit wieder
auftretenden offenen Verkauf der Weidenkätzchen erledigt
waren , wurde die Versammlung geschlossen . Sp .

*
Hasendiebstähle . In den letzten Nächten wurden hier

mehrere Hasendiebstähle verübt, ' so wurde aus einem Hasen -
stall im Fritschlachweg 4 blaue Wiener und 1 belgischer Riese
im Gesamtivert von etwa 40 RM . und im Gewann Neubruch
aus einer Gartenhütte 2 Stallhasen im Wert von 20 RM .
entwendet .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe -Bulach . Neue An -
läge 40 wohnhaften Willy Beisel wurde mit sofortige Wir -
kung die Führung von Kraftfahrzeugen jedr Art untersagt
und der Führerschein entzogen , weil er in grobfahrlässiger
Weise gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen hat , wodurch
2 Personen derart verletzt wurden , daß sie ärztliche Hilse in
Anspruch nehmen mußten .

Wegen Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden vom 5 ./6 . Februar 1936 gebührenpflichtig verwarnt
bzw . angezeigt : 25 Fußgänger , 5 Fuhrwerkslenker , 82 Rad -
fahrer , 49 Kraftfahrer .

Schnellverfahre « . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab-
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 3 Personen wegen
Bettels und Landstreicherei , 4 weibliche Personen wegen
Uebertretung des § 361 Ziff . 6 RStrGB .

Festnahmen . 1 Person wegen Sittlichkeitsverbrechens , 1
Perion ivegen Verführung , 2 Personen zur Straserstehung , 1
weibliche Person zwecks Vorführung bei der Gefundheitsbe -
Hörde.

Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruher Kinderfolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Samstag , den 8.
Februar 1936 , zurück und treffen abends 19 .27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Karlsruher Heimatabend im ArbeiterbildnugSverein . Das
Deutsche Volksbildungswerk in der NS -Gemeinschast .Kraft
durch Freude " veranstaltet am Montag , den 10. Februar d . I .,
durch den Arbeiterbildungsnerein im Konzertsaal Wilhelm -
straße 14 einen „Karlsruher Heimatabend "

, an dem der be-
kannte Dr .-Jng . Artur Valdenaire einen Lichtbilder -
Vortrag über „Das Karlsruher Schloß " halten wird . Der
Vortrag behandelt nicht nur die historische, bautechnische und
künstlerische Bedeutung der Karlsruher Schloßbauten , son-
dern es werben auch wenig bekannte Anekdoten und inter -
essaute Geschichten aus Alt - Karlsruhe eingeslochten . Umrahmt
wird der Vortrag durch musikalische Darbietungen des
Karlsruher Hornquartetts mit den Herren Merkel , Müller ,
Scherer und Horsch, so daß der Besuch der Veranstaltung
einige angenehme Feierstunden verspricht . Geringer Unkosten -
beitrag , so daß es jedem Volksgenossen möglich ist , an der
Veranstaltung teilzunehmen . Karten in der Geschäftsstelle
„Krast durch Freude "

. Lammstraße 15 , und am Saaleingang .
Mitglieder des Arbeiterbildungsvereins und ihre Angehört -
gen haben freien Eintritt . —e.

Seine « 70 . Geburtstag begeht am 7. d . M . Herr Blau
in Rintheim , Huttenstraße .

Rückfälliger Betrüger.
Wegen fortgesetzten Rückfallsbetrugs und erschwerter U

kundensälschung erkannte die Große Strafkammer III dc
Landgerichts Karlsruhe den dreizehnmal vorbestraften 3*
Jahre alten Waldemar Kleinevoß aus Osnabrück auf eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren , sowie 300 RM . Gelöstrase
und fünf Jahre Ehrverlust . Als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher wurde gegen den Angeklagten die Sicherungsver -
wahrung verhängt . Der Angeklagte hatte in einer Reihe von
Fällen an verschiedenen Orten Darlehens -, Zech - und Miet -
betrügereien begangen , durch die eine Anzahl Zeugen emp-
kindlich geschädigt wurden . Er bediente sich eines gesälschten
Ausweises und trat u . a . nach Hochstaplerart als Abteilnngs -
letter der deutschen Handelskammer in Neusatz , als Berg -
wachtführer und leitender Angestellter großer Judustrieunter -
nehmungea auf . Trotz hartnäckigen Leugnens konnte der An -
geklagte durch die eingehende Beweisaufnahme überführt wer -
den. Der Staatsanwalt hatte neben der Sicherungsverwali '
rnng eine vierjährige Zuchthausstrafe beantragt .

Äinger-Turnier im Colosseum.
Am Donnerstag abend folgten wieder viele Zuschauer

den spannenden Kämpfen im Colosseum . Der erste Kampf des
Abends brachte zwei der besten Ringer des Wettbewerbs auf
den Teppich , Marunke - Sachsen und Ferestanosf - Bul -
garien . Nach zuerst vorsichtigem Abtasten gingen beide aus
sich heraus und lieferten einen kraftvollen Kampf , der völlig
ausgeglichen mit einem gerechten Unentschieden endigte . Der
junge Westsale A h r e n s hatte den schwersten Teilnehmer
des Turniers vor sich , den Bayer Leufchke . Nicht allein in
der Verteidigung , sondern anch im Angriff war Ahrens do-
minierend . Nach der Sprengung eines Doppelnelsons konnte
Ahrens blitzschnell und unverhofft einen Kopfzug ausführen ,
der den Bayern direkt auf die Schultern brachte . Tosender
Beifall für Ahrens . Der Kameruner Louis hatte sich mit
K i f ch - Oberschlesien abzufinden . Auch hier gab es einen
Ueberrafchuugssieg . Kisch hatte Louis in einem Doppelnelson ,
den Louis durch einen doppelten Armzug erwiderte , wodurch
Kisch auf die Schultern kam . Aeußerst spannend war das
Entscheidungstreffen zwischen den unbesiegten Favoriten
Ringerriese K u j a u p ä ä und Weltmeister Garkawienko .
Der Weltmeister hatte wie alle anderen die Leiden deS
Doppelnelsons über sich ergehen lassen müssen , trotzdem hatte
seine Abwehr eine besondere Note . Der gigantische Kamps
dauerte 70 Minuten . Der Eintritt der Polizeistunde setzte
ihm ein vorzeitiges unentschiedenes Ende . Das Publikum
spendete den beiden Kämpfern reichen verdienten Beifall .

Badisches Ttaatstheater .
Heute Freitag , 20 Uhr . findet außer Miete das Doppel

gastspiel Hildegard R a n e z a k und Karl H a u ß in Puecinis
„Tose a" statt . Mit Hildegard Ranezak erscheint zum ersten
Male eine Künstlerin in Karlsruhe , die man zu den ersten
Vertreterinnen ihres Faches zählen muß und die seit Jahren
an der Münchener Staatsoper und bei den Münchener Feit -
spielen an erster Stelle genannt wird .

Morgen Samstag . 20 Uhr , erscheint zum ersten M ?le in
dieser Spielzeit Verdis „Troubadour " im Spielplan mit
Karl Hauß als Maurieo , Mary Esselsgroth als Leonore , El -
friede Haberkorn als Azueena und ftritz Harlan als Luna .
Dirigent : Joseph Keilberth . Regie : Erik Wildhagen .

Tages -Anzelger.
Freitag , de« ? . Februar .Staatstbeater :

Gastspiel Hildegard Ranczak und Karl Hauh
Colosseum :

„ Toska ". 20 Uhr .

Internationale Ringkampf - Eonkurrenz , 20.30 Uhr .
^ Ichtlvielthrater :

Resideuz- '̂ icktspiele : Krach im Hinterhaus , 4 . ß.10, 8 .20 Uhr.
Gloria - Palast : Vergib mein nicht , 4 , 6 .15 8 .3(1 Uhr.
U»io«- t?icktspiele : Kirschen in Nachbars («arten . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr .
Palast - Licktspirle : Bosambo , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr.
Tchaubnrg: Maskerade . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.
Kammer- Vichtsviele : Abschiedswalzer, 3, S, 7, 8 .45 Uhr .

B « r e i « s - B era » staltun « en :
Sneiov -Berein : Vortrag Tr . Keller- Wörishoseu über „Frauen -

kra-nkheiten " im Munzsaal ( Waldstr . ) , 20 Uhr .
So » st ige Beranttaltungen :

Rest , z Sroue « : Grober Kavvenabend.
Weinbaus Just : Kavvcnabend.

Samstag , den 8. Februar.
Staatstbeater :

Der Troubadour , 20—22 .30 Uhr .
Markuskirche :

Geistliche Äbendmusik . 20 Uhr .
NS - K » l tnrgemeinde :

Dichterabeut »: Vorlesung Hans F . Bluuck im Studentenhans , 20.
Colosseum :

International « Ringkampf - Konkurrenz , 20 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Resideuz- Lichtspiele : Krach im Hinterhaus 4 , S.10, 8 .20 Uhr.
Kloria - Palalt : Sondervorstellung „ Fleibige Hände"

, 2.15 Uhr ;
nachm. Vergifi mein nicht, 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .

Uuioo -Vichtspiele : Kirschen in Nachbars' Garten , 4, 6 .15, 8.30 Ubr
talast

- LichtsPiele : Bosambo . 4. 6 .15, 8 .3(1 Uhr .
chauburg : Maskerade , 4 . 6-15, 8 .30 Uhr.

Kammer- Lichtspiele : Abschiedswalzer, 3, 5, 2, 8.45 Uhr.
Bereins - Veranstaltunge « :

Sarlsr . Turnverein 1846 und FC . Phönix : Maskenball in
Festhalle , 20 .11 Uhr .

Sonstige V e r a u st a l t u u g e u :
Kassee Odeo« : Faschings-Manöverball .
Weinhaus Inst : Nachmittags -Kvbarett: KavpcnabenS.

-I-
Die Uuion - Lichtsviele bringen ab heute das Terra-Lustspicl

.Kirschen in Nachbars Garten " . Eine tolle Geschichte von
Ziegenböcken, Enteneiern mid unschuldigen Salatvslanzen . Wieder
einmal sieht mau Karl Valentin , den berühmten Münchner Ko -
miker und Liesl K a r l st a dt aus der Leinwand . Ferner wirken mit
Adele Sandrock . Mar Gülstorfs . Rotraut Richter , Theo Schall . Iris
Arlan und Reinbold Bernt . Vorprogramm läuft der Kulturfilm
. . Teestadt Verlin "

, dann ein Kurztonfilm „Krast und Grazie " und
die neueste Usa- Tonwoche.

Im Gloria - Palast läuft ab beute nochmals der erste Giali - Film
„ Vergiß mein nicht " . Venjamino Gigli erscheint in diesem
Syndikat - Film zum ersten Male auf der tonenden Leinwand und
bringt uns mit seiner Gesangskunst Arien aus bekannten Opern wie
Tannhäufer , Lohengrin , Figaro Tosca , Vaiazzo , Die Afrikaner : »,
Martha usw . zu Gehör . Seine Partnerin ist Magda Schneider : iu
weiteren Hauptrollen Siegfried Schürenberg , Hedda Vijöruson , Curt
Vespermann , der kleine Peter Vofse n . a . m . Im Beiprogramm ein
Kultursilm aus dem bayerischen Hochgebirge „Das Werdenfelfcr
Bauernhaus "

, ein Kurztonsitm „Maskotte " und die neueste Fox-
Tönende - Wochenschau. Jugendliche über 14 Johren haben Zutritt .

In den „Palast -Lichtfpielen" in der Herrenftratze läuft ab heute
in Erstaufführung für Karlsruhe der abenteuerliche Grobfilm „ B o -
s a m b o" . Edgar Wallaee lieferte mit seinem Roman .Sanders vorn
Strom " den Stoff zu diesem Film . Volle fünf Monate weilte die
Kilmerveditio « im Innern Asrikas . um die Aus,enausnahmen an Ort
und Stelle zu drehen . Im Beiprogramm „Mit Kreuzer Emden in
die australischen Gewässer "

, ein Mickv - Maus - Film und die neuesic
„ Bavaria - Tonwoche" .

S c h wa rzwa Id g asth of
C O 40 **

qmchvh x6wen

Altglash ütten
Zimmer teilw . fließ . Wasser .
Elektrisch und Ofenheizung .
Mäßige Preise . Prospekte .

1000 bis 1200 m 0 . d . M . , Winter¬
sportplatz I. R . , Schönstes Ski -

felände
für Antänger und beste

kiläufer ! — Rodelbahn !

Gasthaus „ zum Ochsen "
Beste Unterkunft und Verpflegung . — Zentralheizung .
Näheres durch den Bes . V . Portner . Tel . Neustadt 284 .

Allgau
TBL 26

gibt volle Pension inklusiv aller Nebenabgaben zu 5 Mark

Pension Ulitiuier, Hindelang
Wintersport -Anzeigenhaben größten Erfolg : in der

Badischen Presse .

Kapitalien

5000 M.
aus 1 . Woth.
gibt Selbftgeber .
Angeb , unter B16A
Ml die Bad . Preise

Lest die BadischePreffe !

z«v bis 500 ®it.
zu leihen gesucht .

® ut . Zw « u . mehr¬
fache Sicherh . Rück-
, ahl . n . Ueberetuk .
Angeb unt . 81C -20
an die Bad , Prcsie .

Immobilien

Sehr mit rentierende »

Geschäftshaus
mit 2 LSden . in allerbester Geschäftslage ,
unter günstigen Bedingungen z» «erlauf .
Nähere » beim Rachlabverwalter Hechts ,
anmalt Peter , Karlsruhe , » » iferstr . 241».

» 100 ,

Gierbefälle tn Karlsruhe .
5. Februar :

Rosie Hackel geb . Ringel , Ehefrau von
Josef , Kaufmann , 32 Jahre .

Leoni « Becker, Vater : Wilhelm , Vermal -
tungsfekretär , 15 Jahre .

6 . Februar :
August Steiumaun , Privatm . , Ehem., 87 I
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Von der „Fasnel" am Oberrhein.
Von Iodokus Byöl .

Die Fastnacht , oder wie der Schwarzwälder sie nennt : die
„Fasnet "

, wurzelt am Oberrhein in urwüchsigem Brauchtum
Selbst die sittsamsten Bürger überlassen sich , wenn es Zeit
dazu ist, unbekümmert dem närrischen Vergnügen , schlüpfen
ins „Narrenhäs "

, die angestammte närrische Gewandung , und
schlagen über die Stränge , wobei indessen »Zucht und Ehren "
nicht etwa Not leiden . Fastnacht im Elztal , in Villingen , in
Stockach, in Ueberlingen , in Konstanz , in Waldshut , in Tien -
gen und in vielen anderen Städtchen , vor allem auch in sol-
chen des vorderen Kinzigtales , kann einem schon zum Erleb -
nis werden . Mancherorts sorgen schon die alten Narrenver -
kleidungeu , wie der „Narro " von Villingen , der „Schuddig "
im Elztal , der Donaueschinger „Hansel ", der Ueberlinger
„Hänsele "

, der Bonndorser „Pflaumenschlucker "
, der Stockacher

„Narrenbaum -Zimmermann " und „Erznarr "
, der Laufenbnr -

ger „Narro "
, der Waldshuter „Flecklehansel " und viele an -

dere für bunte Bilder und fesselnde Welt alter Gebräuche .
Recht unverblümt hören sich die meisten der Narrenverse

und -lieder an . Sie sind aber natürlich harmlos gemeint .
In der Mundart klingt manches weniger „rauh ", als in der
Schriftsprache . Es sei gewagt , einige der Reime , die durch-
weg alt sind, hierherzusetzen . Da ist das auf der Baar gern
gesungene Hanselelied :

Hänsele , du Lumpehund ,
Häsch it (hast nicht ) g 'wißt , daß d ' Fasnet chnnnt ( kommt ),
Hättescht 's Mul (Maul ) mit Wasser g' riebe ,
War der 's Geld im Büttel (Beutel ) bliebe . Narro !
Mit schallendem „Narro ! Narro !" begrüßen sich in Vil -

lingen und anderwärts die durch die Straßen ziehenden ,
Nüsse und gedörrte Birnenschnitz unter die katzbalgenden Bn -
ben und Mädel werfenden „Hänsele " . In Waldshut gibt es
einen alten Sang , in dem an Fastnacht das Handwerk ver -
ulkt wird . Er kann unmöglich als hoffähig gelten . Sei 's
drum , ein paar seiner Verse sollen angeführt werden :

Wie machet 's denn die Küfer ?
Sie schlaget dreimal rumpelibum ,
Und heischet (verlangen ) dann sechs Batze drum !
So machen es die Küfer !
Wie machet's denn die Metzger ?
Sie kaufet eine dürre Geis
Und saget , es sei vom beste Fleisch !
So machen es die Metzger !
Wie machet 's denn die Wirte ?
Sie brünzelet in e Fäßli ni
Und saget , es sei guete Wii (Wein ).
So machen es die Wirte '

Wie machet 's denn die Becke ? (Backer)
Sie nehmet für en Kreuzer Teig
Und saget , es sei en Dreibatzelaib .
So machen es die Becke !

Professor Hermann Eris Busse zeichnete u. a. das Lied
auf , mit dem die „Taganrufer " im Elztal die Fasnet be-
grüßen :

Steht auf , im Namen — hätt ich 's gwüßt ,
Wer unter uns Narren der Hauptmann ist !
Sechs Uhr (früh ) ist schon längst vorbei
Und wir Narren sind alle frei .
Die Sonne steht hoch über den Wolken
Und die snle (faulen ) Mägd hän no nit g 'molken !
Jetzt kommt die liebe Fastnachtszeit ,
Die uns Narren alle freut .
Und wer no (noch ) nit aufg 'standen isch ,Der weiß au (auch) nit , daß Fasnet isch . . .

Ueberall am Oberrhein und auf dem Schwarzwald ertönt
auch das jubelnd gesungene

Hoorig , (haarig ) , hoorig , hoorig isch die Katz ,
Und wenn die Katz nit hoorig isch ,
So fangt sie keine Mäuse nit .
Hoorig , hoorig , hoorig isch die Katz! . . .

In Konstanz am Bodensee , wo die Schuljugend in langen ,
weißen , hemdartigen Gewändern , als „Hemdglonker "

, zur
Nachtzeit Umzüge veranstaltet und mit Höllenlärm vor die
Häuser der Lehrer zieht , singt man :

Narro , Narro , Gigeboge ( Geigenbogen ) ,
Was du saischt (sagst) , isch all 's verloge !

Und endlich sei noch der Text für den beliebten Schwarz -
wälder „Fasnetmarsch " mitgeteilt , von dem man sogar ein -
mal behauptete , er stamme von Johann Wenzel Kalliwoda
(der in Donaueschingen als fürstlicher Hofkapellmeister wirkte ) ,
dessen wirkliche Herkunft aber nicht nachzuweisen ist :

Hans blieb (bleib ) d^ !
Mer (man ) weiß nit ' wie 's Wetter wird ,
Ob es regnet oder schneit,
Oder ob 's guet Wetter geit ! (gibt )
Hans blieb do ,
Mer weiß no nit , wie 's wird !

In vielen Orten fängt die „Fasnet " schon am Abend des
Donnerstags vor Fastnachtssonntag an . Diesen Donnerstag
nennt man den „schmutzigen Dunschtig " . Die Bezeichnung
„schmutzig" ist aber in diesem Falle recht harmlos . „Schmutz"

3 k eigene* Sacke .
Da Gerüchte über die angeblich bald zu erwartende Ei »-

stellung der Badischen Presse nicht verstumme« , sehe« wir
«ns z« der Erklärung veranlaßt , daß a« all diesen Beha «p-
taugen kein wahres Wort ist.

Wir warnen hiermit öffentlich vor der Weitergabe solcher
und ähnlicher « «wahrer Aeußerunge « über ««sere« Verlag
und werde« von jetzt a« jede « ««nachsichtig zur Anzeige bri«-
ge« , der i« so ««verantwortlicher Weise die Oefsentlichkeit
beunruhigt und uns z« schädigen versucht .

Ue *ßay xleK tRailUcßten 3hed*e .

heißt im Alemannischen „Fett " — und übrigens in einer
weiteren Bedeutung auch „Kuß ". Was nun den „fettigen Don -
nerstag " angeht , so führt er diesen Namen , weil man an
ihm mit dem Herstellen der im Fett gebacken ? » , von jung
und alt heiß begehrten „Fasnetküchle " ansängt . Am Ascher -
Mittwoch ist dann zwar das „Hänsele , Narro " verstummt —
aber , ehe man ernstlich zu „fasten" beginnt , läßt man sich
noch einmal von Speis und Trank tüchtig über den Werkel -
tag hinausheben , wobei vor allem das traditionelle Stock-
fischesien und das „Frauenrecht " (Zusammenkunft des weib -
lichen Geschlechts in den Wirtschaften ) Anlaß zu heiterer , end -
lich indessen doch verklingender Geselligkeit bietet .

Trauer- und Protestkundgebung in Waldshut
Waldshut , 6. Febr . Am Mittwoch abend fand in Walds -

Hut an der badifch-fchweizerifchen Grenze eine Trauer - und
Protestkundgebung gegen die Ermordung Gustlosss statt , die
sich au eine nationalsozialistische Großkundgebung anschloß,
auf der der basische Ministerpräsident Köhler ge -
sprochen hatte .

Der Kreisschulungsleiter des Gebietes schilderte auf der
auf dem Rathausplatz stattfindenden Kundgebung die Eigen -
fchaften Gustloffs als Mensch und Kämpfer der Bewegung und
protestierte im Namen aller deutschen Volksgenossen gegen die
Verhetzung der Menschen durch jüdische und marxistische Pro -
vokateure . Er hoffe , daß dieser neue Beweis der Welt die
Augen öffne . Des Verstorbenen gedachte er als eines Mär -
tyrers und Wegbereiters , der allen ein leuchtendes Beispiel
sein werde . Zum Schluß der Kundgebung wurde das Deutsch-
landlied gesungen .

Sondertreuhänder der Arbeit
für die deutsche Zigarrenherstellung .

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister hat den
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest -
dentschlanb zum ständigen Treuhänder der Arbeit für die
deutsche Zigarrenher st ellung bestimmt . Der Sonder -
trenhäuder ist vor allem auch mit der Ueberprüfuug , Aeude -
rung oder Neufestsetzung der Bezirkstarifordnungen , insbe -
sondere der Ortsklasseneinteilung in der deutschen Zigarren -
Herstellung beauftragt .

Die Mutter ermordet.
— Mannheim , 6. Febr . Der Polizeibericht meldet : Am

3. Februar 1936 , abends etwa 9,80 Uhr, wurde i« ei«em Haufe
Sa die alleinstehende , 49 Jahre alte Emilie Zeißner geb .
Wahl gefch. Mühlhäuser in ihrer Wohnung am Türpfosten
hängend von ihrem Sohn Richard Mühlhäuser tot a«sges ««-
de« . Verschiedene Umstände ließe « Zweifel a« eivem Selbst¬
mord anfkomme«, weshalb ei«e intensive Ermittlnngstätigkeit
der Kriminalpolizei einsetzte «« d serner die Sektion der
Leiche sowie ein gerichtlicher Augenschein an Ort n «d Stelle
angeordnet wnrde .

Diese Feststellungen ergaben schließlich de« Verdacht, daß
der Tod der Frau Zeißner ans fremde Einwirkung znrückz «-
führe« war . Sie führten zur Festnahme des Sohnes , des 23-
jährigen Richard Mühlhäuser , der jedoch jedes Verschulde« z«-
« ächst able«g«ete. Nach sast 5stü «digem Verhör gestand Mühl -
hänser ein , seine Mutter nach einer Auseinandersetzung auf
den Boden geworfen nnd sodann am Türpfosten erhängt z«
habe«

Frecher Lohngeldraub in Mannheim.
Mannheim , 7. Febr . Am Donnerstag vormittag 10 Uhr

wurden , wie die Kriminalpolizei mitteilt , auf der Straße
zwischen R 5 und 6 zwei kaufmännische Angestellte , welche
Lohngelder bei der Bank geholt hatten , von drei unbekannten
Männern unter Vorhaltung einer Schußwaffe in einen Haus -
gang gedrängt und ihnen der ganze Betrag abgenommen .
Die Täter sprangen dann in ein in der Nähe stehendes Auto
und fuhren in Richtung Ring davon . Nach den Tätern wird
gefahndet .

*
Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Die beiden Verbrechen , die sich im Laufe dieser Woche

dt einer Straße der Unterstadt ereigneten , bilden das Tages -

gespräch in diesem Stadtteil . Der 23jährige Sohn der Frau
Emilie Zeißner war zur Polizei gelaufen und hatte dort
erklärt , daß er die Mutter erhängt aufgefunden und abge-
schnitten habe . Zunächst bestand keine Veranlassung , an die-
sen Angaben zu zweifeln , denn die ersten polizeilichen Er -
Hebungen bestätigten ihre Richtigkeit , außerdem war bekannt ,
daß die Frau schon früher einmal versucht hatte , sich das
Leben zu nehmen .

Dann sah sich aber die Kriminalpolizei vor die Aufgabe
gestellt , der Sache weiter nachzugehen , da der Leichenbefund
ergeben hatte , daß fremde Einwirkung vorlag . Der Sohn
wurde festgenommen und wies jede Anschuldigung mit Ent -
rüstung zurück . Er blieb dabei , die Mutter bei seiner Heim -
kehr erhängt vorgefunden zu haben . Nachdem er die Leiche
aufgebahrt hatte , war er zur Polizei gegangen , um Mel -
düng zu erstatten . Endlich nach fünfstündigem Verhör legte
der junge Mann das Geständnis ab , wonach er sein : Mutter
nach einem Streit zu Boden geworfen und dann erhängt
habe .

Während diese unerhört rohe Tat jeyr aufgeklärt und
in ihren Einzelheiten noch zu untersuchen iit , hat man noch
keinen Anhaltspunkt über die Täter in der Straße zwischen
R 5 und R 6, die zwei Kassenboten mit L o h n g e l d e r n be -
raubt haben . Wie in dieser belebten Gegend ein solcher
Raubüberfall mit Erfolg durchgeführt werden konnte , ist
noch ein Rätsel . Man hofft , daß sich noch Zeugen einstellen ,
die das Auto mit den Verbrechern bei seiner Abfahrt beob-
achtet haben

Erdbeben in der Schweiz.
Basel , 7. Febr . Am Dienstag abend um 20 Uhr 17 Min

28 Sek . registrierte das Observatorium Neuenburg ein ziem -
lich heftiges Naherdbeben , dessen Herd 8 Km. weit vom Ob -
servatorium berechnet wird . Es handelt sich hierbei um die
Gegend südlich von Gortaillod (Kanton Neuenburg ) .

Es schneit weiter im Schwarzwald .
Kälte von 1s Grad . — Gnter Sportsonutag .

rw . Schöawald , 6 . Febr
Das Unerwartete , hier wards Ereignis ! Im Schwarz

wald haben sich bei Frostzunahme und stabilisierter Wetter¬
lage erneut kräftige Schneefälle bei Nordostwind eingestelli
und mit Unterbrechungen am Donnerstag in vielen Teilen
des Gebirges neuen Zugang von wertvollen Schneezenti -
meiern gebracht . Es ist selten , daß bei Windrichtungen aus
Heu Kälteecken Schneefälle von Belang auftreten . Nach einer
wunderbaren , meist wolkenfreien Mondnacht zum Donners -
tag , ergab sich auf den Donnerstag selber schon gegen Mittag
nach Sonne neuer Wolkenzug , der dann mehrfach zu starker
Schneehergabe führte , so dicht , daß man ben Ueberblick über
die Täler nicht mehr hatte . Der Tageszugang stellt sich in
den Schneefallgebieten auf etwa zehn Zentimeter und hat
damit vor allem in Lagen , wo man bisher einen viertel Meter
und etwas darüber hatte , die Skibahn erheblich verbessert . Der
Schnee selber ist bei der starken Kälte absolut trocken gefallen
und von bester pulvriger Beschaffenheit .

Die Kälte selber hat weiter zugenommen , verstärkt durch
die nächtliche Ausstrahlung in Verbindung mit der Kaltlust -
zufuhr aus hohen Breiten des Kontinentes . In Höhenlagen
von tausend Meter wurden zehn bis zwölf Grad Kälte ver -
zeichnet , die aber bei der schwachen Luftbewegung nicht fühl -
bar wurde . Die Tatsache , daß der ganze Neuschnee überhanpt
bei wenig bewegter Luft gefallen ist , bedeutet einen großen
Vorzug für die Güte der Skibahn , die kaum Verwehungen
aufweist , sondern eine gleichmäßige Decke des Pulvers dar -
stellt . Es sind nach dieser Lage am Donnerstag spät Abend
alle Voraussetzungen gegeben , daß man für den kommenden
Sonntag mit den besten Sportmöglichkeiten rechnen darf .

Wintersportzüge der Reichsbahn.
Karlsruhe , 6 . Febr . Da der gesamte Schwarzwald wieder

günstige Schnee - und Sportverhältnisse aufzuweisen hat , läßt
die Reichsbahn am Samstag und Sonntag nachfolgende Son -
Verzüge mit 60 Proz . Fahrpreisermäßigung verkehren :

Samstag , den 8. Febr . 1936 : SZ . 2600 Mannheim —
Heidelberg —Offenburg mit direktem Wagen nach Oberbühler -
tal und Ottenhofen : Mannheim ab 14,55, Heidelberg ab 15,16 ,
Karlsruhe ab 16,10 , Offenburg an 17,23 Uhr .

Sonntag , den 9 . Februar 1936 : SZ . 2616/2601 Mann -
heim —Heidelberg —Offenburg und zurück mit direkten Wagen
nach Oberbühlertal und Ottenhofen . Hinfahrt : Mannheim
ab 6,08 , Heidelberg ab 6,30, Karlsruhe ab 7,26, Offenburg an
8,39 Uhr .

Rückfahrt : Offenburg ab 18,22, Mannheim an 20,57 Uhr .
SZ . 2603/04 Konstanz —Bärental / Billingen —Seebrugg :

Hinsahtt : Konstanz ab 6,24, Villingen ab 7,30, Donaueschin -
gen " ab 7,50, Bärental an 9,09 Uhr .

Rückfahrt : Bärental ab 17,47 , Villingen an 19,22 , Kon -
stanz an 20,46 Uhr .

Außerdem werden am Samstag und Sonntag für Besucher
des Feldberggebietes die nachfolgenden Eilzüge zur Be -
nützung mit Sonderzugskarten , die über Freiburg hinaus ge-
löst werden , freigegeben : Hinfahrt : EZ . 298 Heidelberg ab
15,24 , EZ . 398 Mannheim ab 15,22, Karlsruhe ab 16,21.

Rückfahrt ( Sonntag , 9. Febr .) : EZ . 305 Freiburg ab 21,47 .

JtVmmj GUMMIWAREN
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Fallen weitere Entscheidungen?
Fnhball -Ganligakämpfe i« Süddentschland am erste «

Wiuter -Olympia -Sountag .
Tie Punktekämpfe der süddeutschen Gauliaa gehen auch

am ersten Sonntag der IV. Olympischen Winterspiele weiter .
Tas Programm ist zwar nicht sehr umfangreich , dafür um so
gehaltvoller . Die ersten Abstiegsentscheidungen stiii» ja schon
gefallen und es sieht ganz so aus , als sollten sich am Sonn -
tag Phönix Ludwigshafen , Opel Rüsselsheim und SV . Bad
Nauheim noch einige andere „Abstiegsberechtigte " zugesellen .

Im
Ga» Südwest

finden nur zwei Meisterschaftsspiele statt , da der Gau be-
kanntlich in Worms gegen den Gau Württemberg einen
Freundschaftskampf austrägt . Die frankfurter Eintracht hat
die wenig angenehme Aufgabe , beim ftSB . Saarbrücken beide
Punkte sicherzustellen . Union Niederrad und Kickers Offen -
bach können einen Punktekampf „ohne jede Sorge " austragen
und daher ihr Hauptaugenmerk auf ein sogenanntes schönes
Spiel legen . Im

Ga « Württemberg
dürfte der VfB . Stuttgart das Abstiegsurteil am SV , Feuer -
bach vollziehen . Die Sportfreunde Stuttgart haben den ab-
ftiegsbcdrohten ftV . Zuffenhausen zum Gegner und werden
alles daransetzen , die günstige Position , die sie augenblicklich
im Vorderfeld der Tabelle einnehmen , zu erhalten .

Ga« Baden .
Im Gau Baden trägt das Mannheimer Derby „VsR . —

Waldhof " entscheidenden Charakter . Gewinnt Waldhof , dann
ist es ernsthaftester Meisterschaftsanwärter , während der VsR .
endgültig vom Endkampf nm den Titel ausgeschaltet wäre .
Siegt der VsR ., dann verteilen sich die Aussichten in gleichem
Maße auf ihn , Waldhof und den 1 . FC . Pforzheim , der als
Tabellenführer abwartend im Hintergrund steht. Im Vor -
derfpiel kamen die Rasenspieler zu einem knappen 4 :3- Sieg ,wie diesmal der Kampf ansgehen wird , ist nicht vorherzu -
sagen . Der VfB . Müh Iburg kann Amicitia Viernheimwieder in größte Abstiegsgefahr bringen . Die Mühlburger
sind zuhause kaum zu schlagen und an dieser Tatsache sollten
auch die Viernheimer , die sich in letzter Zeit wieder sehr ge-
macht haben , nicht viel ändern können . Der Kampf zwischendem Freiburger FE . und dem Karlsruher &V . hat
hauptsächlich für das Mittelfeld der Tabelle Bedeutung . Der
Freiburger FGt . ist der Gefahrenzone noch nicht ganz ent -
rönnen , wird aber wahrscheinlich gegen die Karlsruher durcheinen knappen Sieg einen Schritt nach vorne tun können .

Ga « Rayer ».
Nürnberg/Fürth steht wieder einmal im Zeichen des

Schlagers „ Club gegen Spielvereinigung "
. Um so mehr , alsdas Zusammentreffen der beiden großen Meistermannschaf -

ten diesmal entscheidenden Einfluß auf die Meisterschafts -
frage hat . In München stehen sich bei der Doppelveranstal -
tung zuerst der ftC . München und Schweinfurt 05 gegenüber .Im zweiten Spiel treffen die alten Rivalen „Bayern " und1860 München aufeinander . Der BC . Augsburg kann zuhausegegen Wacker München beide Punkte erringen . Den Abstie«haben la beide Vereine nicht mehr zu fürchten .

Seidemann gewinnt Olympia -Sternflng.
« t Maschine« in München gelandet .

Die Teilnehmerzahl am Olympia -Sternflng des Aero -
clubs von Deutschland mit dem Ziel München - Oberwiesenfeldhat sich noch erhöht . Innerhalb des Wettbewerbs trafen 3?
deutsche und 12 ausländische Maschinen , die außer Konkur -
renz auf dem Münchener Flughafen landeten . Insgesamt be -
trug die Beteiligung also 61 Maschinen . Der für Donnerstag
vorgesehen gewesene Geschwaderflug nach Garmisch konnte
leider wegen des allzu heftigen Schneetreibens nicht durch -
geführt werden und wurde abgesagt .

Sieger des Wettbewerbs ist Hauptmann Seidemann - Berlin
mit 3761 Flugkilometern und 860.6 Wertungspunkten lBFW
mit vier Mann Besatzung ) vor dem Warschauer Wedarkie -
wicz (3618 Kilometer und 778 .9 Punkte , RWD 13 mit drei
Mann Besatzung ) . Den dritten Platz belegten gemeinsam
drei Maschinen der Lustsport - Landesgruppe I Königsberg mit
Major Klein , Kinderoater und Sulz , die alle 3391 Kilo - ,
meter zurücklegten und je 779 .93 Punkte erhielten . Sie be -
nutzten Klemm L 23- Maschinen und flogen unter Führung
von Major Klein zusammen .

Krastsahrzeug-Winlerprüsung
1936 .

11 Mannschaften und 16 EinzelsahrerwurdenSieger
Das Schlußergebnis der Kraftfahrzeug -Wiuterfahrt liegt

jetzt vor , da von einer Durchführung der Hochleistungsprü -
fung und des Eisrennens wegen der ungünstigen Witterung
Abstand genommen werden mußte . Von den 349 in Bad
Harzburg gestarteten Fahrzeugen erreichten nicht weni -
ger als 264 das Ziel . 49 Einzelfahrer (33 von ihnen als
Mitglieder ungesprengter Mannschaften ) erhielten die Gold -
medaille , 129 die silberne und 9S die eiserne Medaille . Aus -
gefallen sind 76 Fahrzeuge . Von den 64 gestarteten Mann -
schaften kamen 41 ans Ziel . Elf Mannschaften erhielten die
Goldmedaille , 18 die silberne und 12 die eiserne . Völlig aus -
gefallen sind acht Mannschaften , gesprengt wurden 15.

Bei der Ausrechnung der Ergebnisse wurden insgesamt
11 Mannschaften und 16 Einzelfahrer als Sieger ermittelt .
Diese Mannschaften und Fahrer erhalten den Preis des
Führers des deutschen Kraftfahrsports mit dem Goldenen
Ehrenschild . Die Siegerliste :

Krafträder bis 125 ccm : Knies - Schweinfnrt (Expreß -
Sachs ) , Pfister - Schweinfurt ( Wanderer - Sachs ) , Kaiser -
Schweinfurt ( Wanderer - Sachs ) und Kratzer - Schweinfurt
(Schwerer - Sachs ) je 249 Punkte .

Krafträder bis 250 ccm : Günther -Berlin ( Puch ) 596
Punkte , Mannschaften : Vgt . Fahrzeugwerke NSU . Neckar-
sulm 509 Punkte .

Krafträder über 259 ccm : Heide - Nürnberg (Triumph )
673 Punkte , Mannschaften : General - Kommando 7 München
(BMW .) und Kommando der Marine - Station der Nordsee -
Wilhelmshaven (BMW . ) je 580 Punkte .

Krafträder mit Seitenwagen : Hecker- Karlsruhe (Zündapp ) ,
Mannschaften : Vgt . Fahrzeugwerke NSU . Neckarsulm 627
Punkte .

Kübelsitz - Wagen : Wolf - Sondershausen (BMW .) 1915
Punkte , Mannschaften : Reichsführung SS - Berlin ( Mercedes -
Benz ) 774 Punkte .

Zweisitzige Personen - Wagen bis 1 .8 Liter : Riemer - Frank -
furt a. M . (Adler ) , 897 Punkte , Mannschaften : Motorsport -
schule Nordsee des NSKK . (Hanomag ) 669 Punkte .

Zweisitzige Personenwagen über 1 .8 Liter : Wencher - Mnn -
chen (BMW ) 1946 Punkte , Mannschaften : Ford Motor Co.
Köln ( Ford ) 871 Punkte .

Serienmäßige Personenwagen bis 1 .8 Liter : Klein -
Frankfrt a . M . (NSU .- Fiat ) 845 Punkte , Mannschaften : Ford
Motor Co . Köln (Ford ) 793 Punkte .

Serienmäßige Personenwagen über 1 .8 Liter : Gutknecht -
Düsseldorf (Opel ) 969 Punkte , Mannschaften : Daimler -Benz
A .-G . Stuttgart ( Mercedes - Benz ) 988 Punkte .

Lastwagen bis 1,5 Tonnen : Drewes - Dortmund (Krupp )
740 Punkte , Mannschaften : Deutsche Reichspost Berlin (Mer -
cedes -Benz ) 720 Punkte .

Lastwagen über 1 .5 Tonnen : Kühn -Braunschweig (Büf -
sing - NAG .) , Rauprecht - Düsseldorf (Büssing - NAG ) und Han -
nemann - Berlin (Büssing -NAG .) je 800 Punkte , Mannschaf -
ten : Adam Opel A . - G . - Rüsselsheim (Opel ) 800 Punkte .

10 Jahre Milchzenlrale Radolfzell .
Radolfzell , 6. Febr . In diesen Tagen beging die Milch -

zentrale Radolfzell G . m . b . H., die für die Sicherung
der Milchversorgung in ihrem Arbeitsgebiet große Bedeu -
tung hat , unter Beteiligung von über 500 Mitgliedern und
Gästen die Feier des zehnjährigen Bestehens . Dem Bericht
des geschäftsführenden Direktors Armbrust er entnehmen
wir , daß der Mitgliederstand sich auf 182 Genossenschaften und
19 Einzelmitgliedern mit 256 Geschäftsanteilen und 512 000
Reichsmark Haftsumme insgesamt beziffert . Der Milchein -
gang im vergangenen Jahre stieg gegenüber dem Vorjahre
um 2 Millionen Liter auf insgesamt 29 Millionen Liter .
Demnächst wirb die Milchzentrale über 190 Rahmstationen
verfügen . Es wurden 23119 Zentner Markenbutter gelie -
fert , d . h . pro Tag 63,34 Zentner . Schon aus diesen Zahlen
ergibt sich die Bedeutung , die die Milchzentrale hat ? ihr Ge-
biet erstreckt sich von dem Dorf Kluftern (Bezirksamt Ueber -
lingen ) bis nach Gutach (Amt Wolsach) . Die Versammlung
beschloß die Herabsetzung der Haftsumme von 2000 auf 1006
Reichsmark .

Obstbausragen im Markgräflerland.
— Müllheim , 5 . Febr . Auf einer hier abgehaltenen Ge-

neralversammlung des Bezirksobstbauvereins
Müllheim kamen allgemein interessierende Fragen des
Obstbaus im Markgräflerland , Absatz, Marktentwicklung usw.
zur Sprache . Der Geschäftsführer konnte hierbei die Mit -
teilung machen, daß im vergangenen Jahre in Müllheim und
den Sammelstellen Rheinweiler und Schliengen insgesamt
10 000 Zentner Obst umgesetzt wurden mit einem Wert von
rund 120 000 NM Besonders erwähnenswert ist hierbei die
Sammelstelle Rheinweiler , die über 3000 Zentner Zwetschgen
absetzen konnte , das ist das Doppelte des Müllheimer Mark -
tes . Auf dem Müllheimer Traubenmarkt wurden insgesamt
6622 Zentner Tafeltrauben umgesetzt im Werte von insge -
samt 102 000 RM .. das sind 30 000 RM . mehr als 1934 . Die
Trauben gingen in der Hauptsache nach Würzburg , Frankfurt ,
Mannheim , Karlsruhe , Stuttgart und ins Rheinland .

Zwei wettere Elektrolokomotiven
für die Köllenlalbahn geliefert.

Freibnrg , 7. Febr . Vor einigen Tagen ist die zweite der
für die Höllentalbahn bestimmten vier Elektrolokomotiven
eingetroffen, ' und zwar wurde diese zweite Lokomotive von
der Brown Boveri u . Cie . (BBC . ) - Mannheim geliefert .
Allerdings hat die Maschine ihre Versuchsfahrten auf der
Höllentalstrecke noch nicht aufgenommen , sondern wurde ledig -
lich im Lokomotivschuppen einer ersten Prüfung unterzogen .
Die dritte Lokomotive ist bereits unterwegs und soll am mor -
gigen Freitag an ihrem Bestimmungsort Freiburg ankom -
men . Sie stammt aus den Siemens -Schuckert -Werken Berlin .

80 Jahre Bahnlinie Basel — Söckingen .
Säckinge« , 6 . Febr . Vor 80 Jahren , am 4. Februar 1856,

wurde die 32 Km . lange Strecke Basel (Badischer Bahn¬
hof) — Söckingen in feierlicher Weise dem Verkehr über -
geben . Im September 1853 hatten die Bauarbeiten für die
32 Km . lange Strecke begonnen . Mit der Fertigstellung dieses
weiteren Teilstückes der badischen Eisenbahn verfügt diese
über eine durchgehende Linie von Mannheim bis Säckingen .
Mit ihren 300 Km . Länge war sie damals die längste Staats -
bahnstrecke ganz Deutschlands . Aber nicht nur für Baden ,
sondern auch für die benachbarte Schweiz und hier vor allem
für Stadt und Kanton Basel war die Errichtung der Bahn -
linie Basel —Säckingen ein wichtiges Ereignis , da die Schwei -
zer nun die Möglichkeit hatten , rheinaufwärts nach Rheinfel -
den und Stein zu fahren .

of . Blankenloch , 7. Febr . (Hohes Alter .) In vielen Orten
sind schon die Altveteranen zur Großen Armee eingegangen .
In Blankenloch leben noch zwei dieser alten Garde . Der
eine , Ernst Ludwig Ullrich , feierte dieser Tage seinen
88. Geburtstag . Ullrich wurde am 7. Februar 1848 geboren .
Bei den 109er in der 10. Kompagnie machte er den Krieg
1870/71 mit . Ullrich ist für sein hohes Alter noch recht rüstig .

Auflösung der Anthroposophischen Gesellschaft
in Deutschland .

Der Minister des Innern gibt bekannt: »Auf Grund
des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird das mit Be -
kanntmachung vom 14. November 1935 beschlagnahmte Ver -
mögen der Anthroposophischen Gesellschaft und ihrer Unter -
organifationen zugunsten des Landes Baden eingezogen .

"

Warnung vor einer Schwindlerin.
Heidelberg , 6. Febr . Am 13. Januar ließ sich eine Frau

mit einem Kraftwagen von Lahr nach Heidelberg fahren , be-
trog aber den Kraftwagenführer um sein Fahrgeld . Nachher
stellte sich heraus , daß sie in Lahr und Umgebung zahlreiche
Logis - und andere Betrügereien verübt hatle . Seit jener Zeit
treibt sich nun die Frau in Heidelberg und Umgebung her -
um , wo sie in gleicher Weise unter der Angabe , sie habe eine
große Erbschaft zu erwarten , sich nicht nur ohne Bezahlung
einmietet , sondern sich auch noch Geld und Kleidungsstücke
leiht , die sie « icht zurückgibt . Die Betrügeri » trat bisher un -
ter dem Namen Therese Hauser , Therese Dolt und Therese
Dorn auf . Sie ist etwa 55 bis 60 Jahre alt , schlank , blaß und
mager , hat sehr schadhafte Zähne , auf der rechten Wange eine
kleine Narbe , trägt vermutlich grauen Mantel mit schwarzem
Pelz , schwarzes Kleid und spricht bayerischen Dialekt .

Brennkessel explodiert.
Achbors , 6. Febr . Im neuerbauten Anwesen des Joseph

Franz Meister explodierte ein Brennkessel , der erst kürz -
lich instandgesetzt worden war . Es entstand erheblicher Ge-
bäude - und Materialschaden . Als ein Glück ist es anzusehe »,
daß zur Zeit der Explosion sich niemand im Raum aufhielt .

Sasbachwalde « ( b . Achern ) , 7. Febr . (Tödlicher Unfall .)
Der Landwirt Karl F a l l e r t vom Hörchenberg war nachts
mit Aufräumungsarbeiten in der Brennküche beschäftigt.
Dabei rutschte er mit einem schweren Maischbottich aus und
stürzte die Kellertreppe hinab . Der Mann erlitt dabei schwere
innere Verletzungen , die den Tod infolge Verblutung herbei -
führten .

Ke«zi«gen, 7 . Febr . (Großfeuer . ) In Bleichheim ist in
der Nacht zum Mittwoch die Sägerei des Wagnermeisters
Alfons Wehrle mit sämtlichen Maschinen und Fahrnissen
ein Raub der Flammen geworden . Der Besitzer soll nicht ver -
sichert sein.

Mannheim , 7. Febr . (Die gestohlenen Weihnachtsgänse .!
Etwas reichlich suchte sich der 59 Jahre alte verheiratete Ii )-
Hann Kramer von Mannheim für den Weihnachtstisch auf
billige Art einzudecken . In der Frühe des 22. Dezember
schlug er an einem Lebensmittelgeschäft das Schaufenster ein,stahl drei Gänse und rannte davon . Ein Polizeibeamter
nahm alsbald die Verfolgung auf . K . warf nun das Diebes -
gut weg und suchte einen anderen Mann des Einbruchs zu
verdächtigen . Er wurde jetzt vom Schöffengericht zu einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Neuenbürg , 6. Febr . (Drei Wilderer festgenommen. ) Ein
glücklicher Fang wurde von dem hiesigen Jagdaufseher ge-
macht. Ihm gelang es , drei Wilderer , die im Rheinwald ihr
Handwerk trieben, , zu stellen und ihre Festnahme zu veran -
lassen . Zwei hatten Gewehre , der eine einen Revolver bei sich.

Wetterbericht des Reichswetterdie «stes (Ansgabeort Stuttgart .)

Fortdauer der winterlichen Witterung.
Im Bereich des über West- und Mitteleuropa liegendenhohen Druckes , dessen Schwerpunkt heute morgen über der

deutschen Nordseeküste sich befindet , dauert die winterliche Wit -
terung an . Dabei wird es besonders nachts zu starkem Frostkommen , während tagsüber die Temperaturen wenig unter9 Grad liegen , da die Kaltluftzufuhr bereits wieder im Ab-
flauen ist. Ergiebige Schneefälle sind vorerst nicht zu er -warten .

Wetteraussichten für Samstag , den 8. Febr «ar : Bei nord-
westlichen bis östlichen Winden vielfach heiter , Frühnebel ,höchstens noch vereinzelt etwas Schneefall . Temperaturen
tagsüber wenig unter 0 Grad , stellenweise starker Nachtfrost .

Schneeberichle der Reichsbahndirektion
vom 7 . Januar .

Feldberg — Herzogenhor « : Leichter Schneefall , —10 Grad . Schnee¬höhe 80 cm , Pulver Ski sehr gut .Neichen — Miedenereck : Heiter . — 10 Grad , Schneehöhe 50 cm , Pul¬ver , Ski sehr gut .
Kandel : Heiter . —10 Grad , Schneehöhe 35 ein , Pulver , Ski sehr gut .Schaninsland «Freibnrg ! — Notschrei : Leichter Schneefall , —10 Grad .^ chneeliöhe 38 ein , Neuschnee 8 em , Pulver . Sport sehr gut .Blanen «Badenweiler »: Bewölkt —9 Grad , Schneehöhe 85 cm . Pul -ver , Ski gut .
Turner — Breitnan — St . Miirgen : Leichter Schneefall . —8 Grad .Schneehöhe 30— 35 cm . Pulver , Ski sehr gut .
Todtnauberg — Muggenbrunn : Bewölkt , —8 Grad . Schneehöhe 40cm , Pulver , Ski sehr gut .
Höchenschwand : Bewölkt , — 8 Grad , Schneehöhe 15 cm Pulver . Skiund Rodel sehr g»t.
Bärental «Feldberg » — Altglashütte : Bewölkt , — 7 Grad , Schneehöhe52 cm Neuschnee 5 cm , Pulver . Ski gut .
Rothans — Schluchsee — Lenikirch : Leichter Schneesall , —7 Grad ,Schneehöhe 10 cm , Pulver . Ski . Rodel gut .Brend - Fnrtwangen : Leichter Schneesall , —9 Grad , Schneehöhe 40 cm ,Pulver , Sport sehr gut .
Sibönwald — Schonach : Leichter Schneefall , —7 Grab , Schneehöhe 40cm , Pulver . Sport sehr gut .St . Georgen ISchwar,wald ) : Bewölkt , 7 Grad. Schneehöhe 25 cmPulver , Ski , Rodel gut .llönigsfeld — Billingen : Leichter Schneefall , —S Grad , Schneehöhe5 cm .
Trlber « : Leichter Schneefall . — 4 Grad , Schneehöhe 20 cm , Pulver ,Sport gut .
Horn 'sgrinde : Bewölkt , —9 Grad . Schneehöhe SS cm , Pulver , Svi

sehr gut .
Mummelsee — Unterftniatt — Rnhestein — Hundseck : Bewökkt . —8

(Hrad Schneehöhe 25 cm , Pulver , Ski gut .
Kniebis - Zuflucht — ksrendenstadt : Heiter , — 7 Grad , Schneehöhe 2«

cm , Pulver . Sport gut .
Sand — Breitenbrnnue « — Biiblerhöhe — Plättig — Herrenwies -

Hundsbach : Bewölkt , —S Grad , Schneehöhe 30— 85 cm Ski , Rodel
sehr gut .

tkaltenbron « — Hohloh : Bewölkt , —8 Grad , Schneehöhe 20 cm . Pul -
ver , Ski sehr gut .

Tobel — Herrenalb : Bewölkt , —6 Grab , Schneehöhe 86 cm Neuschnee
3 cm , Pulver . Ski . Rodel sehr gut .

Wasserstand des Rhein ?
Waldshnt : 280 cm , gefallen 8 cm .
Rheinfelden : 27g cm , gefallen 8 cm .
Breisach : 200 cm , gefallen 14 cm .
Kehl : 32 « cm , gefallen 12 cm .
Karlsruh « : 524 cm . gefallen 26 cm .
Mannheim : 496 ein , gefallen 81 cm .
vaub : 416 cm , gefallen 26 ein .

Auch heute und morgen
noch die gleichen Preisvorteile wie am
Rnfang des Inventur - Verkaufs

Außergewöhnlich billig : Herren Mäntel , -Anzüge , Sport - Anzüge , Hemden DRud

. Hugo

ietrich
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . Wirfschaffs-Zeitung
Die Zukunft der Bausparkassen . / Reformpläne und

ihre Ausführung .

Die staatliche Förderung , die den Bausparkassen zuteil
geworden ist , hat zu einem erfreulichen Aufblühen dieser für
die Wohnungsbeschaffung und den Baumarkt so bedeutsamen
Organisationen geführt . Im Jahre 193S sind von den deut -
fchen Bausparkassen rund 90 Mill . RM . an Baugeldern neu
zugeteilt worden . Die Baugeldauszahlungen dürften sich im
abgelaufenen Jahre auf 100— 120 Mill . RM . gestellt haben .
Wenn dieser Entwicklung gegenüber in den letzten Wochen
in den Kreisen der Bausparunternehmungen gewisse Besorg -
nisse über die Zukunft der Bausparkassen laut geworden sind ,
so dürfte grundsätzlich kein Aulatz für die zum Teil weit -
gehenden Befürchtungen gegeben sein . Die gesetzliche Neu -
regelung , die für das deutsche Bausparwesen in Borbereitung
ist , soll nicht dazu dienen , die gesunde Entwicklung des Bau -
sparweseus zu behindern , sondern im Gegenteil zu fördern .
Allerdings wird eine grundlegende Umgestaltung der Bau -
sparorgauisatiou zu erwarten sein , und von ihr wird jede
einzelne Bausparkasse mehr oder weniger entscheidend be -
troffen werden . Die Existenz und Arbeitsgrundlage der Bau -
sparkasseu aber dürfte durch diesen bevorstehenden gesetzgebe -
rischen Eingriff nicht erschüttert , sondern eher gefestigt wer -
den .

Die neuerdings geäußerten Befürchtungen über die Wir -
kung der bevorstehenden gesetzgeberischen Eingriffe gingen
u . a . darauf zurück , daß der Reichs - und Preußische Wirt -
schaftsminister in einem Runderlatz vom 17. 1 . 1936 den Ge -
meinden und Gemeindeverbänden de» Abschluß von Bauspar -
Verträgen grundsätzlich untersagt hat . Es müsse verlangt wer -
den . so sagt der Minister in dem Erlaß , daß zur Deckung der
Wohnungsbaubedürfnisse der Gemeinden entsprechende Rück -
lagen von ihnen angesammelt werden oder daß die Gemein -
den , soweit im übrigen die Voraussetzungen hierfür vorlie -
gen , zur Aufnahme eines bestimmten Darlehens schreiten .
Begründet wird die ablehnende Haltung des Ministers gegen -
über Bausparverträgen der Gemeinden durch den Hinweis
darauf , daß nicht mit Sicherheit überblickt werden könne ,
wann und gegebenenfalls in welcher Höhe die beantragten
Mittel tatsächlich durch die Bausparkassen zur Verfügung ge -
stellt werden .

Wie sich aus dieser Begründung des Verbotes ergibt , ist
die Maßnahme des Ministers nicht so sehr als gegen die Vau -
sparkassen gerichtet anzusehen , sondern zum Schutze der Kom -
munen bei ihrer Finanzgebarung gedacht . Wer einen Van -
sparvertrag abschließt , mutz damit rechnen , unter Umständen
jahrelang auf die Zuteilung des Baudarlehens warten zu
müssen . Es ist aber ein Unterschied , wenn sich ein Privatmann
im vollen Bewutztsein dieses Umstandes trotzdem zum Ab -
schlutz eines Bausparvertrages entschließt oder wenn dies
eine Gemeinde tut, ' denn diese kann sich infolge der Eigenart
ihrer finanziellen Situation in der Regel auf derartige Uu -
gewißheiteu nicht einlassen , zumal da sie die Bauaufgaben ,
die durch den Bausparvertrag finanziert werden sollen , nicht
beliebig und eventuell jahrelang zurückstellen kann . Tatsäch -
lich dürften die Kommunen Bausparverträge meistens zur
Deckung eines dringenden gegenwärtigen Baugeldbedarfes
abgeschlossen haben in der Hoffnung , daß auf diese Weise
schneller als auf dem normalen Wege der kommunalen Fi -
nanzieruug zum Ziele zu kommen . Hiergegen wendet sich der
Minister .

Unverkennbar ist aber der Erlaß des Ministers auch ge -
eignet , die privaten Bausparlustigeu auf die besondere Eigen -
art und die besonderen Risiken von Bausparverträgen aus -
merksam zu mache « . Das spricht - natürlich in keiner Weise
gegen die wirtschaftlichen Aufgaben und Funktionen der Vau -
sparkassen auf dem Gebiete des Wohnungsbaues . Notwendig

ist nur , daß jeder Bansparer die Tragweite seiner eigenen
Entschließungen klar übersieht und sich nicht darüber täuscht ,
daß die Wartezeit je nach den Umständen länger oder kürzer
bemessen sein kann .

Es wird auch wohl als eine der Hauptaufgaben der äuge -
kündigten Bausparkassenreform anzusehen sein , daß durch
Gesetz Vorkehrungen dafür getroffen werden , den Bansparern
hinsichtlich des Zeitpunktes der Zuteilung besonders klare
Informationen zu erteilen . Es sind Maßnahmen zu erwar -
ten , die dafür sorgen , daß die Bausparkassen bei ihrer Werbe -
arbeit und in ihren Prospekten nicht mehr versprechen als sie
leisten können, ' darüber hinaus werden vielleicht Wege ge¬
sucht werden , um durch organisatorische Umgestaltung die
Möglichkeit einer allgemeinen Abkürzung der Wartezeiten zu
schaffen . Denn bei allem Wohlwollen , das die staatlichen
Stellen sicherlich nach wie vor der Bausparbewegung ent -
gegenbringen , werden gewisse Mängel , die in der technischen
Durchbildung und dem organisatorischen Aufbau der Kassen
liegen , nicht übersehen werden können .

Hier dürfte das kommende Gesetz in der Hauptsache ein -
greifen und zu Vereinfachungen und klarere » Verhältnissen
in Ausbau und Leistung der Kasse» führen . Jede Maßnahme
aber wird im Erfolg lediglich dazu dienen , die Sicherheit und
die Leistungsfähigkeit der bestehenden Bausparkassenorgani -

sationeu zu befestigen und zu verbessern . Irgendwelche Be -
sorgnisse sind , wie schon eingangs gesagt » in keiner Weise be -
gründet . Ein Vergleich der Bausparunternehmungen mit den
kürzlich aufgelösten Zwecksparkassen ist ganz abwegig , da
beide Gruppen aus ganz verschiedenen Ebenen arbeiten und
die materielle sowie namentlich auch die ideelle Grundlage der
Bausparkassenarbeit eine ganz bedeutend festere ist als die der
nun zu liquidierenden Zwecksparunternehmungen, ' diese sind
wirtschaftlich und ideell von jeher mit kritischen Maßstäben
zu messen gewesen . Es ist anzunehmen , daß die Ungewißheit ,
die zurzeit noch über die Durchführung der gesetzlichen Re -
form der Bausparkassen besteht , nicht sehr lange andauern
wird , so daß die Bausparer ebenso wie die Bausparkassen
selbst in absehbarer Zeit über den Weg , der für sie vorgesehen
ist , im einzelnen unterrichtet werden .

Maschinenfabrik Lorenz AG ., Ettlingen/Bade » . — Rück¬
zahlung des Stammaktienkapitals . Die auf den 28 . Februar
einberufene oGV . der Maschinenfabrik Lorenz AG ., Ettlin -
gen/Baden , soll auch über eine Herabsetzung des Gruudkapi -
tals durch Rückzahlung der Stammaktien zum Parikurs Be -
schlutz fassen . Das Aktienkapital beträgt zurzeit 600 900 RM .
und ist eingeteilt in 500 000 RM . Vorzugsaktien und 100 000
RM . Stammaktien .

Besitzwechsel i» der oberbadische « Zigarrenindnstrie . Die Zigarren -
und Stumvenfabrik Günzburger 6c Co . in Emmendingen , die unge¬
fähr 1190 Arbeiter beschäftigt , ging durch Verkauf an die Schweizer -
stumvenfabrik Bürger Sohn in Svaichingen (Schweiz ) über . Der Be -
trieb wird unverändert weitergeführt .

Die süddeutschen Waren - und Produktenmärkte .
Mannheimer Getreidegroßmarkf .

H . Mannheim . 6. Febr . (Eigenbericht ) Tie Lag« an den Welt -
weizenmärkten war in der Berichtswoche nicht ganz einheitlich , die
Schwankungen blieben jedoch unbedeutend , und als Endergebnis ist
eine leichte Befestigung festzustellen . Tie neueste amerikanische Schätzung
der Weltweizenernte ist mit 883 .8 Mill . Quarters etwas günstiger
als die vorhergegangene , die mit 515,6 Mill . gerechnet hatte . Tide
Erhöhung ist auf ein « verbesserte Beurteilung der Ernterverbältnisse
in Kanada , Europa und Afi« n zurückzuführen . Ter mengenmäßigen
Verbesserung entfvricht allerdings nicht eine gütenmäßige , da vor
allem der kanadische Weizen bis jetzt wenigst « » ? noch zu wünschen
übrig läßt . Tie in Mannheim vorliegenden Cif - Forderungen weisen
im Einklang mit der Weltmarktlage fast durchweg kleine Erhöhungen
aus .

Am Markt für Jnlandsweizen ist der Bedarf der Mühlen wegen
der verringerten Februar - Vermahlungsguot « weiter zurückgegangen !
gleichzeitig hat sich jedoch das Angebot etwas belebt . Infolgedessen
haben Forderungen auf 6 K)l Sandelssvann « nur noch in seltenen
Ausnahmefällen , also bei besonders guter Qualität und bei späteren
Licserungstcrniincn Aussicht auf Bewilligung , In den weitaus häu -
sigften Fällen wurden daher auch nur die normale Spanne in Anrech -
nuna gebracht . Aus der näheren Umgebung waren pfälzische und hes-
fische Weizen recht reichlich angeboten , auch knrhesfische , Wetterauer und
württcmbergische Weizen waren am Markt und kosteten durchweg den
Festpreis mit 4 XH Handelsspanne . Verhältnismäßig knapp war da -
gegen unterfränkischer Weizen zu haben , für den man auch weiterhin
einen Sandelsausgleich von 6 m , in einigen Fällen zur
Lieferung auch von 5 XU . berechnete . Bavern - Weizen war reichlich zur
Lieferung Februar/März/Avril erhältlich : auch für diesen wurden 4 XU
in Anrechnung gebracht , lediglich einige Partien nicderbanerlscker
Weizen bedangen 1 XU Aufschlag , jedoch war man nicht geneigt für
di« fen mehr als den Festvreis zu bewilligen . Mitteldeutscher Sachjen /
Saale - Weizen wurden mit 5 X)l sür März/April , reiner Saale - Weizen
mit 5 .50 X 'rl und ausgesuchte Qualitäten auch mit 6 XII Spann « be¬
rechnet ! mitteldeutscher erforderte zum Wochenbeginn 5 Xti , später nur
noch 4 XH Ausgleich . Größere Partien thüringischen Weizen konnte
man bei 4 xn Spanne kaufen . Norddeutsche W « izen stellten sich durch -
weg aus den reinen Festpreis ! zunächst machten noch Pommern/Meck¬
lenburger nnd Pommern/Märker eine Ausnahme , da sie mit 4.5V und
5,00 xn berechnet wurden : schließlich blieb als einzige Ausnahme noch
ausgemacht guter vorvommerscher Weizen , der bis zu 6, (10 Xtl Spanne
erforderte . In Mannheim lagernde Partien mecklenburgischer und
holsteinischer Weizen wurden ohne Ausschlag angeboten . Tie Umsatz -

Deutschlands Kapitalmarkt auf Jahre für die Kommunen gesperrt.
Haushaltsrichtlinien für 1936 : Sparen — Rücklagen bilden — Schulden tilgen .

Ein Runderlatz des Ministers des Innern , zugleich im
Namen des Preutzischen Finanzministers , über die Hans -
haltssühruug der Gemeinde « « nd Gemeiudeverbäude im
Jahre 1836 bringt Richtlinien , die an Deutlichkeit und Ein -
dentigkeit nichts zu wünschen übrig lasse « . Einleitend wird
festgestellt , datz die Gesundung der Gemeindefinanzen im
Jahre 1935 Fortschritte gemacht habe . Dies darf aber nicht
darüber hinwegtäuschen , datz noch sehr viele Kommunen er -
hebliche Schwierigkeiten zu überwinden haben , bis sie die ge -
steckten Ziele erreichen werden . Die Grundsätze für die
Haushaltungsführung des Jahres 1935 müssen aus diesem
Grunde sinngemäß unbedingt auch für 1936 Anwendung fin -
den . Das ist um so nötiger , als die gesamte öffentliche Fi -
uanzwirtfchaft immer mehr als Einheit gesehen und behan -
delt werden muß . Der Erlatz fährt fort : Alle Erfparnismög -
lichkeite « mLssen nach wie vor ausgenutzt und alle Ausgabe «
a « f das unbedingt Notwendige beschränkt bleibe « . Ausgaben -
erhöhungen sind grundsätzlich zu vermeiden . Die gleiche Zu -
rückHaltung ist bei der Inangriffnahme neuer Aufgaben zu
üben , auch wenn es sich dabei zunächst nur um bescheidene
Beträge handelt . Im übrigen ist für alle Gemeinden , die
dazu in der Lage sind , für 1936 das oberste finanzpolitische
Gebot : Rücklagenbildung und zusätzliche Schuldentilgung .
Beide Maßnahmen dienen im besonderen Matze der finan -
zielleu Gesundung der Gemeinden, ' sie sollen aber auch dazu
beitragen , den Kapital - und Geldmarkt für die durch den Auf -
bau der Wehrmacht bedingten erhöhten Anforderungen des
Reiches freizumachen und zu stärken . Es mutz deshalb Ehren -
Pflicht der Gemeinden sein , durch weitgehenden Verzicht auf
Inanspruchnahme neuer und durch verstärkte Rückzahlung
alter Kredite die Ziele der Reichsführung wirksam zu fördern .

Alle Mittel , die durch Zurückhaltung der Ausgaben , durch
Ersparnisse und durch Mehreinnahmen verfügbar werden ,
sind danach in erster Linie zur Rücklagenbildung zu verwen -
den . Die allgemeine Ansgleichsrücklage kann bis zu etwa
5 % des gemeindlichen Steueraufkommens angesammelt wer -
den . Darüber hinaus haben bis zum Erlatz der Rücklagen -
Verordnung folgende Richtlinie « zu gelten :

Betriebsmittelrücklage : Sie ist dazu bestimmt , die recht-
zeitige Leistung von Ausgaben des ordentlichen Etats ohne
Inanspruchnahme von Kassenkrediten sicherzustellen . Um die -
seu Zweck zu erfüllen , soll in ihr allmählich ein Betrag an -
gesammelt werden , der etwa einem Zwölftel des ordentlichen
Einnahmesolls nach dem Durchschnitt der letzten Jahre ent -
spricht .
^ Allgemeine Ausgleichsrücklage : Sie soll allzu grotze
Schwankungen in der Belastung der Einwohner bei einer
Aenderuug der Wirtschaftslage verhindern . Sie wird allmäh -
lich bis zur Höhe eines Zehntels des gemeindlichen Steuer -
aufkommens einschließlich der Steuerüberweisumgen anzu¬
sammeln sein .

Bürgschafts -Sicherungsrücklage : Sie soll die Gemeinden ,die Bürgschaften usw . übernommen haben , gegen unerwar -
tete Inanspruchnahme sichern . Zu diesem Zweck muß ihr ein
Betrag von etwa 5% der Summe zugeführt werden , bis zu der
die Inanspruchnahme erfolgen kann .

Er « eueru « gs - nnd Erweiterungsrücklage « : Sie sollen den
Ersatz oder die Erweiterung solcher Vermögensgegenstände
sicherstellen , die nach Alter , Verbrauch und sonstiger Wert¬
minderung jeweils ersetzt oder erweitert werden müssen . Die
Höhe der jährlichen Ansammlungsbeträge hat sich daher nach
der mutmaßlichen Gesamtdauer der Verwendung der Ver -
mögensgegenstände zu richten .

Die Ansammlung dieser Rücklagen ist umso dringlicher ,
als die Gemei « de« in den nächste« Jahren nicht mehr damit
rechnen können , die sür Erweiternnge « « « d Er » e« er « ugen
benötigte « Mittel dem Kapitalmarkt z » entnehme » . Kredit -
anträge werden daher nur noch in den seltensten Fälle ge -
nehmigt werden . Eine Zuführung von Mitteln zu den Rück -
lagen darf nur insoweit ausgesetzt werben , als trotz Aus -
schöpsuug aller Einnahmemöglichkeiten und sparsamster Aus -
gabenwirtschast ein Haushaltsausgleich noch nicht zu er -
zielen ist .

Daraus folgt andererseits , daß grundsätzlich Steuer « , Ge -
bühre « und Beiträge erst dann gesenkt werden dürfen , wenn
die Rücklagen in der erforderliche » Höhe gebildet find , es sei
denn , datz die Steuern usw . im Einzelsalle übermätzig ange -
spannt erscheinen . Die Rücklagen dürfen nur für die Zwecke
verwendet werden , für die sie angesammelt sind . Mit Aus -
nähme der Betriebsmittelrücklage ist ihre Verwendung nur
als Matzgabe der Veranschlagung im Etat zulässig .

Gemeinden , deren Haushaltslage sich so günstig entwickelt
hat , datz sie bereits ausreichende Rücklagen ansammeln konn -
ten . haben die dann noch verfügbaren Mittel in weitestem
Umfange zur zusätzlichen Schnldentilgnng süber die gesetzlich
oder vertraglich vorgesehene hinaus ) einzusetzen . Die Rück -
sichtnahme auf die Ziele der Reichsregierung verlangt gebie -
terisch , datz die Gemeinden einen wesentlichen Teil ihrer
Mehreinnahmen zur überplanmäßigen Tilgung der Schulden ,
insbesondere durch Ankauf der Umschuldungsanleihe , zur
Naturaltilgung verwenden . Es wird den Gemeinden empfoh -
len . etwa die Hälfte ihrer Mehreinnahmen gegenüber be «
Ist -Einnahmen des Jahres 1934 diesem Zwecke zuzuführen .
Im Iaüre 1935 ist zwar das Anwachsen der gemeindlichen
Verschuldung endlich zum Stillstand gekommen . Die Gesamt -
Verschuldung der Kommunen ist jedoch mit rund 11,8 Mrd ,
RM . so groß , daß der Stillstand nicht genügt , sondern daß
nunmehr eine fühlbare Verminderung des Sch « ldeasta « des
eintrete « mutz . Dies liegt im Interesse der gesamten öffent¬
lichen Wirtschaft . Die Vermehrung der Schuldenlast , zu der
das Reich in Durchführung des Wehrmachtaufbaues genötigt
ist , muß durch wesentliche Verminderung der gemeindlichen
Verschuldung möglichst ausgeglichen werben . Hinter dieses
Ziel muß auch der Wunsch nach Steuerermäßiauug oder gar
dem völligen Abbau von Steuern in solchen Gemeinden , in
denen dies an sich möglich wäre , zurücktreten . Anch insomeit
mutz das Eigeninteresse den Interessen der Allgemeinheit
nachstehen . In einer wirklich wesentlichen Verminderung der
gemeindlichen Gesamtverschuldung Ende 1936 wird das ge -
schlossene Eintreten der Gemeinden und Gemeindeverbände
für die grotzen Ziele der Reichsführnng seinen sichtbaren Aus -
druck finden und damit ein bedeutsamer Beitrag zum Auf -
bau der deutschen Wehrmacht geleistet sein .

tätigkeit war ziemlich gering ! nur einige gute Partien wie Thüringer
wurden mit 4 XU Spanne gekaust .

Am Roggenmarkt ist im Wochenverlauf eine Verknapvung des
Angebots eingetreten ! während zunächst noch die Märzfeftpreis « bis
um 10 Psg . unterschritten wurden , konnte man zuletzt im Festpreis -
gebiet Ii XVIII sast nur noch mit erhöhter Handelssvanne ankommen .
Zwar wurden auch zu diesem Zeitpunkt noch v« rschiedentlich Unter -
ieitpreise gesprochen , doch führten diese zu keinem Abschluß und dürf -
ten wohl auch nicht ernst zu nehmen gewesen sein , Das Angebot in
Waggonware ist spärlich geworden ! sür derartige Lieferungen aus der
Pfalz , dem Nahegcbiet und dem Rheingau trat in stärkerem Maß «
das « aarlaud als Käufer auf , — Futterroageu stellte sich auf 17,30
bis 18,10 XU für Februar und 18,1V bis 18,15 xn . füx März .

Das Geschäft in Braugerste ist recht klein geworden , da die Braue -
reien und Malereien zum größten Teil schon voll eingedeckt find .Der Handel zeigt sich verschiedentlich bereit , mit den Preisen ent -
g« genzukomm « u . Für südwestdeutsche Herkünste forderte man zwischen
23,o0 — 25,50 XU , je nach Qualität und Herkunft , doch konnte auch zudiesen Preisen kaum etwas verkauft werben , — Tie Abrufe für Malz
sind infolge des geringeren Bierabsatzes recht schleppend geworden :größeres Neugeschaft bat sich ebenfalls bis jetzt noch nicht entwickelt .D >e Preise hielten bei ungefähr '41,50 XU , ab Mälzereistation .B « i Jnduftriegerste „ t das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage immer größer geworden , Anfangs der Woche wurden fürbefiere verk ' inft « immer noch bis zu 22,50 XX gefordert . In den letzten
Tagen fanden Forderungen von 22,30— 22,40 xn für pomm « risch/s » le -
LÄ Q« 6« ftrteqerfte . 69770 oder 70/71 k « . ,keine Käufer . Ostvreußisch «.6N/70K ? soll zu 22,00 xn umgegangen sein : schlesische . «5/66 Ic? warfür 21,80 XH erhältlich . — Futtergerste und Hafer (von dem der ge -
samte Anfall zur Verfügung des Getreide - Wirtschastsverbandes ge-
halten wird », erschienen nicht am Markt ,
^. . Der Abruf von Weizenmehl hielt sich in normalen Grenzen :Rongenmehl blieb noch ziemlich ruhig .Am . sUttermittclniarkt bestand nur nach einigen SpezialartikelnNachfrage , so nach Kleie , in geringerem Maße auch nach Schnitzel »und hpchwertigeu Oelkuchcn . Im übrigen verhielt sich der Markt rechtstill . Bayerische Malzkcime sollen ab Maherelstation zu 14,25 XK an -

cif Mannheim würde sich diese Forderung aufstellen . Umiatzen i,t nichts bekannt geworden , dader Markt noch aus der Zuteilung der billigen englischen Malzkeimeund Biertreber versorgt ist . Deutsche Malzkeime gaben bis aus 17,50 ^nach , ohne ins Geichaft zu kommen , während für Biertreber unver -ändert etwa 20,00 » gefordert werden , atto 9 xn mehr als für eng -lische . He « und Stroh waren recht reichlich angeboten , ohne daß sichimmer eine entsprechende Nach,rage bemerkbar machte . In den letztenTagen wurden oitpreuJische Wicken zu 35 xn , cif Mannheim , bruttofür netto , plombi « rt « Ware , mit Sack , verkaust .

Karlsruher Großmarkt . / Tendenz und Preife.
Auf dem Großmarkt am Donnerstag waren die Zufuhrenwieder reichlich . Es gab viel Aartoffeln , viel Weiß - undRotkraut , viel Wirsing . Spinat , gelbe und rot « Nüben und vielSchwarzwurzeln «namentlich viel einheimische ) , Außerdem waren , inetwas kleineren Mengen . Rosenkohl , Blumenkohl , weiße Rüben undBodenkohlraben Peseten , Rosenkohl wie Blumenkohl fanden sehrviel Liebhaber , Nach dem übrigen Gemüse wie nach Kartoffeln wardie Nachfrage mittelmäßig , bis auf weiße Rüben , die

ganz wenig gekauft wurden . Mittelmäßig war auch der Absatz anSalat , an Meerrettich , Sellerie und an Zwiebeln . Die Zufuhrnmr reichlich bei Feldsalat . Meerrettichs Sellerie und Zwiebeln , vorallem einheim . , etwas kleiner an Kopf - , Kressen - und Endiviensalat .Gut war es mit der O b st v e r s o r g u u g bestellt . So waren in
ziemlichen Mengen Tafelävfel angefahren , vor allem deutsche , fernerKochapfel , Tafel - und Kochbirnen und Tomaten . Obst ging leidlichab bis auf Nüsse und Trauben , an denen das Ang « bot auch nichtsehr groß war , Leidlich war der Absatz an Südfrüchten , das Angebotnoch beuer , namentlich bet Orangen , Mandarinen und Zitronen ,weniger bei Bananen . — Vom Ausland war Holland mit Rot -
kraut vertreten , ferner mit Schwarzwurzeln , Zwiebeln und Tafel -
apfeln , Belgien und die Schweiz ebenfalls mit Tafelävfeln . Italienmit Blumenkohl Endiviensalat , Taselapseln , Nüssen , Orangen und
Zitronen , Spanien mit Kopfsalat , Trauben , Orangen und Manda -
rinen , die Kanarischen Inseln mit Tomaten und Kamerun mit
Bananen .

Di « Großhandelspreise stellten sich (alles je Ztr, , wenn
nichts anderes vermerkt » nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts
am 6. Februar 1336 (30. Januar 1936 und 7 . Februar 1935) : Kar¬
toffeln , gelbe 3,20— 3,50 (3 .30—3.50 und 3—3,30) , Rosenkohl 20—25
(18—20 und 26—30 ) , Blumenkohl ital , Stück 0,15—0,22 (0,17—0,25 und
0 .2®— 0,50 ) , Rotkraut inl . 8— 10 (8—10 und 8—10 ) , Rotkraut Holl.9 (10,50 —11 und 8— 10 ) , Weißkraut 6—9 (6—6,50 und 4,50—6) , Wir¬
find 5— 11 (5—10 und 7— 10) , Spinat 12 —16 (10— 12 und 16—20 ) ,Rüben gelbe 2 .50— 6 (2,50 —5 und 3— 6 ) , Rüben rote 6,50—9 (8— 10
und — ) , Rüben weiße 3 (2—3 und — ) , Bodenkohlraben 2,50— 5 (2 50
bis 5 und 2) , Schwarzwurzeln inl , 18—22 (15—28 und 18—20 ) ,
Schwarzwurzeln Holl . 23— 25 (24—25 und 18—22 ) , Kopfsalat span, ,
Stück 0,19 — 0,25 (0,20 —0,27 und 0,12—0,15 ) , Endiviensalat ital , Stück
0,08 —0,15 (0,14 —0,18 und 0,05— 0,10 ) , Feldsalat 45— 60 (30^ 0 und
25— 30 ) Kressensalt 35— 40 (35—40 und — ) , Meerrettich 30 —50 (30
bis 50 und 25— .30 ) , Sellerie , Stück 0,12—0,15 (0,12—0,15 und — ) ,
Zwiebeln inl , 9,50 —10 (10— 10,50 und 7—8 ) , Zwiebeln Holl , 7,70
bis 8,80 ( 7,70 —8 .80 und 8—9 ital .) Tafelävfel inl , 17—26 (17 —28
und 16—25 ) , Tafelavfek Holl , 17—28 (28 und — ) , Tafelävfel Belg 22,
Tafelävfel fchweiz , 19 ( 17— 22 und — ), Tafelävfel ital . 22 , Kochävsel
10— 18 ( 12 — 18 und 14— 16) , Tafelbirnen 25—30 <20—30 und — ) , Koch-
birneu 14 — 17 (13— 14 und 10—15 ) , Nüsse ital . 27 (27 und 14— 18 inl, ) ,
Trauben fpan . 50— 55 (45— 55 und —) , Tomaten inl , 35 (35 und — ) ,
Tomaten , K'anar , Inseln 22 (20— 30 und 28—30) . Bananen , kamerun .
24— 32 (24— 32 und 22—24 ) , Orangen span , 11 —20 ( 11—28 und 14
bis 17) , Orangen ital , 18—23 (20— 23 und 22—24) , Mandarinen span ,
15— 20 (15— 20 und 19—20 ) . Zitronen ital , Stück 0 .025—0,03 (0,02
bis 0,03 und 0,02 — 0,03 ) RM .

Weinverfteigerung .
Die Winzergenolsenschast Kallstadt im Verband Deutscher Natur -

weinversteigcrer versteigerte am 6 , Februar im eigenen Hause 28
Stück , 8 Halbstück 1935er Weißweine aus nur ersten Kallstadter Reb -
lagen . So wie frei allen früheren Weinausaeboteu dieser Genossen -
schast war auch diesmal wieder ein voller Erfolg beichieden . Bei flot -
ten Geboten und großer Kauflust konnten sämtliche Stummern zu
guten und am Schluß zu hohen Preisen zugeschlagen werden . Im ein -
zelnen wurden vro 1000 Liter bewertet : 710 , 670 , 720 , 6g0 , 780, 660 , 760,750 , 760 , 800 ,

' 900 , 840 , 800 , 790 , 840 , 830 , 780, 820, 890, 810,
900 , 850 , 930 , 850 , 950 , 900 , 940 , 910, 910, 910, 910 , 1040 ,1010 , 1420 , 1500 (Kallstadter Horn Spätlef « ), 1920 (Kallftadter San '
magen Spätlese ) .

Fifche .
Wescrmiinde . 6 . Febr . Seefischwarkt . Nordsee : Schellfisch <% öfc« V

13%— 18% , Mitling 8' /=—9 % . — Ostsee : Kabelian Größe I 5 . II 5 .III 4 , — Island : Kabelian Größe I 5, Seelachs 5 , Goldbarsch 6 ' s
bis 9' /i . — Norwegische Küste : Kabeljau Größe I 5, II 5—ö'A , Schell¬
fisch Größe I 16—21 % , II l8 ' /: - 231/i , Seelachs 5, Goldbarsch 7% - l (M .
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Wertpapier- und Warenmärkte .
Berlin : Fester .

Berlin . 7 . Febr . IFuukkprncb .I Die Börse eröffnete hellte bei leb -
bafterem Geichäit »n fasr allaemei » kräftig «cbesserten Kursen . Daimler
gewannen % und sofort danach noch Yi und gingen mit 104% um .
Sisenbandel erhöhten sich um '/-, Siemens . Dessauer Gas , Aschassen -
burger Zellstoff und Junghans um j« % . Schultheiß sowie 33er . « tahl
kamen % höher an . auch Harpener waren über Bortagsschluh ge-
bandelt . Farben eröffneten mit einem Verlust von Ys, konnten sich aber
sogleich auf den VortagSschlufz erholen . Dagegen waren Reichsbahn
H und Reichsbank 74 niedriger .

Am Rentenmarkt notierten Altbesib unverändert mit 110 .
Im Verlauf hielten sich an den Aktienmärkten Schwankungen nach

beiden Seiten im Ausmaß von etwa %— Y*' l> die Waage . AEG .
Schlickert und (5H« H . Wasserwerke waren je Yt, Hoesch % schwächer ,
dagegen waren Reichsbank um % erholt und Schubert & Salzer im
gleichen Ausmatz weiter gebessert . Daimler galten 104% nach 105,
Farben 151Vs (151% ). Vogel Draht setzten ihre Steigerung gegen den
Ansangskurs um l 'A fori . Am Rentenmarkt blieben die Umsätze zwar
weiter gering , doch ist ein unverkennbar freundlicher Grundton fest-
zustellen . Um Ys— 14 höher notierten einige Lianidationovsanöbrief « .
vereinzelt waren auch Hrivothekenpsandbries 'A fester .

Die Vörie schlotz. nachdem das Geschäft an Umfang etwas einge -
Mitzt hatte , meist zu gegen den Verlauf unveränderten Rurie » . Eine
kleine Besserung erfuhren Farben , die gegen letzte V «rlanfsnotiz %
gewannen und damit den Eröffnungskurs wenn auch nicht den Tages -
Höchstkurs erreichten . Daimler gingen mit 105 , d . h . gegen den Vortag
mit einem Gewinn von VA ans dem eVrkehr . Unverändert waren
Schnckert , Harpener , Ver . Stahl und Dessauer Gas . — Nachbörslich
kamen Umsätze kau mnoch zustande .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 7. Febr . «Funkspruch > Das Brotgetreidegeschäft nahm

weiter einen sehr ruhigen Verlans . Weizen war ausreichend angeboten ,
in Roggen dagegen nahm das Offertenmaterial keinen gröberen Um -
fang an . Von nennenswerten Umsätzen wurde jedoch kaum etwas
bekannt . Hafer und Futtergersten waren weiter recht spärlich erhältlich .
Für Judustriegersten war die Stimmung eher etwas stetiger . Brau -
gersten lagen ruhig .

Berlin . 7. Febr . IFunksvrnch . I Friihmarktnoticriinge » : Safer gut
196— 216 , Fntterweizen 210— 215 , Futtererbsen 240250 , Taubenerbsen
350— 360 , Ackerbohnen 260 —275 , Wicken 240—280 , Torsmelasse 90—96 Ml
«alles per 1000 kg es Waggon oder frei Wagen ) .

Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .
Berlin , 7. Febr . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1205

Rinder , und zwar : 52 Ochsen . 157 Bullen . 996 Kühe . 1569 Kalber ,
4169 Schafe , 7299 Schweine . Verlauf : Rinder ziemlich glatt . Kälber
und Schaf « glatt , Schweine zugeteilt . Preise ja 50 ker Lebendgewicht :
Ochsen A — . V 42 . C 42 , D — . Bullen A 42 , B 42 . C 42 , D —, Kühe
St —, 58 42 , C 35—42 . D 25— 34, Färsen A 42, B 42 , C 42 , D —
Fresser 36— 42 , älber : Dovpelcnder — , A 53— 58 , B 46—52 , C 40—45,
D 30 —38 , Lämmer und Hammel AI 52—55, All — , BI 49—51, BII
— . Ü 44 —48 , D 34—43 , Schafe E 40—43 , F 36— 39 , G 22— 34 , Schweine
A 54'/*, VI 53'/!, BII 52-/-. C 50 '/-, D 4« '/-, E —, F — . Sauen Gl 53' /-.
GII 34>/-.

Hamburg . 7 . Febr . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austrieb : 26«8
Schweine und 942 Beob . - Tiere . Verlans : zugeteilt . Preise je 50 Ks
Lebendgewicht : Schweine A öS. BI 54. BII 53. C 51, D 49 , E —.
F —, Sauen Gl 53 , GII 49 .

Knielingen . 7 . Febr . Schweincmarkt . Auftrieb : 25 Ferkel , 19 Läu -
ser . Verkauf : 21 Ferkel , keine Läufer . Preis « : Ferkel le Paar 30 bis
35 Ml . Läuser nicht notiert .

Rastatt . 6. Febr . Schweincmarkt . Zusnhr und Preise je Paar : 552
Milchschweine 32— 48 Ml , 56 Läufer 73—96 Ml . Uebcrstand 38 Ferkel ,
16 Läufer .

Wolfach : Zufuhr : 27 Ferkel . Preise : 40— 52 Ml das Paar .
Hornberg : Zufuhr : 35 Aiilchschweine . Preise : 45—50 Ml das Paar .

Baumwolle .
Bremen . 7 . Febr . F̂unkspruch . ) Banmwolle - Schluhkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13 .50
(13 .38 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 7 . Febr . «Funkspruch .) Metallnotiernuae « für je IM Kx :

Elektrolutkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No -
tierung der Vereinigung s. d . Dl . Elektrolutkupsernotiz ) nnv . 49,/5 Ml .
Originalhiitteualuminium , 98— 99«/° in Blöcken 144 Ml desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 99' /» 148 Ml , Reinnckel 98—99°/- 269 Ml , » ein -
silber ( k ? sein ) unv . 36,50— 39 .50 Ml .

Berlin . 6 . Febr . Neue Metallkurse . Nach d« r Kurspreisfeltsetzunq
KP IUI ergeben sich ab 6. Februar solgeude Veränderungen : Blei
nicht legiert 19,50 —20,50 (19,75— ,20,75 ) , » artblei ( Antimonbtel ) 22 —23
(22,25 —23,25 ) , Messinglegierungen 36,25— 38,25 . ( .36,7a— 38,7o ) , Neu -
silberlegierungen 50,75— 53,75 «51,25 —54,2» ), Femzlnk 22—23 (22,/o
bis 23 .75) . Rohzink 18— 19 «18 .75—19 .75 ) Ml

London . 6 . Febr . Metallschlnsjknrse . Knvscr (£ v . To .) Tendenz
stetig : Standard v . Kasse 34" /, «— % , 3 Mvuate 35' / >»—> , Settl Preis
34% , Electrolnt 39— Vi. best seleeted 37%—39 , Elektrowirebars 3M . —
Zinn (£ v . To . ) Tendenz kaum stetig , Standard p . Kaise A>2%—
3 Monate 196%— 197. Settl . Preis 202 % , Banka 203% . Straits 20M .
— Blei «k p . To . ) Tendcnz stetig , ansld . prompt onz . Preis 1-, '/-.
inossz . 15 7/j6 —'/-, ents . Sicht ossz . 15% , ittotfa . 15%— 1" /i «, Settl . Prci »
15-/-. — Zink (f p . To . ) Tendenz träge , g^wl . prompt ^ ossz. .Prei »
14 ^/i °. inossz . 147/ ie— 19/ i6 , cntf . Sicht o-ftä - 14% , entf . « icht tnotlä .
14 " /. - —' - / . ° , Settl . Preis 14' / -. — Silber (pence p . Ounce ) Tendenz
ruhig . Seinsilber prompt 20' /-—21, Lsg . 20' /-— " / . », Settlement 20%.

Reichsverkehrsminister gegen Frachterhöhungen aus An¬
laß der Transitschwierigkeiten .

Berlin . 6 . Febr . (Eigenbericht . ) Aus Anlatz der Erschwerungen . 6 "
im Eisenbahnverkehr von nnd nach Ostvreuhen eingetreten find , bat
der Reichsverkehrsminister am 6. Februar auf Grund der Vorichnsien
über die Preisüberwachung ein « Verordnung erlassen , nach der es

1 . verboten ist , aus Anlatz der Einschränkung des Eisenbahnver -
kehrs zwischen Ostpreutzen und dem übrigen Reichsgebiet Entgelt « aus
dem Verkehrsgebiet über den Stand vom t . Februar 1936 zu erhöhen .
Als Erhöhung ist es auch anzusehen , wenn die Lelitnngsbedlng » ng« n
zum Nachteil des V« rkehrsnutzers geändert werden .

2 . können zur Vermeidung von besonderen Härten Ausnahmen
zugelassen werden . Die Anträge sind bei der bezirklichen Gliederung
der zuständigen Reichsverkehrsgruppe anzubringen .

3. Tie Durchführung dieser Verordnung und , soweit nickt im Ein -
zelsall besonderes bestimmt wird , die Zulassung von Ausnahmen nach
§ 2 wird übertragen in Preußen sür die den Reichsverkehrsgruppeu
Zeeschlssahrt , Binnenschiffahrt , Spedition und Lagerei angeschlossenen
Unternehmer den Ob « rpräsid «nten , im übrigen den Regieruugspräsi -
denten , tn den übrigen Ländern den obersten Landesbehörd « u oder den
von di« fen zu bestimmenden Behörden . Zuständig ist die Behörde , in
deren Bereich die Verkehrsleistung bewirkt wird , in Zwciselssällcn dir .
von deren Bereich aus die Verkehrsleistung bewirkt wird .

4 . Wer den Bestimmungen der Beiordnung oder den zu ihrer
Durchführung erlassenen Anordnungen oder Entscheidungen vorsätzlich
oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe , deren Höchstmatz

Anwendung . — Die Verordnung ist am 6. Februar in Kraft getreten .

Leid- und Devisenmarkt.
Berlin , 7 . Febr . «Funkspruch .» In der Devisenmarktlage ist auch

heute wieder eine « ewisse Stetigkeit zu verzeichnen . D « r Dollar liegt
infolge der anhaltenden Unsicherheit allerdings weiter leicht unter
Druck , doch war die kursmätzlge Einbuße gegen den Vortag nur un -
bedeutend . Die Züricher Notiz stellte sich auf 3 .02V4 (302 % ) , die Pariser
auf 14,94 % (14 .94% ) . Gegen London trat sogar ein « leicht« Beseitigung
auf 5 .01 */, « (5.01 ' /n ein . Das liegt an der etwas leichteren Verfassung
des englischen Pfundes , dessen Züricher Notiz aus 15.16 (15.16' /- ) und
di« Pariser auf 74.93 (74 .95V nachgab . Von den Goldvalutcn bleibt der
Schweizer Franken weiter fest , der holländische Gulden Widerstands -
lahig . Beim französischen Franken war keine Veränderung sestzn -
stellen . Die Diskontermätzigung hat bisher eine erkennbare Wirkung
noch nicht g« habt .

Am Geldmarkt machte die Erleichterung weiter « Fortschritt « . Die
offiziellen Blaukotagesgeldsätze wurden auf 2>% —3»/. herabgesetzt , zumTeil war auch darunter anzukommen . Entsprechend dieser Verfassung
ist naturgemätz das Interesse sür erstklassige Anlagen sehr grotz . Di «
bevorzugt gesragteu unverzinslichen Rcichsschatzanweisungen waren in
einer >---erie nämlich ver 15. Dezember 1937 ausverkauft , so datz die
Auslegung neuer Abschnitte per 15. Januar 1938 zu einem uuverän -
derteu Diskontsatz von 3%' /, erforderlich wurde . Für Privatdiskonien
belietz man den Satz bei 3' /» in der Mitte .

Am Valutenmarkt gab der Dollar weiter leicht nach . Auch das
Pfund ermäßigt « sich gegenüber den Goldvaluten .

Berliner Devisennotierungen :
6. Februar 7. Februar

Geld Brief
12 .58512 .615
0 .679 0 .683
41 .81 41 89
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .453 2 .457
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .51168 .85
12 .55 12 .57
55 .09 55 .21
19 .80 19 .84
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .71 61 .83
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
81 .02 81 .18
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .981 1 .985

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen ! .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

Geld Brief
12 .59 12 .62
0 .680 0 .684
41 .81 41 .89
0 .140 0 .142
3 .047 3 .053
2 .453 2 .457
54 .89 54 .99
46 .80 46 .90
12 .29 12 .32
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .51168 85
12 .55 12 .57
55 .12 55 .24
19 .80 19 .84
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .75 61 .87
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .37 63 .49
81 .06 81 .22
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .981 1 .985

1 .189 1 .191 1 .199 1 .201
2 .453 2 .4571 2 .453 2 .457

Berliner Notenbörse :
6 . Februar 7. Februar
Geld Brief Geld Brief
2 .423 2 .425 2 .405 2 .425
2 .423 2 .425 2 .405 2 .425
0 651 0 .671 0 652 0 .672
41 .68 41 .84 41 .68 41 .84
0 .115 0 .135 0 .116 0 .136
2 .395 2 .415
54 .60 54 82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5 .35 5 .39
_ 6

168 .091684.6 .35 . 16 .41

U .S .A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettlaad
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

, , klein
Schweden
Schwz . gr .

>, klein
Spanien
Tschech .gr

klein
Türkei
Ungarn

Berliner Devisennotierungen am UsancenmarH .

564 5̂ 68

41 .62 41 .78
61 .50 61 .74

46 .76 46 .94

63 .12 63 .38
80 .84 81 .16
80 .84 81 .16
33 .63 33 .77
10 .42 10 .46

1 .87 1 .89

2 .395 2 .415
54 .63 54 .85
46 .76 46 .94

12 .25512 .295
12 .25512 .295

5 .35 5 .39
16 .35 16 .41

168 .09168 .77

5 .64 568

41 .62 41 .78
61 .54 61 .78

46 .76 46 .94

63 .15 63 .41
80 .88 81 .20
80 .88 81 .20
33 .63 33 .77
10 .42 10 .46

1 .87 1 .89

London : 6 . 2. 7. 2.
Kabel 5 .014 5 .014i,s
Paris 74 .945 74 .93
Brüssel 29 .395 29 .395
Amsterdam 7 .295 72925
Mailand 62 .15 62 .18
Madrid 36 .16 36 .15
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .905 19 .901,2

Kabel Newyork 6. 2. 7. 2.
Zürich 3 .025 3 .02 ',4
Amsterdam 1 .455 1 .45%
Warschau
Berlin 2 .454 ',2 2 .4531/s
Tägl . Geld 2%—3Vs0/« 2»,4- 3%
Privatdiskont — 3°/o

London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Hol land

Züricher
6. 2.

20 .24
15 .16V2
302 .37
51 .57%
24 .30
41 .92V2
207 .80
123 .30

Reichsbankdiskonf : 4

Devisennotierungen vom 7. Februar 1936
7. 2.

20 .23
15 .15V2
302 .25
51 .57%
24 .30
41 .92%
207 .87
123 .25

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch .
Budap .

6. 2.
57 .15
78 .20
76 20
6770
1271
57 .82%

7 . 2.
57 .25
78.15
76 .15
67 .65
1270
57 .80

9. 2. 7. 2.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .68",. 6 .681/8
Buenos 83 .8 / 84 .00
Japan 88 .62 88 .62

Französischer Diskont 3 l/2 %.
DNB Paris . 6. Febr . Di « Bank von Frankreich hat mit sofortig « !

Wirkung ihren Diskontsatz , der am 31. Dezember 1935 von 6 aus 5' /<
und am 9 . Januar 1936 von 5 auf 4*/> ermäßigt worden war , weiter
um W/ ». also ans 3' /-' /, herabgesetzt .

Grundstücks - und Hypothekenmarkt.
Au wen ist die Miete zu zahle » ? Der Mieter ichuldet die Miet -

zahlung dem Hauseigentümer : die Zahlung der Miete an den Saus -
eigentümer hat mithin für den Mieter regelmäßig „ befreiende Wir¬
kung " . d . h . er wird feiner Mietschuld durch die Zahlung an de»
Hauseigentümer ledig . Dies gilt als Regel . In einer Anzahl von
besonderen Fällen mutz der Mieter jedoch an eine andere Person
oder Stelle zahlen , sofern er durch den Vermieter dam» angewiesen
worden ist . Eine solche Anweisung wird der Vermieter insbesondere
dann geben , wenn er die Miete an einen Dritten abgetreten bat . Die
Mitteilung der erfolgten Abtretung durch den Erwerber der Miet -
forderuug berechtigt den Mieter im allgemein « » noch nicht , an den
neuen Gläubiger zu zahlen . Wohl aber ist er dazu verpslichtet und
berechtigt , sobald der Vermieter dem Mieter die erfolgte Abtretung
mit der Weisung mitteilt , nunmehr an den neuen Gläubiger die
Miet « zu zahlen . Liegt ein « solche Mitteilung und Anweisung des
Vermieters (Hauseigeutümersl vor , so hat die Zahlung der Miete an
den vom Vermieter benannten Dritten ebenfalls befreiende Wirkung ,
während die Zahlung an den Vermieter in diesem Falle di« Wirkung
nicht mehr hätte , Di « gleiche Wirkung wie die Abtretung der Miet -
forderuug und die Mitteilung der Abtretung hat die gerichtliche
Pfändung der Mietforderung oder die Beschlagnahme (Pfändung )
durch eine Behörde , insbesondere durch die Steuerbehörde . Geht den
Mietern « ine solche amtlich « Pfändlinasbenachrichtigung »n , so find
sie verpflichtet , die Miete , soweit sie nach der Pfändungsnachricht ge -
pfändet ist . an di« in der Pfändung genannte Stell « zn zahlen . Eine
Zahlung an den Vermieter würde dann keine besrriende Wirkung
mehr haben . Ein « Beschlagnahme der Miete findet anch durch die
Einleitung des Zwangsverwaltungsverfahrens über das Grundstück
itatt . In diesem Falle erhalten die Mieter die Nachricht , statt an den
Vermieter an den Zwangsverwalter zu zahlen . — Solange der V«r -
mieter über die Mieten frei zu venügen berechtigt ist, die Mieter
alio an ihn zu zahlen haben , kann der Vermieter die Einziehung der
Mieten auch durch einen Bevollmächtigten vornehmen lassen . Dabei
kann es sich um allgemein Bevollmächtigte handeln , wie z. B . Ver -
walter oder um im Einzelfalle Bevollmächtigte . Die Bevollmächtigten
mufien den Mietern auf Verlangen ihre Vollmacht nachweisen : der
Nachweis der . Vollmacht wird ersetzt durch die Mitteilung des Ver -
Mieters an die Mieter , datz er die und die Person zur Einziehung
der Mieten ermächtigt Hab«. Diese Nachricht an die Mieter gilt , sow«it
sich nicht aus ihrem Inhalt etwas anderes ergibt , bis zu ihrem
Widerruf durch den Vermieter .

*
Anlegung flüssiger Gelder durch de» Zwangsverwalter . Die

Zivangsverwalter haben die flüssigen Gelder aus ihren Verwaltun -
gen , soweit di « Beträge nicht zur Ausschüttung an die laut Teilungs -
plan . Berechtigten gelangen , an sicherer Stelle zu hinterlegen . Im all -
gemeinen wird di « Einzahlung bei einer Grotzbank , einer Sparkasse
oder sonn sicheren stelle als ausreichend angesehen werden können .Wie der Reichsjustizminister kürzlich ausdrücklich erklärt hat , sind die
Zwangsverwalter nicht verpflichtet , die flüssigen Beträge bei einer
! >' i« « rn irn tu che ren Stelle zu hinterlegen . Es genüge vielmehr , daßdie Hinterlegungsstelle hinsichtlich der Sicherheit und Verzinsung de»
vernünftigerweise zu stellenden Anforderungen entspreche .

*
Zwischenkredit « für Neubauoorhaben . Bangelder und Zwischen -

kredite . werden für Zteubauvorhaben , sobald ein endgültiger Schlutz -
schein Uber dl « nach Fertigstellung zu gewährend « Hypothek vorliegt ,von Kreditbanken zu den vom Bankenkommissar genehmigten Bedin -
gung « n g«g« b«n . Auch eine Anzahl von größeren Privatbankgeschäftcn
haben sich dem Zwilchenkreditgeichäst zugewendet : in größerem Um -
fanac wird das Zwischenkreditgeschäst bei Neubauten von der Teilt -
ichen Bau - und Bod « nbank betrieben .

*
Was kostet eine Hypothek ? Für erststellige Hnvothekarkredite steht

vornehmlich das Geld der Supothekenbanken und der Lebensversiche -
ruugsgesellschasten zur Verfügung : außerdem legen auch die öffeut -
licheu Sparkaisen einen größeren Teil ihrer verfügbaren Mittel in
Hypotheken an . Erhebliche Summen werden den Zwecken der Woh -
nungsbansörd « rung zur Verfügung gestellt , während der Rest sür
Altwohnhäuser beltimmt ist . Hier handelt es sich bei der Neuaus -
nähme von Hypothekaikredit vornehmlich um dt« Durchführung von
llmschuldungen . Die Konditionen , der neu ' auszunehmende » Hripo -
ib« k« n sind verschieden , je nachdem , ob es sich um Hopotehekenbank -
lredite handelt oder um Darlehen der Versicherungen oder der Spar -
kassen . Di « Hypothekenbanken sind bei der Vergebung ihrer Dar -
lehen von dem Kursstände der Pfandbriefe abhängig : sie bemessen
den Auszahlungskurs der Darlehen nach diesem Kursstände . Gegen -
wärtig weiden die Hypothekenbankdarlehen zu 93 bis 94"/» ausgezahlt
und zn 4 ' /••/. zuzüglich ' /-' /» Verivaltungskoiten jährlich verzinst . Die
Laufzeit der Hnvothekeubankdarlehen beträgt regelmäßig z« hn Jahr «,nicht ielten werden auch Tilgungsvereinbarungen getroffen , und zwar
entweder für . den ganzen Betrag der Hypothekendarlehen oder für
einen Teil , die sogenannt « Spibe . Die Lebeusversicheriliigen begeben
die Hypothekendarlehen zu dem Auszahlungssatze von 97 bis 99»/, :
der Zinssatz beträgt im allgemeinen 5 ' /«, die Laufzeit meistens sünf
Jahre , in anderen Fällen nach Vereinbarung . Die Sparkassen zahle »
die Darlehen mit geringem oder keinem Disagio aus , di« Verzins » « «
betragt 5 ' /», die Laufzeit regelmäßig fünf Jahre , wenn nicht Tilgung
vereinbart wird . Außer den genannten Kreditgebern gibt es eine An -
zahl von Instituten , Kafsen und Vereinen , die Hypotheken an erster
Stelle vergeh «« ; Schwierigkeiten macht die Nealkreditbeschassung nach
wie vor in kleineren Städten , wo Jnstitntsgeld nur in geringem
Umfange zur Verfügung steht . An diesen Orten spielt das private
Hypothekengeld noch eine gewisse Rolle : die Anlage von Privatkapital
in Hypotheken wird wegen der damit verbundenen großen Sicherheitwieder vielfach gegenüber anderen Anlagemöglichkeiten bevorzugt .

*
, Ab 1. . April neue Kostenorduuug für das gauzc Reich . Die am
1 . April in Kraft tretende neue Kostenordnung hat auch für den Haus «
und Grundbettö Bedeutung , da sie eine Anzahl neuer Bestimmungenfür das Grundbuch - und Notariatskostenwesen enthält . Achtuudzwan -
zig verschiedenartige Landeskostengeseße werden durch die neue Ver¬
ordnung außer . Kraft geletzt . Unter den wichtigen Neuerungen ist be -
wnders die Bestimmung zu nennen , daß bei der Beurkundung eines
Rechtsgeichaftes sur die . Kosten jeder Teil haftet , dessen Erklärungbeurkundet ist , gleichgültig , wer den Antrag gestellt oder den Austraagegeben hat .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörle .
An d«r gestrigen Immobilien - und Hypothekenbörs « waren in

Karlsruhe ein Wohn - und Geschäftshaus angeboten . Rege Nachfragebestand dagegen für eine Anzahl Renten - und Einfamilienhäuser .An . auswärtigen Platzen waren eine Reihe Wohn - und Geschäfts -
Häuser . Gasthofe . Metzgereien und Hofgüter angeboten , sowie ein
Hotel mit Kaffee . Gesucht wurden eine Pension , ein Kaffee , eineDrogerie usw .

Kursberidti ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte IDie Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

7. Februar i
1936 . Frankfurter Kassakurse

A ' tb « it2
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do . RM
4% do . RM 51
4% do . RM 47
4V4% do - RM

bankt .brau öte
Reictisbank 12
Aü .i. Verkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg ?
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0

Accümulatorl2
Aku 0
A .E .Q . 0

6. 2 . 7. 2.
109 .9 109 9

104
1043l4104 ',4

10.-S' ,
103 .4 103 .4

92737 923
120 120
186 186
105-/4106
122 "* 122 '.4

122",4
16 16

17 .37 17
171 5 171 .5
5? 7b 52 .5
38 .25 38 .62

AschZellstofi 0
Bay . Motor 6
j .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharlWasserö ^
Chem .Heyden 4
Cbade A-C 3ö
Tilade D 71/s
ContiCiummi 8
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . Telegr .b
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt . Kabelw . 6

6. 2.
85 .12
9375
124 -1.
139 'fe
112
151
96 .75
112 =18
121 .5298
167 '1.
140 ^18
103
126
108 s »
141 ».

7. 2. 6. 2.
87 .5 Dt .Linoleum 8 145 .5
1241 ,4 Dt . Telefon 6 131
93 .12 Dt .Eisenhdl . 4 117
125 Dtm .Union 12
119 Eintr . Brk . 10 190
139% Eisb . Verk . 6 127
1121/4 El . Lieferg . 5 114 .5

E.W .Schles . 6 118 .5
El .LichtKr . 7 1321,4

97 Engelhardt 4 87
113 I .G .Farben 7 151 ' ,»

Feldmühle 6 118 .5
299 .5 Feit . Guille 4 114' 8
29o % Ges . f. ei . U . 6 129V4
lb7 Goldschm . 5 III ',.
141H Hamb .El .W . 8 134
105 Harb .Gummi 7 134

Harpener B 0 112%
126% Hoesch 3 88
109 Holzmann 4 95 .75
145*1« Hotelbe tr . 0 89

7. 2.
145 .5
134
117 -,»

127
114 'l.
119
133 -,.
87
151%
H9 ' I.
116 ',4
130
112%
134
134
113%
88 .62
95 .75
88 .75

Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Maiisield
Maschb .Ut .
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh . Braunk .
do . Elektr .
Rheinstahl

6. 2.
160
127 ',<
88 .12
126 .585 .25
118 "8
126
21 .62
98 .12
8A7o
126V.
80
171
1163l4

7 . 2.

127*1,
89 .25
125 .5127
85 .25
119 .5128 .522
83 .5
127
80 .75
117 .5

78 .5
219 *14

110',8

78 .75
220
110"l4

Rh .W .Elktr . 6
RheinMet . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7%
Schl .Bg .Zink 0
do . Gas B . 8
öchb .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk .
West . Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

2.
127%
127»,4
119»,4
3475
148
131-1.
131-1.
99
173 .5107 .574
198 .5
80 .37
131
149",.
32 .12
120
120
17 .75

7. 2.
128
127 ',4
119 ',.
35

~
25

148
131»,.
131 .599
173%
107 ',.
74 .25

81 .37
133»,.
148 ',.
31 .37
119
121 ',.
17 .62

Beniner liassaKurse ? . 2.
Steuergutscheine

Or . ICaKurs 108 .6
dto . oh . 1934 109 .8
dto . oh . 1935 110 .5
Gr . 11III. 1934 103*14

w M M 1935 l07 8l4
„ „ „ 1936 111"

Z „ 1937 110.65
z : „ 193? 103.3s

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4Va . . Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 9/ .37
Younganleihe
6 PreuB . 28 107^8
6 .. Schatz31 II 102 .1
4 H Baden 27 96 .37
4VfeBayern 2 ^7 .3
4-5 Post 34 1 99 .87
4H Post n 99 .75

Pfandbriefe
Pr . Landpf .-Anst .

Reihe 4 y7
, 21 97
„ 22 97 .50

Komm . 16
Deko«ama

Reihe 22 96 .50
.. 24 96 .50
.. 25 '27 96 .75
„ 28 96 .50

Berl . Hyp .-Bank
Reihe 15 95 .25
Liqui . 101 .5
Komm 4+ 5 94 .25
Komm 3 94 .25

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 92 .50
R 8, 11, 13 4-
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 .25

.. 26 Liq . 101 %
Komm . 2b. 28 93 .50
dto . Liq . 29 99 .25
Gold 95 .50

», Komm . 93 .50
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .25
. 50 95 .37

Komm . 20 94
Rh . W . Bodenkredit

94 .75 «Reihe 4n. w . 96 .50
114V4 „ 16 96 .50

Pr Ztr .-Stadtsch . I .. 7. ». 17 96 .50
Reihe 5 a. 7 96 .50 ' Komm. 7 94

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 96 .25

.. 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daimi . Benz 106 3/s
6 Klöckner 102 .7
6 Mont -Cenis 103V4 !
5 RhMainDon 100 .1
6 Siem Schuck 105 j
6 Viag 102 .9
6 Farbenbonds 126

Bankaktien
Bad . Bank 8 126
Bayr .Vereinsb5 98 .50
Berl .Handelsgö118
Commerzb 0 92 .50
Dt .Asiatisch 0 519
DD-Bank 0 90
Dt.CentrB 5 93 .25
Golddisk Wh 100
Dt .HypB AVu 90
„ Uebersee 0 89 .50

Dresdner 0 90 .25
Luxb .lnt. 0 6 ,
RhHypo 7 13.
RhWBod 7 122
WestdBod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82 .75
HambHocb 5 88
SüdEisenb 3 76 .25

Industrieaktien
AlsenZem ö 144
Amm Pap 4 81 .50
Anh .Kohle 0 88
AugsbNb. 4 104
Basalt 0 9 .87
BaetAG . 12 —
BayrSpieg 0 42 .50
Bergm .El . 0 97
BIGubHut 8 —
BerthMess 0 60
BetMonier 6 1148i<BrschwAG
f. lndust .6V6 —

BremBesig 5 —
BrownBov 0 87 75
lGChem .v.7 172V 4
. . 50% bez .7 13914

Ch .Grilnau 5 —
,» Gelsenk4 % —
„ Albert 41/2 111 .5
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 I41 5/e

Spiegel 4% —
.. Steinz 1 —
.. Tafelgl 1 —
,» Tonstein 5 —
DortmAkt 10 173
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 —
DynNobel3 ^ 79 .87

I Elekt .Dresd5 —

EnzUnion 6 106 .5
ErlBambergb III
EschwBergl4 —
FahlbList 8 150
GebhardCo 8 104 ^
GerresGlas 0 93 .5
GldbWollelO —
Gritzn -KaysO 27 .25
GrünBilfinl5 —
Gruschw 6 ^ j 117
GünthSohn 2 90
Hackethalö ^ 126
Hageda 6 113 .5
Hemmoor 12 168
fiilgersVerzO 91 .25
HirschbLed 6 —
Hoch -uTfb 6 114
HoffmStk 6M? 133
LHutschenr .O 63 .75
Jakobsen 2 72 .5
JohnErfurt 0 49
Keramag 5 114 .5
KeramWert 5 —
CHKnorr 10 195
KollmJourdO 66 .5
KölnerGas 3
KötitzLed .
Küppersb
Linde ^Eis
MaBuckau
MezA .-G.

Miag 0 90 .62
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 ^ 35
Neckarw 5% 113 *'4
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 __
PgsZahn 14 —
RadepExp 12 —
RasqFarbe 0
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do .
Rheinfeld
Rh .Spiegel

6 113

7 1 39 3U
6 113 .5
0

0 62 .5
8 134 ' s
0 103V4
5 -
b 119' ,4
\ 9875

RhWKalk
RiebMon4i/s 102 %
1 D Riedel 0 77 .62
Roddergr 18
Rosenthal 0 54 25
Sachsenw 28
SWebstuhl 6 Qn c
Sachtleben 9
Sarotti 5 Qft c
ScheringK 8 ^
SchießDefr fln «
SchBgBeuthO 59
. . Porti 6 122
Schöfferh 12 177

SiegersdW 0 94 .75
SiemensGl 4 102 5
SinnerAG 4 88 .25
SteatMag 10 135
Slock &Co 1 137
GebStollw 5 96 .5
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 —
ThhlGas 7% —
Triumphw 0 —
Tuch Aach 7 unt ;
Unionchem 5 x±

_
VerSpiel k 8 174 .8L
„ BöhlerSt e

», Dt .Nick
Glanzst ^

„ HarzZem 6 J T§
. . MetHall 0 _
SehimZ IVi 150 *7/8

Ultramar 7 129 %
Viktoriaw 3 ß7
Wanderer 8 149
WißnerMet 6 110 .5
Zeiß -Ikon 0 94

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 100 *1,1
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Schantung 0 —

Amnestie An 106
KommUmsch 78 .425

5
n 143 .50 135

Staatsanleihen

7. 2.
6Reicbsa <nl . 27 1001,2
OBaden 27 96 .25
»Hessen 29 97 .75
Altbesitz 110
4 Schutzg 08 10 .95

dto . 09 10 .95
dto . 10 10 .95
dto . 11 10 .95
dto . 13 10 .95
dto . 14 10 .95
Stadtanleihen

6BadenGold 26
6BerlinGold 24
öDarmst .G . 26
6DresdenG . 26
6Frankf .G . 26
öHeidelb .G . 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold26
6Marnh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .O . 26

dto . 27
öPirmas .G . 26

92 .25
95
90
92

^5

93
37

93
93 .25
92 .12
90 .5
90 .5
92 .5

Bad . Kom . Landesb .
Pldbr . O . 29 II 96 .75

dto. II 96 .75
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto . 26 A—D

96 .75
94 .594 .5

Pfandbrieie

Plälz. Hypoth .-Bank
Gold R. 2— 9 97 .50
dto . R. 13— 17 97 50
dto. R. 21—22 97 .50
dto. R. 11- 12 97.50
dto . R. 10
Liqirid . 26+ 28
dto .m .Ant .3-—4

97 .50
101%

Rhein .

Gold R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.

Hypoth .-Bank

. 5- 9
18—25
2b—30
31—34
35- 39
10—15
17
12—13

96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50

Liquida tions
G .Komm . R. 4
Würt .H .B . l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

6. 2.
101%
94 .25
98 .5
98 .12
98 .12

7. 2.
101V8
94 .25
98 .598 .12
98 .12

Sachwertanleihen
öBadenHolz 23
5FrkIt .GoId 1
öGrkr .M 'hm .23
5 Süd .Festwbk .

2 .76
17 .20
2 .77

276
2 .77

13̂ 60
8

~

9
~

5
9 .62
9 .62

37 .5
6 .87

85 .25
122 .5 122 .5

Auslandsrenten
5Mex .ion .abg .
ödto .Goldäuß
3dto .kons .ino .
4 ' jdto .Irrig .
5% Rumän . 03
4^ % Rumän . l3
4% Rumän .
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2 '4 Anatot . lu .2
5Tehuantepec
4H dto .

Induatrieakfien
Adt . Gebr . 0
A .E .G . 0
Aschaii .ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pt .O
Bay .Spiegeig 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb
, , Linoleum 8
„ Verlag 3

DurlachHof 4
DvckerhWidmö
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung 5
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
FßlingMasch 3
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
TG Farben 7
Feinm .Tetfer 0
Felt .&nuill 4
Frkf . Hof 0

1560
7?87
935
9 .62
9 .62

38

38 .62
87

50
42 .62
84 .5
103
88 .596
123%
103
109
211
145 .5
72 .5
130
88 .5

50
42 .584 .5103
87 .596 .75
124
105
108 ',4
212
145 .5
7275
130
89 .5114 .5 11 .45

1315, -
107
305
61
126 .5

133%
107
89

~

61
127

151 .5 151-,
83 .5 83 .5- 116
48 .25 48 .251

6. 2. 7. 2.

Gesfürel 6 129 '?8
Uoldschmidt 5 1125 113"
GritznerKays .O 26 .5 27 .5UkrattM VA10
ürünßili . 15
Hafenmühl 5^ 101 101
Haid 8t Neu Ö 26 26
Hanf .Füssen 4 91 .5 91 .5
Harpen .Berg 0
HilpertM . 0
HochtieiAG . 6 113 .5 114
Holzmann 4 96 96
Ilse Berg . 6 160 160
lnag 0 52 52
Junghans 0 88
KaliAschersl . 5 127 .5 127 .5
Klein .Schanzl .O 85 85 .25
Klöcknerw . 3 85 .5 85 .5
KnorrHeilb . 10 197 .5 197:',4
KolbSchüle 6 109 109
Kons .Braun 3 71 71
Lahmeyer 7

21 .87
128 .5

Laurahütte 0 21 .87
Lech Elektr . *5 101 100 ',4
1 nk .Krauß 0 100 100
Löwenbräu 9 197 5 198
Ludw .AktBr . 4 105 105

, , Walzmüh .6 128 128
Mainkraftw . 4 90
Mannes .Röhr 0 83 83 .70
MansfeldAG 5 126 .5
Metallges . 4 118
MezAGFreib .O
Miag 0 90 .5
Mocn .Masch . 4 82 .75 82 .5
Mot .Dannst . 5 94 .25 94 .25
Neckarwerk5i & 111 113
Odw .Hartst . 6 104 .5 104 .5
Ost . Eisenb . 0 9 .5 9 .5
Pfälz .Mühle 7 136 136

, , Preßhefe 7 144 144
Rh .Braunk . 12 219 Ü19 .5

. . EletktraSt ö 122„ „ Vorz 6 122
Rheinmühle 6 80 80
Rheinstahl 4 111%111
RiebMont 4V& 102%102 ',4
Röd .Darmsf . 6 90 90
Rütgersw . 6 118%
Salzdetl . 7^
SalzHeilbr . 14
SchlinckCo 5 102 .5
Sehr .Stempel 0 57 56 .5

Schuck .Co . 4
Schw .Storch 6
Seil . Woltf 3
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . 6
Sinner A .G . 4
Südd .Zucker 10
lellua Berg . 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt vOeIf . 5
„ Faß .KasselO
f, Glanzst . 0
, , Stahlw . 0
» _ Strohst . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4U >
Wulle -Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

Bankwerte

6. 2.
131 -,4

78 .75
173»,4
101 .5111 .5
88

103
106
136
80 .62
84 .75

40
119 .5

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr .
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb . _ .

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See 6
Reichsb . Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0 , ,
Nordd .Lloyd 0 17 .25
Baltim .Ohio 0,22 .5

Versicherungen

/ 4 .75
125 .5
120
150
88 .75
117 .589
89 .5105
94 5

6 .594 .25
85 .5
139
104

> 103
1122 *14
) 15 .75

7

All .St .Ver . 9tz
Bd . Assekur 4
Frk .RUck. 300
dto . 100er 7H
Mannh .Verlg .3
Wütt .Tra » s. 8 36

258 .5
360
120

7. 2.

78 75
174 .5
101 .5
111 .588
198 .5
103
106

4 .75
136
81 .25
85 .5

85
40 .25
122

76 .12
125 .5
150
88 .75
118
90
90 .25
105 .5
94

6 .594
85 .5
186i,4
137 .5104

103
122%
15 .75

7

22?5

159 .5
360
120
36

~

5 repar . ; t exkl . Div . ; O Ziehung ;
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60 . Fortsetzung .

Dieser Augenblick war ? für Gibbs , der mit großer Span -
nung dem Vorgang folgte , die beste Gelegenheit gewesen , zu
entkommen . Aller Augen waren auf den Grauen gerichtet ,
der einige Schritte zurückwich. Wardsfield versuchte hinter
seinen Rücken zu kommen, ' langsam und ungehindert erhob
sich Gibbs von dem Stuhl .

Behend sprang der Graue seitwärts .
Er bückte sich unvermutet , ergriff den Kohleneimer und

schleuderte ihn mit sicherem Wurf nach der Zimmerdecke . Das
Geschoß traf die Lampe , welche augenblicklich verlöschte . In
der nun eintretenden Finsternis spielte sich sekundenlang ein
hörbares Durcheinander ab.

Gibbs fühlte sich an der Hand gefaßt und hinausgezogen ?
er folgte willig dem unsichtbaren Führer , im stillen dessen
Mut und Kaltblütigkeit bewundernd , und bedauerte nur , daß
er seine Schußwaffe und die gläserne Kugel zurücklassen
mußte . Es war , wie wenn sein Wunsch in das Gehirn des
anderen übergedrungen wäre , denn er spürte , wie ihm die
beiden Gegenstände in die Hand gedrückt wurden .

Nach einigen Schritten wurde es heller um sie,' sie standen
vor einer Treppe

„Gehen Sie hinauf , und sehen Sie zu , daß Sie durch das
Dach auf ein Nebengebäude entwischen können "

, zischte der
Mann mit dem grauen Schleier . „Ich habe hier noch zu tun .
Schleichen Sie sich zum großen Kamin , an dessen Fuß erwarte
ich Sie !"

„Wer sind Sie ?" fragte Gibbs leise.
„Ein verschleierter Schutzengel !" kicherte der Gefragte be-

reits aus einiger Entfernung .
Die Gedanken des Inspektors blieben bei dem geheimnis -

vollen Mann , während er vorsichtig die Treppe hinaufschritt .
Ein kleines Fenster spendete etwas Helligkeit , aber nur so
wenig , baß er gezwungen war , sich vorwärts zu tappen . Er
gelangte in das Dachgeschoß und dann auf das Dach , wo
er auf ein Nebengebäude kletterte Von bort aus war es
nicht mehr schwierig , durch Herabgleiten an der Regentraufe
die verhältnismäßig geringe Höhe zu überwinden und festen
Boden zu fassen. Schwacher Mondschein erleichterte ihm die
Orientierung .

Zwischen niedrigen Schuppen vorbei an aufgestapelten ,
versandfertigen anderen Tonfabrikaten , erreichte er in siche-
rer Deckung den Fuß des mächtigen , himmelanstrebenden
Schornsteins , vor dem sich ein riesiger Kohlenberg auftürmte .

Allenthalben flammten Lichter auf , die Suche nach ihm
und seinem Befreier hatte eine große Anzahl Männer auf
die Beine gebracht Gibbs verkannte keineswegs die Gefahr ,in der er schwebte, aber sein Ehrgeiz und der zähe Wille ,
Johanne Wellington zu finden , andererseits auch die Ab-
machung mit dem Unbekannten bannten ihn an Ort und
Stelle . Dazu kam noch die Vereinbarung mit einer dritten
Person und die Notwendigkeit das Aeußerste zu wagen , um
iiitrcf) ein schnelles Ergebnis die Befreiung des Mädchens
zu erzielen , bevor die große polizeiliche Aktion einsetzte.

Im Schatten des Mondes huschte eine Gestalt herbei .
„Gibbs !"

Wie ein Hauch kam der Name über die Lippen des Mannes .
„Hier !"
Ueberrascht und erfreut zugleich verließ der Inspektor sei-

nen schützenden Platz . „Woher wissen Sie . daß ich mich hier
befinde ?"

Der Hinzugekommene lachte verhalten .
„Ich bestellt« Sie doch selbst zu diesem Platz !"
Vor Erstaunen riß Gibbs den Mund auf .
„Dann waren Sie —"

„— der falsche Graue , gewiß !" wurde ihm bestätigt . „Aber
hier ist kein Ort für lange Gespräche . Es war mir unmöglich ,
mich vereinbarungsgemäß mit Ihnen zu verständigen . Seit
dem Verschwinden des Mädchens ist hier der Teufel los , und
ich wurde auf Schritt und Tritt von mißtrauischen Augen
beobachtet . Ich weiß jetzt, wer der Graue ist !"

Diese im Flüsterton geführte Unterhaltung fand schnell
ein Ende . Gedämpfte Rufe wurden vernehmbar , ringsherum
hörte man die Geräusche sich vorsichtig bewegender Menschen .

„Folgen Sie mir !"
Die beiden Männer schlichen an dem Werkgebände ent -

lang , eng an die Mauer gepreßt , und näherten sich einer
leeren Ofenkammer . Hier schlüpften sie hinein . Da die Kam -
mern nicht voneinander getrennt sind, konnten sie innerhalb
des riesigen Ofens so lange vorbringen , bis sie zu der erst an
diesem Tage mit grünen Steinen aufgefüllten Kammer stie-
ßen , welche mit einer starken Papierwand abgeschlossen war .
Erst später glüht hier durch Zugregulierung das Feuer durch,
während bis dahin warme Luft einströmt .

Am Boden lagen noch Aschenreste, die Temperatur war die
eines warmen Zimmers .

Der Begleiter des Inspektors bückte sich und machte sich
an der Papierwand zu schaffen.

„Hier nehmen Sie , wir werben diese Dinger noch gebran -
chen können !" sagte er und gab Gibbs eine Anzahl Glas -
kugeln , die er einem Versteck entnommen hatte . „Und jetzt
müssen wir in das Maschinenhans ."

Mit unendlicher Vorsicht bewegten sich die Männer vor -
wärts . Bielleicht noch fünfzehn Schritt von dem erstrebten
Ziele entfernt , bemerkten sie, daß die zeitweise ausslam -
Menden Lichtblitze der suchenden Schwarzbärte ein Entkom -
men dahin fast unmöglich machten . Sie verbargen sich des -
halb hinter einem Steinhaufen und hofften , unentdeckt zu .
bleiben . Allein der Ring schloß sich immer enger um sie .'
mindestens ein halbes Hundert Kerle suchten wie die Blut -
Hunde den Boden ab und kamen immer näher . Von denen
hatten sie keine Schonung zu erwarten .

„Verdammt , jetzt wird es brenzlig !" konstatierte Gibbs
leisen Tones und hob bedächtig seine Waffe .

„Stecken Sie die Pistole ein , und werfen Sie einige Glas -
eier , das gibt ein herrliches Feuerwerk und erweckt einen
nachhaltigen Eindruck . Wir müssen durch, so oder so !"

Sie waren bereits umgangen . Der Schein einer Lampe
flatterte über den Boden , sprang vorwärts und blieb sekun-
denlang auf den beiden am Boden liegenden Körpern kleben .

„Dort sind sie , am Steinhaufen ! — Macht fertig , los !"
erscholl eine befehlende Stimme .

Ein Feuerstrahl blitzte auf,' mit dem Schutz verschwand
der Lichtkegel . Hustend sackte der Träger der Lampe zu -
sammen und schlug auf die Erde .

Gibbs starrte in die Dunkelheit, ' seine Hand , die soeben
den Schuß abgefeuert hatte , fuhr mit der Waffe in die Tasche.
Im nächsten Augenblick ertönten drei , vier ohrenbetäubende

Detonationen , wie lange gelbe Zungen fuhren grelle Stich -
flammen vom Erdboden auf . Stickiger Rauch qualmte und
legte sich beengend auf die Lungen .

„Jetzt durch !" rief sein Begleiter , der noch einige Gas -
bomben bereit hielt . Einige Sprünge , links und rechts tau -
melten die Kerl « , von den schweren Fäusten des Inspektors
katapultiert , zurück , die Getroffenen brüllten auf , an den
Ohren der Flüchtenden vorbei pfiff ein Schwärm Kugeln ,
dann folgte eine beängstigende Stille .

Der Mann an der Seite Gibbs hielt diesen mit einem
Ruck an . Er beugte sich nieder und tastete am Boden umher .

„Schleudern Sie diese kleinen Steine etwa fünfzig Metel
nach links , die Strolche horchen auf unsere Schritte . Wir
wollen sie täuschen . Sie wagen es nicht mehr zu leuchten !"

Er brückte Gibbs einige Steine in die Hand . Sie fielen
geräuschvoll in der gewünschten Entfernung nieder .

Die Verfolger wurden tatsächlich dadurch abgelenkt , und
ihre sich entfernenden , schleichenden Schritte ermöglichten es
den beiden , ungehindert in das Maschinenhaus einzudringen .

„Warten Sie hier !" hauchte der andere und drückte Gibbs
in eine Ecke . „Ich will sehen, ob die Luft rein ist !"

Ohne eine Antwort abzuwarten , entfernte er sich. Dem
Inspektor kam die Situation ungeheuer bedenklich vor . Drau -
ßen war es merkwürdig still geworden , trotzdem es von
Schwarzbärten wimmelte . Ein Durchkommen mit dem Mäd -
chen war unmöglich, ' wenn nicht in Kürze etwas geschah ,
waren sie verloren . Diese Schlußfolgerung stimmte ihn sehr
nachdenklich. Leises Kratzen an der Tür ließ ihn aufhorchen .
Nun riß jemand an der Klinke .

„Es sind Hunde !" hörte er seinen Begleiter halblaut spre-
chen . „Ich habe soeben mit der nächsten Polizeistelle telepho -
niert ." Er lachte vergnügt . „Die Hunde werfen meinen
Plan über den Haufen ? wir können nicht mehr so lange war -
ten , geben Sie das Zeichen zum Angriff ? dort oben ist ein
kleines Fenster . Wenn Sie auf meine Schultern steigen , geht
es schon !"

„Das wirb eine feine Ueberrafchung !" schmunzelte Gibbs .
Er zog einen länglichen Gegenstand heraus und befestigte ihn
mit Hilfe des anderen an der Außenseite des Fensters .

„Wenn ich jetzt das Streichholz anzünde , wird ihnen end-
lich das richtige Licht aufgehen "

, brummte er gutgelaunt .
Eine Sekunde später schoß mit dumpfem Knall eine Rakete

in die Luft ? sie erstrahlte in hellstem Rot und bildete ein
weithin sichtbares Zeichen .

Inspektor Hull kaute verdrießlich an seiner ausgelöschten
Zigarre . Er lehnte an einem Baum und sah unverwandt nach
dem ungefähr 20» Schritt vor ihm liegenden Gebäudekomplex
der Ziegelei . Die Nacht war kalt , er hatte den Kragen des
Ueberziehers hoch aufgeschlagen und den Hut tief in die Stirne
gedrückt . Unweit von ihm , abseits der Straße , durch das
Dunkel der Nacht verhüllt , standen drei Uebersallwagen der
Londoner Polizei . Im näheren Umkreis der Ziegelei waren
ferner über ein Dutzend Lastwagen ausgefahren , deren Be -
fatzung aus einer großen Zahl mit Gewehren ausgerüsteteter
Polizisten bestand . Nicht genug damit , wurde der Ring durch
zwei Kompanien Infanterie und eine Batterie Artillerie voll -
ständig geschloffen. Dieses Aufgebot von Polizei und Militär
lag feit Stunden unbeweglich in gutgewählten Verstecken im
Schutze der Finsternis auf Rufweite um das Tonwerk vr -.
streute in Bereitschaft .

(Fortsetzung folgt .)

—
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Eigenheim -Modell -Schau

Samstag , den 8. Februar, von 14—20 Uhr
Sonntag , den 9 . Februar, von 11 —20 Uhr
Montag, den 10. Februar, von 11 —20 Uhr
im kleinen Saal der „ Neuen Pfalz " ,
Offenburg , Adolf - Hitlerstraße .

Jeder deutsche Volksgenosse , der ein Eigenhelm besHjenmödile , besucht diese v/lodellschau ; er wird dann sehen , daß
man im eigenen Heim nicht teurer wohnt , als in Miete .

Deutschlands größte Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot

in Ladwigsburg . will jedem Volksgenossen helfen I Es sind Hausmodelle Ton 5000 RM anzu sehen I Bis heute an rund 18300 Sparer Ober 233 Millionen RM zugeteilt Im Amt Offen¬
burg stehen bereits 40 GdF -Häuser mit einer Zuteilungssumme von 435000 RM . BesuchenSie deshalo diese Veranstaltung im Gasthaus der . Neuen Pfalz " . Eintritt f ral I

Hämorrhoiden
sind heilbar !

firiiiin Sit Gratisprobe

AN UVALIN
IngviiinfibriL Btrlin SW 61, Wrtlg. 34

(̂Jul
macht Ihnen selbst und an¬
deren Freude . Eine tüchtige
Lehrkraft finden Sie rasch und
billig durch eine kleine An¬
zeige in der Badischen Presse

in der Südst . . 54 groß , mit 2 Schau¬
fenstern n . anschl . Wohnung (2 Zimm .
Küche u . # ub .) sofort oder spät , zu verm .
Auskunft bei A « 11 n e t , Winterstr . 15.

Zu vermieten

Schöner, großer

AMen
3 Schaufenst . (Kai -
serstrake ) , auf 1 .
April oder später
billig zu vermieten .

W . Oßwald ,
Wcrderpiay 4t ,
Telefon 4812.

Lamilien -Chronik Etie - Äufgebote

vom 29 . Januar bis 4 . Februar

TaschenmesserDas
gute

vom Fachgeschäft
Kart Hummel , werderstr .11/13

Kohlenlierde, Grudeherde, Ofen,
. Gasherde

Junker & Kuh ,
Küppersbusch etc .

Gaswerksraten , Be -
amtenbankralen ,

Ehestandsdarlehen

Karl Fr. Alex . Müller
AmalienstraBe 7 Gegr . 1890

Für Ehestandsdarlehen : Matratzsn
Federbetten , Metallbettstel¬
len , Stepp - u . Daunendecken
im Leinenhaus

U.KJintt
Kaiserstraße 171

s-chlofser Alfred Ernst , Schüdenstratze 38
Emma Reff , Moltkestratze 14

Rolladcnmonteur Ernst Göll , Hirschstrahe 42
Frieda Reitberger , HirschstraKe 42Retchsb .-Baumeister Berh . Mauer , Bahnhofstrahe 33Erika stettig , MoltkestraKe 2g

Kaufmann Hans Wagner , Klanvrechtstrabe 25Mar « . Rrmbruster , Kaiserstratze 109
Kaufmann Werner Knautz , Georg - Kriedrichstrah « II

Olga König , Ebningen
Kaufmann Mar Buchwald . Steinstrabe 12

Magdalena Doldt , Durmersbeimerftratze 21
Mebger Karl Schumacher , Mannheim . Alvbornftrahe 48

Hilda Siearift . Rudolfftratze 28
Kellner Emil Steichler , «Äeibelstratze 12

Elisabeth Gambert , Geibelstratze 12
Kaufmann Matbias Bösinger , Rintbeimerstratze 12

Rosa Schäfer , Veilchenstraße 9
Schreinermeister Herm . Braun , Leovoldstrahe 18

Wilbelmine Baldinger . Kaiserallee 12
Professor Dr . Rnd . Reinhard , Pforzheim , Belfortftrahe 19

Marie Maurer . (Vevrg -Fricdrichstrahe 22
Färbermeister Ludwig Seife , Blumenstratze 19

Emilie Sturm , München , Paulstratze 2
Kohlenhändler Kranz Laible , Hardtstratze 10

Eleonore Unserer , Goetbestratze 15
Bankangestellter Emil Sebastian . Hoheuzollernstratze 39

Margot Haag , Herrenstratze k

u7
O

E Die « ^ ständige

| | Küchen -Aussteuer
-o -* den neuzeitlichen

ffl

ANZEIGEN
taten tu der wöchentlich

erscheinenden Beilage
..Familienchronik ' besten

Erlolg
« ausmann Willi Rieth . Durlach . Auerstr . 57

Karoline Heller . Ernststraße 25

^JT| 1/ !J Gas » Kohlenherd
«sSöii ® erhalten Sie preiswert und gediegen im

£ fuhrenden Fachgeschäft

Hammer & Helbling

Herde, Oefen , Waschkessel.
mrii Im Spezial¬

geschäft

Bender & Co. ,G . m . b . H .
Amallenstr . 25 , Ecke Waldstr .

Telephon 244 und 245 .
Ratenkauf . — Ehestandsdarleh .Gaswerk 24 Raten . Kundenkredit ,

Möbel
Schlafzimmer , Küchen
preiswert , unter fachmännllcher Be¬

ratung und Bedienung bei
Fr. Sigmund & Pletsch ,Karlsruhe i. B. Kronenstr . 17a.

Ehestandsdarlehen .

Kaufmann Emil Fischer, Südendftr . 27
Hedwig Narr , Klauvrechtitr . 21

Schuhmacher Adolf Krämer . Seubertstr . 15
Luise Herkert . Schückitratze 5.

Sehr schöne, sow
nige , geräumige
6- 7 Z . - WvhN .
mit «blich. Zubehör ,
zentrale Lage

ErbprinzM . 4
beim Rondellplatz ,
2 % Trepp , hoch , auf
1. April zu bermiet .
Näh . im Lad . Part .

Safinftofsnäöe
Sonnige , moderne

43 . - WolWNg
mit oder ohne Ga -
rage , p . sofort od .
1.April z . dm . Näh
Herrenstr . 54 , Ii .

Eutmöbl . Zim .
b . Adots -Hiiler -Pl . ,

« aiserftr . 135, 2 Tr . ,
sofort billig zn Dm

Zimmer
auf sofort oder 15 .
Februar z« vermiet .
Bshnhofjnähe . Wil <
helmstr . 79 , I ., r .

Einfach möbliertes
Zimmer

sep . . an Herrn sof.
billig z» vermiet . *
Steinstraße 18. pt .

Leere» , separates
Zimmer

a . 15 . Febr . zu vm.
Adlerftr . 38 . in .

Mietgesuche

I n Rüppurr
Gartenstadt , schöne
3—4 Zimi -Wohnung
mit Bad (bis 90.* )
von jung . Ehepaar
(Dauermieter ) auf
I . 5 . gesucht. Ange¬
bote unter Q 1615
an die Bad . Presse

2- 3 Z . - Wohn .
Südwests !, , von Ig
Ehepaar gesucht.
Anaeb . nnt . J&4907
-in die Bad . Presse

■» 777 / 7g ^BRIKETTS

„ Ott

Q®'
t)\e

v ^
«SÄS ^

General - Vertreter für den Grohhandel :
Mondorf & Meliert , Karlsruhe 1. B . , Krlepsstr . 121.
Fernsprecher 4481 )81.

Schön möbl .

" "
Wohnzim .

per sof. o . I . März
mögl . bei alleinsteb.
Dam » ges . Ang . u
Pl « 14 an d . Bd .Pr

Stellen -
qesuche

, W e i b I ich

Frl . , 21 Jahre , mit
guter , fmtfm Ani -
bildnng u . Arbeitt '
willen , sucht Stelle
all

oder Shnl Büroarb .
Angeb . unier M1812
an dt» Bad. Presse.

Olsen « Stellen

«intelligente ,
redegewandte
Damen
mit vornehmer Gesinnung u , sicher
Auftreten , für vornehme Reisetätig -
feit gesucht . Nur zielbewußte Damen
melden sich mit Ausweis am Sants «
lag u . Sonntag , den 8. u . s . ftebr .,
von 11—13 Uhr. im Kolpinghan »
(RatlfitoSe ) . b- im Portier . ( W1SS

e » s » r « gefacht

Buchhaller(in)
(Durchs chrcibrb »chhali « >iq>

Angeb. anter « Iii « o« »>, Bad . Pre »
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BENJAMINO GIGLI 'S
des »zweiten Caruso - geschrieben , aber
Tansende wOnfchen diesen großen Sängerauch
einmal zu hören u . zu sehen . Deshalb zeigen wir
auf vielseitigen Wunsch seinen « rsten Tonfftlm s

RM. 6.—
wurden für den

billigsten und 130.
für den teuersten Pla £

bei der Welt -Uraufführung
des Filmes

den 8. Februar 1836
Samstag , nachm . 2 .1 » »nd

j en 9. Februar 1936
Sonntag . »»»«>«. « unr,

2 Sond « r -Vorf0hru « 9 * "
mit dem Beyer - Film

Qosambo11 ®Ä5Ä
(Oberfall auf Kongo )

bezahlt 1

„ Bosambo " der packende
koloniale Abenteurerfilm nach
EDGAR WALLACE

Täglich 4.00 6.15 8.» Uhr

PALI

Der
groSe Erfolg!

krack im
fiinterhaus

mit Henny PortenBerthold Ebbecke
(Karlsruhe )

Im Beiprogramm u. a .:
»Deutsch . Kraftfahrsport voran "
Der Film des NSKK , Hühnlein

spricht .
Beginn 4.00 6. 10 8.20 Uhr

Ein Film , den jede Hausfrau u .
jedes junge Mäddi »n geseher

haben müssen .
Eintrittspreise :

Erwachsene
Jugendliche

- .50, - .75, 1 —
-.30, -.50 , -.75

GLORIA

M. S. GEMEINSCHAFT
" Kraft durchFreude

Begiuu eines neue « Reitkorses
für Anfänger .

Heute , Freitag , den 7. 2. 36 . 2V
Uhr . Teilnehmer und Interessenten
treffen sich pünktlich in den Stal -
lungen der Reitschule des Westens
lchem. Dragonerkaserne , Kaiserallee
12a , über den Hos rechts ) .

Auskunft : Svortamt der NSG .
„Kraft durch Freude "

, Kaiserstr . 148,
Fernruf 7834 .

Morgen , Samstag ,
laufe « folgende Surfe :

IS—20 Uhr Reiten , Männer nnd
Krauen , Reithalle , Kaiserallee 12a .

20— 21 Uhr Reiten . Männer und
Frauen , Reithalle , Kaiserallee 12a .

20— 21 .30 Uhr Schwimmen , Männ . ,
Bierordtbab . ^ ^20—21 .30 Uhr Schwimmen , Fried¬
richsbad .

Ab icnieds uialzer
KmmsHitMspiele ,

Olympia
zu Hause miterleben
so lebendig und nah, als wären
Sie an vordersterStelle. Das kann
heute jeder mit einem zuverläs¬
sigen Empfanger vom Funkbe¬
rater . Besonders preiswert ist :
Bezirksempfänger mit Trenn¬

gerät RM. 84.50
(Anzahlung . . . RM . 15.75)

Europaempfänger 134 .-
Anzahlung . . . . RM . 26 .80
Monatsraten . . . . RM . 11.80
Zunächst ;verlangen Sie unver .
bindl . Probe -Aufstellung von

RadfoFretjfcc )
Herrensfr .48 . Tei .6754
dem bekannten Funkberater

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Citroen
6/26, 4-Sitzer , fahr .
Bereit, neu lackiert,
t . A . billig z» »erk.

W. Gräßli«,
Scheffelstrabe SS . *

« » » » mobile
lausen » . verlausen
Sie schnell ». preis,
wert durch eine
Heine Anzeige in
der Badisch . Presse

Schluß mit den
herabgedrUckten
Preisen !
Nur nodi heute und morgen
können Sie diese e in mal ig -
gunstige Gelegenheit ausnut¬
zen . Vergessen Sie nicht, daß
Sie jetzt noch vieles ganz beson¬
ders günstig kaufen können ,
was sonst viel teurer Ist .

Sport - Anzüge mit Knidter

19 — 29 .— 39 .—

Sport -Anzüge m . 2 Ho»en
43 .— 53 — 63 .—

Sport - Stutzer , warm gel .
29 _ 34 .— 39 .—

Jetzt noch Pleisweiler alt sonst !

SaSischesStaatstheater
Heute Freitag , 7 . Februar 1SZS , 20 Uhr

Gastspiel

Hildegard Ranczak
die bedeutendste Sängerin der Münchener Staatsoper

und

Karl Haufs
Opernhaus Hannover

tosca
Musikdrama vo » puccini

AUSSER MIETE

Wintersportzüge
der Albtalbahn .
Wegen sehr guter Wiutersportver -

Hältnisse in Dobel bei Herrenalb
(37 cm Schnee bei — 5° ) verkehrenam Sonntag , den 9. Februar 1936,ab Karlsruhe 6 .30 , 7.30 , 8 .30 und
9 .30 Uhr verbilligte Wintersport¬
züge nach Herrenalb . Rückfahrmög¬
lichkeiten ab Herrenalb : 17.40 , 18.04,18 .40 . 19 .14, 20 .10 und 22.54 Uhr .

Jeden Werktag zu dem um 8 .iUhr und außerdem Samstags zudem um 16 Uhr in Karlsruhe ab-
gehenden Zug erhalten Ausübende
des Wintersports verbilligte SBitt
tersportkarten nach Herrenalb .

Bei Fortdauer der Wintersport -
Möglichkeit werden diese Bergünsti -
aungen auch an den folgenden
Tonn - und Werktagen gewährt .

Krastomnibusauschlukverkebr und
Kahrkartenvorverkaus wie seither.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1936.
Deutsche (5101

Eiseabaha - Betriebs -Gesellschaft.

Achtung Körperbehinderte !
Sonntag . 9 . 2 . 36 , nachm . 3 Uhr ,in Schrempps Bierkeller . Beierth .-Allee, Mitglieder - Versammlung . an -

schließend Kappenabend . Zu dieser
Versammlung werden alle Mitglie -
der . Interessenten und Gönner ein-
geladen .

Zu verkaufen

v , 50M an zu off .
Verleih Monat G-* .
Beiler , WÄdstr . B6.

Komb . Serd
Gas -Badeofen ,
2fl. Gasherd
verkft. billig Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Samstag , 8. Februar, 20 Uhr

in der M arkusk irche
Werke von J . S. Bach

Mitwirkende Marg. Schleirmacher,
Walter Füß . Eintritt frei1

Kadtfches
StaatStbeat«
Morgen

Samstag ,
de» 8. Kebr. 1936 .
O 17 . Th .-Gem.

701—800 .
Gastspiel Kammer,
sänget Sari Hauh

Ver
Troubadour
Oper von Verdi .

Dirigent : Seilberth .
Regie : WUdhageu.

Mitwirkende :
Esselsgroth . Haber-
kor » , » rügei . I .
Grötzinger . Harlan .
Haub o . ®. . Liefer ,

Schoepflin .
Ansang 20 Uhr.
Ende 2Z.M Uhr.

Pr . II (0 .90- 5.1101

So . 9 . 2 . Nachmit¬
tags : Der Zigeu¬
ner baron . Abends :
Beairice .

ll/einbaus

G»°6

\1V

Emailherd
wß .. sow. H. . » . D..
Rad t . A. sehr billig
ab, »geb. Zirkel 13 .
parterre , rechts .

Gelegenheitskauf !
Iflc-m . Gasherd mit
Backofen, wie neu .

gebr . Emailheroe ,
bill . z» vtrks. Karl
Atte . Kaiserftr . 21.

(5105 )
Biedermeier .

Kostüm
für «—»jähr . Mäd¬
chen billig an »erks .
Boeckhftr . 48 . IV . t .

Ringer -Turnier
um den golde¬
nen Gürtel .
Heute Freitag :
Louis -

Weltmeister
Garkawlenko
Ferestanoff -
P et ro witsch
Entsch .-Kampf
Budrus -

KujanpSS
Entsch. - Kampf
Ahr t, | s

|a #ch

Kaufgesuche

munz -
silber

kaufen wir ,um
jeweilig . Tagespreis

» efteckfabril
Karlsruhe ,

Borholzstraße «<!.

Ad . Sandcocfi , £ iest JCactsiadt

Max Qülstocff .

4eucm<Ouß—iß

für Gltilhstrm
mit NebenwidersiZn-
ben bis mindestens
500 V SpannunaS -
bereich, gut erhalt .,
gesucht . Näh . An-
gab . u . Nr . « 24177 «
an die Bad . Presse

Emailherd
sowie

Gasbackofen
gut erh ., , u ks. ges .
Angeb . unt . 31919
on die Bad . Preise .

Eineganz tolle Geschichte
von Ziegenböcken , Enten¬
eiern und unschuldigen

Salatpflnnzen .

Ein Rekordfilm tollster Einfälle —
Oberallein unbeschrelbl . Lacherfolg

Vorher gutes Beiprogramm
Beginn 4 .00 6 15 8 30 Uhr — Jugend erlaubt!

UniCfo%< LICHTSPIELE J W
KF . V . Plalz

Ga « vorbandsplel Sonntag, 9. Febr . %3 Uhr .

Nühlburg ♦ Viernheim
V. f. B. Amicitia

20 Jahre iiinger uü
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .70 , % Fl . M. 3.— . Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark *4 M . 9 .70, Vi Fl . 5.—. Ueberall zu haben .Parfttmerie -Fabrlk Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . Cl .

Empfehle lassend <4799 )

la Hammelfleisch
ans eigener Schäferei . Th . Ulmer , Metz¬
gerei , Amalienftratzc 23 , Telephon 3810 .

MrinnihitzroilMsch !

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen eitttt .)
Ortsgruppe der NSDAP . Süd I .

Heute , 20 Uhr , Sitzung der Zellen-
leiter in der Ortsgruppeugeschästs -
stelle. Marienstrahe 40 .

Ortsgruppe der NSDAP . Hags -
feld. Freitag , 20 Uhr . im Saal zur
„Krone " Mitgliederversammlung .
Redner : Pg . Meßbecher.

Ortsgruppe der NSDAP . Rüp -
»urr . Heute . Freitag , 20.30 Uhr , im
Saal des „Eichhorn " Mitgliedern « -
sammlung . Es spricht Pg . Dr . Hüssy .
Der Sprechchor JB . Rüppurr , der
Svielmannszug des JB . und die
Hauskapelle wirken mit .

NS .- Mänuerchor 1981. Heute ,
Freitag . 20 Uhr . Chorprobe im
Prinz Karl , Lammstr . 1.

NS .-Bund Deutscher Technik, « r
Karlsruhe . Heute . Freitag . 20.13
Uhr . im Grasboshörsaal der Techn.
Hochschule Vortrag des Herrn Ha-
rald von Rautenseld , Präsident der
baltischen Arbeitsgemeinschaft , über
„Die Lage des Deutschtums in den
baltischen Staaten ".

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Betriebsingenieure <ADB > veran -
staltet Montag , 10 . Februar , 20 .15
Uhr . im Lesesaal des Landesgeiver -
beamtes . Karl -Friedrichstratze . einen
Lichtbildervortrag des Prof . Dr .-
Jng . Weigel , Karlsruhe , über :
„Das Licht als Werkzeugs . Die
Mitglieder des NSBDT/RTA . sind
zu diesen beiden Vorträgen einge-
laden .

NS .-Fraueuschaft , Kreis Karls -
rube . Samstag , 8. Februar . 15 Ubr ,und Sonntag . 9. Februar , vormitt .
11 Uhr , zeigt der Gloria -Palast ,
Karlsruhe lam Rondellplatz ) den
groh . Beyer - Film . .Fleißige Hände ".
Wir bitten den Film recht zahlreich
zu besuchen, da viel Wissenswertes
über die verschiedenen Handarbeits -
techniken vermittelt wird .

MÖBEL - KARRER
richtet auch Sie behaglich ein

KARLSRUHE
PhilippstraBe 19
(Stroßenbohn 1, 2, und 7)

Altbekannt für preiswert
h. gut bei großer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

Amtliche Anzeigen

^ ÖUtMfai

Er hat es auch anders gemacht als die Andern , indem
er unseren Rat befolgt und Tag für Tag durch unsere
„KLEINE " von sich reden machte . —

Durch die guten Kleinanzeigen
Wird auch bald DEIN Umsatz steigen !

Sämtliche
Malerarbeiten
auch für Dekoration
rasch und preiswert .
Malermeister Bael ,

Kari -Wilh .-Str . 2a .

Oisss Anzeige
kostet z . B . nur
( Bei öfterer Bestellg . Nachlaß nach TaH^

1.28
!R.t

Hauptgeschäftsstelle : Karl-Friedrichstr . 6 (Ecke Zirkel)

tAmtl . Bekanntmachungen entn .i
Ha«delsregisterei « träge :

1 . Konrad Waldbauer Iah . JohanntkrebS. LarlSrube . Die Prokurader Katharina Margarethe Krebs
ist erloschen. 27 . 1. 36 .

2. Seger & Jacobs , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.

3. Wilhelm Roth . Liedolsheim . Ein
zelkausmann : Wilhelm Roth , Zie -
geleibesitzer in Liedolsheim .28 . 1 . 3K.

4. Erwiu Maier . Stadtgarteu -Dro -
gerie . Karlsruhe . Einzellaufs
mann : Erwin Maier , Drogist ,Karlsruhe .

ö. W . Christmanu & Co .. Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft ist ausge
löst. Die Firma ist erloschen.5 . Graf Fritz »o« Tvarre -Krone -
derg . Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : FriS Graf von
Sparre -Kroneberg . Friö Graf
von Sparre - Kroneberg ist am 1 .
1 . 1936 als weiterer persönlich
haftender Gesellschafter ohne Ver
tretungsbesWnis in die ofsene
Handelsgesellschaft eingetreten .Amtsgericht Karlsruhe .

Bauverbot im T « rmberg . «ab
Lußgebiet in Durlach .

Auf Grund des 8 12 des Orts -
strahengesebes wird mit Zustim -
mung des Bürgermeisters der Stadt
Durlach folgende ortsvolizeilicheBorschrift erlassen :

8 1.
Die Erstellung von Bauten jeg-

licher Art sowie der Umbau undAusbau bestehender Gebäude ist im
Turmberggebiet und im Lußgebietin Durlach verboten .Die vom Bauverbot betroffenenGebiete können auf einem Plan aufdem Rathaus Durlach oder beim
Polizeipräsidium Karlsruhe ringe -
sehe « werden .

§ 2.
Zuwiderhandlungen werden aufGrund des 8 116 Abs. 1 des P .Str .bestraft .
Diese Vorschrift tritt mit dem aufden Tag der Berkünduug folgenden

Tag in Kraft . Sie tritt ö Jahre
später außer Kraft .Karlsruhe , den 3 . Jan . 1936 .Der Polizeipräsident Abt . B .

Philippsburg.
Breuuholzversteigeruug »ud

Staugenabgabe .
Das Forstamt Philippsbura ver -

steigert leweils vormittags 9 Uhr :
1 . Dieustag , de« 11 . Februar IS3K,in der Bahnhosrestauration in

Hutteuheim aus Staatswald
„Molznu " Abt . 2 iForstwart Rin -
aelspacher , Huttenheim ) : 363 Sier
sorl . Brennholz , 2055 sorleneWellen und 8 Lose Schlagraum .2 . Mittwoch , de « 12. Febr . 1936.im Gasthaus zum „Löwen " in
St . Leo» aus Staatswald „Un-
tere Lukhardt " Abt . 15 lRev .-
Förster Firukes , Reilingen ? : 172
Ster Fo .-Brennholz und 7525
sorlene Wellen .

Im Anschluß an diese Verstei -
gerung werden aus der Sand
abgegeben : aus Abt . 14 und 15 :
3 Dgl .- und 4 Ak -Siämmchen ,7 Ak .-Derbstangen und 276 Fi .-und Lä.-, Bau -, Hopsen- und
Kleinstangen .

Eintopf
15Sauerkraut

selbsteingeschnitten

Bohnenweiße,offen Pfd . 19
Linsunoffen Pfd . 24
Erliaenr""-

I offen
V*

Pfd . 28
Erbsen 8!?ne

offen Pfd. 28

Odenheim.
Brennholz -Versteigerung

Bad , Forftamt Odenheim
1. am Dieustag . de « 11 . Februar

1936. vorm Ä Uhr . im Gasthaus
zum .. Schwaueu " in Odenheim
ans Distr . I . Waschloch — Burg -
holz Abt . 1 . 2 . 3 . 4 . 5 . Distrikt
Groberwald Abt . 16, 17 : 440 Ster
Brennschichtholz , 5500 Wellen , 17
Langreishaufen und 12 Lose
Schlagraum .

2. am Freitag , de« 14. Febr . 1936 .vorm . 9 Ubr . in der Bahnhof -
Wirtschaft in Odenheim aus Di -
strikt IX . Breiloch . XV . Silzro .
senberg un » XVI . Buides : 550
Ster Breunschichtholz . 4300 Wel¬
len , 24 Langreishaufen und 5
Lose Schtagraum .

SchuieinebacKen
geräuchert

Rauchfleisch

V«
Pfd . 35

mager . t/4 Pfund 38 u . 37
Rindfleisch
im eigenen Saft , y± Dose 1.50
DellkateB -

WürstchenPaar 24
Suppenhühner . 1.10
Junge Hahnen ™ 1.25

Hann!
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